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Die engliſch ranzöſi che Niederlage in Mazedonien

Griechenlands Kntwortnote
„Jn freundſchaftlichem Tone“

Athen, 10. Dez. Meldung der „Agence d'Athènes“.) Die
Regierung beantwortete den freundſchaftlichen
Schritt des Vier verbandes in dem gleichen freund
ſchaftlichen Tone und erneuerte die notwendigen Verſicherungen.
Die Antwort wurde den, Geſandten geſtern nachmittag übergeben.

Genf, 10. Dez. Eine Meldung franzöſiſcher Blätter aus
Athen beſagt, daß König Konſtantin der Entente
ferindlich geſinnt bleibe, beſonders ſeit dem Fall von Monaſtir.
Alle Konzeſſionen, die die Regierung bereit wäre, der Entente zu
machen, würden durch den König annulliert. Zur Entſendung
des Oberſtleutnants Palladis nach Saloniki, der dort mit den
franzöſiſchen und engliſchen Militärbehörden konferieren ſoll,
wird gemeldet, daß trotz der von den verbündeten Miniſtern bei
Skuludis mündlich vorgebrachten und genau präziſierten Forde-
rungen die griechiſche Regierung ſich noch nicht über die den Ver
bündeten zu gewährenden Erleichterungen unterrichtet erachte und
daß, da Palladis keine Vollmacht erteilt wurde, den Wünſchen
der Verbündeten Genugtuung zu geben, ſeine Miſſion offenbar
nur bezweckt, Zeit zu gewinnen.

An der griechiſchen Grenze
Genf, 11. Dez. Nach Meldungen Magrinis iſt ſeit dem

7. Dezember eine heftige Schlacht an der griechi-
ſchen Grenze im Gange. Der „Secolo“ meldet aus Salo
niki: Seit zwei Tagen finden heftige Kämpfe zwiſchen Bul-
garen und Engländern ſtatt, die den rechten Flügel der Stellung
des Expeditionsheeres bilden. Sie wurden zurückgeworfen und
gezwungen, ihre Stellungen aufzugeben. Die Abſicht des
Feindes fei, bei Doiran die Verbündeten zu um
gehen. Die Franzoſen ſchaffen ihr Kriegsmaterial von Stru
mitza nach Salonikti. Vorausſichtlich werden in den nächſten
Tagen die Kämpfe auf griechiſches Gebiet über
greifen.

Genf, 10. Dez. Der Berichterſtatter des „Temps“
meldet aus Saloniki, daß die Bulgaren vier Diviſionen
im Gebiete von Doiran gegen den Nordflügel der fran
zöſiſchen Front zuſammenziehen, außerdem werde ein An
g. ben das Zentrum der franzöſiſchen Linie vor
bereitet.

Neuer Vierverbands Kriegsrat
Paris, 11. Dez. Die Vertreter der Alliierten

haben geſtern vormittag eine neue Beſprechung im Mini-
ſterium des Auswärtigen abgehalten, der Grey und Kitchener
beiwohnten. General Porro iſt mit den ihn begleitenden
Stabsoffizieren in der Nacht nach Rom zurückgereiſt.

London, 9. Dez. Jm Unterhauſe erwiderte Sir John
Simon auf eine Anfrage, daß von der nächſten Woche an
ein täglicher Bericht des Hauptquartiers der Weſtfront
veröffentlicht werden ſolle.

„Die allgemeine Stimmung der Unruhe“
London, 10. Dez. Die „Times“ ſchreibt: Die Seſſion des

Parlaments kann nur ganz kurz vor Weihnachten enden. Wich
tig e Debatten ſtehen bevor. Die Reden waren un
wichtig; aber Abgeordnete aller Kreiſe ſind geneigter denn je, die
Kriegsführung zu kritiſieren. Die allgemeine Stimmung
der Unruhe wird bald Ausdruck finden.

Steigende Frachtraten in England
London, 10. Dez. Nach dem Fachblatt „Fair Play“

verfolgen die Frachtraten überall ſteigende Rich-
tung. Die Frachtſätze von Argentinien nach England
haben ſich auf die außerordentliche Höhe von 115 Shilling
erhöht. Auch die Tendenz für Frachten am Oſtmarkt,
Mittelmeermarkt, ſowie für Kohlenfrachten von Wales
nach Frankreich iſt überaus feſt.

Reotterdam, 10. Dez. Der „Rott. Cour.“ meldet aus
London: Die Weigerung der Regierung, die
Beſtimmungen des Handelsabkommens mit
einigen däniſchen Firmen bekanntzugeben,
führte am Schluſſe der geſtrigen Unterhausſitzung
zu einer ziemlich erregten Debatte. Dalziel ver
langte die Veröffentlichung des Abkommens. Er wollte
wiſſen, ob das Abkommen mit der Erklärung des Premier-
miniſters vom 1. März zu vereinbaren ſei, daß alles getan
werden ſolle, um die Ein und Ausfuhr Deutſchlands zu
verhindern. Sir Arthur Markham fragte, ob es wahr ſei,
daß Lord Haldane gegen die Politik der Aushungerung
Deutſchlands ſei. Lord Robert CEecil antworetete, er be
dauere, daß man ihn zur Bekanntgabe des Abkommens
drängen wolle. Das Abkommen ſtimme mit der Politik
der Regierung bezüglich der Blockade Deutſchlands überein.

Verſenkt
London, 10. Dez. „Lloyds“ meldet: Der nor

wegiſche Dampfer „Nereus“ wurde verſenkt. Bis
auf den Steuermann iſt die Beſatzung gerettet. Reuter
meldet: Der däniſche Dampfer “Mink“ wurde
verſen t.

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 11. Dezember.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Auf vielen Stellen der Front lebhafte Tätigkeit der

beiderſeitigen Artillerien.
Nach ſtarker Feuervorbereitung griffen die Franzoſen

abends unſere Stellung auf und öſtlich der Höhe 193 (nord-
öſtlich von So ugain) erneut an. Der Angriff iſt abge
ſchlagen. Die Stellung iſt genau ſo feſt in unſerer
Hand, wie ſie uns auch durch die künſtlichen gegenteiligen
Behauptungen in den franzöſiſchen Tagesberichten der letz-
ten Zeit nicht hat entriſſen werden können.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Die Lage bei den Heeresgruppen der Generalfeldmar-

ſchälle von Hindenburg und Prinz Leopold
von Bayern iſt unverändert.
Heeresgruppe des Generals v. Linſingen

Ein ruſſiſcher Angriff brach nördlich der
Eiſenbahn Kowel--Sarnhy verluſtreich vor der öſter
reichiſch- ungariſchen Linie zuſammen.

Nördlich vor Czartorystk wurden auf dem weſt
lichen Styr-Ufer vorgegangene Aufklärungsabteilungen des
Feindes vertrieben

Balkan Kriegsſchauplatz
Keine weſentlichen Ereigniſſe.
Ueber die bulgariſchen Armeen liegen neue Nachrichten

noch nicht vor.

Oberſte Heeresleitung.

Der Kaiſer an Mackenſen
Danzig, 10. Dez. Der Kaiſer hat an Mackenſen

folgendes Handſchreiben gerichtet:
„Mein lieber Feld marſchall Wiederum ſtehen Sie am Ab

ſchluß einer großen Kriegshandlung, durch die es den in treuer
Waffengemeinſchaft und gegenſeitiger Unterſtützung vereinigten
deutſchen, öſterreichiſchungariſchen und bulgariſchen Heeren ge
lungen iſt, einen mit zäher Ausdtuer kämpfenden Gegner nieder
zuwerfen. Ein gewaltiges Stromhindernis wurde mit einer un
vergleichlichen Schnelligkeit überwunden, die Hauptſtadt des
feindlichen Landes mit ſtürmender Hand genommen und die feind-
lichen Truppen auf allen Fronten, wo ſie ſich auch geſtellt hatten,
geſchlagen. Den Führern aller Armeen, ihren Stäben
und Truppen gebührt hierfür unvergeßlicher Dank.
Jhnen, mein lieber Feldmarſchall, in deſſen bewährten Händen
die Fäden der Leitung ſich vereinigten, wünſche ich demſelben
dadurch Ausdruck zu geben, daß ich Sie zum Chef des
3. Weſt preußiſchen Jnfanterie- Regiments 129,
das jetzt unter Jhren Augen wiederum ſchöne Erfolge errungen
hat, ernenne, indem ich auch weiß, daß Sie mit dieſem tapferen
Regiment auch als Kommandierender General Meines 17. Armee-
korps nahe Beziehungen verknüpften und es gkwiß Jhren
Wünſchen entſpricht, dieſelben hierdurch noch enger geſtaltet zu

ſehen. Wilhelm.“
Die Jnterpellation Conſtant

„Eine augenblicklich höchſt unvorteilhafte Frage“
Paris, 10. Dez. Jn einem Kammerbericht des „Matin“

über die Jnterpellation Conſtant wegen der
Ernennung Joffres zum Oberbefehlshaber aller
franzöſiſchen Armeen heißt es:

Briand erklärte, daß nach der Anſicht der Regierung eine
Erörterung dieſer Frage augenblicklich höchſt
unvorteilhaft wäre. Auf keinen Fall würde ſich die Re
gierung daran beteiligen. Jn ſeiner Erwiderung betonte Con
ſtant, daß die Kammer die Verantwortlichkeit für die Wahrung
der Intereſſen des Landes trage und deshalb auf Bean
der Frage dringen müſſe. Coniſtant erinnerte auch an die Jnter
pellation Painlevés wegen des Rücktrittes Delcaſſes und ſagte,
damals hätten leider die Tatſachen die Regierungserklärungen
Lügen geſtraft. Briand ſagte, er erblicke in der Jnter-
pellation einen Mangel an Vertrauen zur Re
gierung, wolle aber zur geeigneten Zeit der Kammer die ge
wünſchten Aufklärungen geben. (Zwiſchenruf: Nach dem Kriegel)
Briand wies auf das innige Zuſammenarbeiten der Regierung
mit den Kommiſſionen beider Kammern hin und erklärte, er
müſſe es auch ablehnen, Aufſchlüſſe vor einem Geheimausſchuſſe
akzugeben, da dies zur Stunde nicht in ſeiner Macht ſtehe. Das
Parlament könne die r beſten beaufſichtigen, wenn
es mit ihr im Gefühle vollen rauens zuſammeniarbeite. Die
Regierung brauche dieſes Vertrauen, brauche alle Kräfte und
ihre Autorität, um zu regieren. Briand ſchloß mit erhobener Stimme unter lebhafteſter Bewegung: Sie müſſen

entweder der Regierung glauben oder ſie auf
fordern, einer anderen Regierung den Platz
au räumen

Wilſons Botſchaft
Nach der Verfaſſung der Vereinigten Staaten iſt der

Präſident der einzige für die Leitung der Politik verant
wortliche Beamte, und die Miniſter nur ſeine Gehilfen.
So kommt es, daß die Tagungen des Kongreſſes mit einer
Botſchaft des Präſidenten an dieſen eröffnet werden, die
ſich über alle ſchwebenden Fragen ausſpricht.

So hat denn auch Wilſon eine Botſchaft an den Kon
greß erlaſſen, deren Jnhalt ſtellenweiſe recht eigenartig
berühren muß. Er ſpricht von „Bürgern, die unter anderen
Flaggen geboren, aber in Amerika naturaliſiert“ ſeien,
die verſuchten die Jnduſtrie zu vernichten, die die politi-
ſchen Beſtrebungen ausländiſcher Jntrige unterordnen
wollten. Er ſpricht im weiteren Verlauf geradezzu von
Männern deutſchen Urſprungs, die ſo undankbar gegen
ihre ikeue Heimat wären, und verſteigt ſich zu dem Satz:
„Solche von Leidenſchaft und Treuloſigkeit erfüllten
anarchiſtiſchen Kreaturen müſſen vernichtet werden.“
Alſo eine Kriegserkärung, zwar nicht an Deutſchland, aber
an die Deutſch-Amerikaner; Und was haben die getan? Als
Bürger eines neutralen Staates, deſſen Regierung ganz
offen England unterſtützt, nicht nur indem ſie deſſen Ver
ſorgung mit Kriegsmaterial, ſondern auch, indem ſie Wer
bungen für die engliſche Armee geſtattet, haben ſie als

Amerikaner ohne Beziehung zu England kein Hehl daraus
gemacht, daß ſie dieſe Ark Neutralität nicht billigten. Sie

ſogar verſucht, Poſtpakete mit Liebesgaben nach
Deutſchland zu ſchicken, und die Regierung, die Milliarden-
werte nach England paſſieren läßt, verbot das als unver-
träglich mit der Neutralität. Sie haben vielleicht auch einen
in Deutſchland militärpflichtigen Londsmann unterſtützt,
der ſich nach der Heimat durchſchmuggeln wollte, ſie haben
die nicht naturaliſierten deutſchen oder öſterreichiſchen
Arbeiter in den Munitionsfabriken auf die peinlichen
Folgen aufmerkſam gemaocht, die ihnen bei der Rückkehr nach
der Heimat bevorſtehen konnten. Darauf bezieht ſich doch
wohl der Vorwurf, die Männer deutſchen Urſprungs woll-
ten die Jnduſtrie vernichten. Aber die amerikaniſche Jn-
duſtrie hat ganz unabhängig von der Kriegslage ſich ſelbſt
gefährliche Feinde großgezogen. Die ruchloſe Ausnutzung
der Arbeiter hat dieſe oft an den Rand der Verzweiflung
gebracht. Ausländer aus den kleinen Völkern Oſteuropas
ſind es zumeiſt, die im „Lande der Freiheit“ ſich in die
ſchlimmſte Sklaverei geworfen ſehen. Der von Friedens
und Menſchlichkeitsgefühl erfüllte Amerikaner hat keinen
Blick für dieſe hoffnungsloſe zermürbten Kreaturen, es
iſt Arbeitsvieh und ſchafft Geld. Zuweilen aber bäumt es
ſich auf, dann gehen ganze Fabriken in Flammen auf. Das
hat ſich auch jetzt hier und da zugetragen, und Herr Wilſon
ſchiebt dieſe „anarchiſtiſchen Taten“ ohne weiteres den
Deutſchen in die Schuhe.
Das iſt ſehr eigenartig von Mr. Wilſon und augen

ſcheinlich auch ſehr unklug. Seine Wahl verdankt er nicht
zuletzt den Männern deutſchen Urſprungs. Jetzt haben
verſchiedene politiſche Wahlen den Abfall der deutſchen
Wähler von der damals ſiegreichen demokratiſchen Partei
gezeigt. Die Deutſchen werden ſich aber in Zukunft jeden
Bewerber für die Präſidentſchaft näher beſehen. Sie. ſind
aus der früher leider unter den Deutſch-Amerikanern
herrſchenden politiſchen Gleichgültigkeit erwacht. Lange
genug hat ſie nur die Frage, ob Alkoholausſchank verboten
werden ſollte, oder nicht, aufregen können. Sonſt war
das politiſche Leben ihnen gleichgültig. Jetzt ſind ſie ent
ſchloſſen, von ihren Bürgerrechten Gebrauch zu machen und
zu verhindern, daß die Vereinigten Staaten, die ſo ſtolz
auf die erkämpfte Unabhängigkeit zu ſein behaupten,
wieder zum Nebenlande Englands werden. Und um die
Deutſchen ſcharen ſich auch die Bürger anderer Nationen.
Da ſind beſonders die Jrländer; gewohnt im Engländer
den Erbfeind zu ſehen, hofften ſie einſt, daß die grüne
Jnſel frei und an Amerika angegliedert werden könnte.
Auch ſie ſind von der blinden Englandliebe Wilſons und
ſeiner Freunde abgeſtoßen. Auch ihre Kreiſe werden ſich
den Deutſchen in ihrem Proteſt gegen dieſe von echt eng
liſcher Heuchelei erfüllte Botſchaft anſchließen. Unſere
deutſchen Landsleute aber werden ſchon verſtehen, mit
Mr. Wilſon deutſch zu reden und ſie werden dabei im
beſten Sinn ehrliche Bürger eines neutraken

Amerika ſein. ßNew York, 9. Dez. Durch Funkſpruch vom Vertreter
von Wolffs Telegr. Bureau.) Die öffentliche Mei-
nung iſt durch fortgeſetzte aufgebauſchte Preſſemeldungen
über angebliche deutſche Anſchläge auf die
amerikaniſche Neutralität und amerikaniſche



Mureſhtons fahrten und ber amerikafeind liche Umtriebe
in Mexiko ſowie über mehrere gegen Deutſche eingeleitete
Strafverfahren wegen ſolcher Straftaten ſtark gegen
Deutſchland erregt „New-York World“ prophezeit
in einer Korreſpondenz aus Waſhington eine nahe be
vorſtehende deutſch- amerikaniſche Kriſis
von ungleich größerer Schwere als nach der Verſenkung
der „Luſitania“. Amerika habe gefordert, daß Deutſchland
erkläre, daß es das Völkerrecht bei der Behandlung ameri-
kaniſcher Bürger nicht habe verletzen wollen, und Amerika
beſtehe nach wie vor darauf. Vermutlich werde der Kon
greß demnächſt Aufſchluß über die „Luſitania“-Verhand-
lungen verlangen. Einige Kongreßmitglieder ſtänden im
Begriffe, Anträge auf Abbruch der amerkaniſch-deutſchen
Beziehungen einzubringen. „Tribune“ fragt ironiſch, ob
denn die Bundesregierung die amtlichen Beziehungen zu
Deutſchland trotz der deutſchen Weigerung, den amerikani-
ſchen Forderungen zu entſprechen, ewig aufrechterhalten
wolle. „New- York World“ antwortet darauf in einem
Leitartikel, dies ſei keineswegs die Abſicht der Regierung,
die mit Deutſchland verhandle, ſo lange dies möglich ſei.
Man ſei nicht der Meinung, daß der Abbruch
der Beziehungen den Krieg bedeute. Jetzt
ſei nicht die Zeit für Bluff.

Erie (Pennſylvania), 10. Dez. (Meldung des Reuter
ſchen Bureaus.) Eineinhalb Millionen Buſhels
kanadiſcher Weizen, welcher an die alliierten
Länder verſchifft werden ſollte, wurde in einem Ele-
vator der Penſylvanigbahn durch Feuer zerſtört.
Der Schaden beträgt dreiviertel Millionen Dollar. Die
Urſache des Brandes iſt unbekannt.

Ein Brief von Henry W. Taft.
Daß auch Henry W. Taft kein Verſtändnis für das

Deutſchtum beſitzt, von deſſen Vertretern ſo viele Millionen
als tüchtige Bürger in ſeinem Lande leben und. ſchaffen,
das konnten wir uns ja denken. Aber der nach
folgende Brief aus ſeiner Feder, den der Verein für das
Deutſchtum im Ausland in deutſcher Ueberſetzung mitteilt,
offenbart eine ſo bodenloſe Unkenntnis des
deutſchen Weſens und in dem gedankenloſen
Nachſchwatzen der ion England verbreite-
ten Verleumdungen einen ſolchen Mangel an
Geiſt und eigenem Urteil, daß man nicht be-
greift, wie ſolche armſeligen Männer in einem Volke von

Millionen die führende Rolle ſpielen können. Ein Vor
kämpfer der deutſchen Sache in New-York, ein Finanz
mann, der drüben auch für die deutſche Kriegsanleihe mit
großem Erfolg gewirkt hat, ſchickte den an eine Dame
gerichteten Brief an eine große Firma, deren Jnhaber
ihn dem Verein für das Deutſchtum im Ausland zur Ver
fügung geſtellt hat. Der Brief lautet:

New Hork, 20. Oktober 1915.
„Geehrtes Fräulein!

Frre Sympathie mit der großartigen Rolle, die Amerika
im Kriege geſpielt hat indem es die bejammernswerten
Leiden milderte, die durch die Habgier des ver-
preußten Deutſchland über ſchutzloſe Frauen und
Kinder gebracht worden ſind hat dazu beigetragen die ge
wiſſenhafte Erfüllung der Pflicht Amerikas zu ermöglichen.
Amerika darf nicht ſchwankend werden, bis die
Verbündeten ihre Aufgabe durchgeführt und Europa vom
preußiſchen Militarismus errettet haben. Wir brauchen Jhre
Hilfe auch ferner und werden fortfahren, das Vertrauen, das
Sie in uns ſellen, ehrlich zu rechtfertigen.

Aufrichtig der Jhrige
Henry W. Taft.“

Man erkennt unſchwer, wie der amerikaniſche Politiker
der jungen Dame, die nur die Kriegsnot wollte lindern
helfen, die Anſichten und Gefühle einzuflößen bemüht iſt,
von denen der habgierige, auf Deutſchlands wirtſchaftliche
Erfolge neidiſche Anglo Amerikaner beſeelt iſt. Zugleich
aber macht dieſer Brief uns von neuem offenbar, doß wir
uns bei dem verblendeten, ſelbſtſüchtig-brutalen Yankeetum
nur dadurch Reſpekt verſchaffen können, daß wir mit dem
Hammer unſeres geſegneten „Militarismus“ zu Lande und
zu Waſſer die Pläne unſerer heuchleriſchen Feinde und der
noch elenderen „Neutralen“ in Stücke ſchlagen.

Erfindung oder
Nach dem engliſchen „Poldhu“-Bericht vom 9. Dez.

ſind zwei amerikaniſche Oeltankdampfer
„The Pretolite“ und „Communipaw“ am Sonntag im
Mittelmeer durch ein I-Boot angegriffen
worden. Beide ſeien wohlbehalten, aber durch Fèuer des
deutſchen UBootes leicht beſchädtig, angekommen. Der
Bericht fügt hinzu:

„Dieſe Angriffe ſind eine Verletzung der amerikaniſchen
Neutralität und zeigen von neuem die deutſche Unehrlichkeit
betreffs der „Freiheit der Meere“.“

Hierzu erfahren wir von zuſtändiger Seite das
Folgende: Ein Bericht über die genannten Fälle liegt hier
noch nicht vor. Falls ſie nicht überhaupt erfunden ſind.
um Amerika gegen uns aufzuhetzen, bedeuten ſie ſogar
nach der engliſchen Darſtellung zweifellos keine
Neutralitätverletzung, da die Bemerkung,
beide Dampfer ſeien durch das Feuer des UBootes leicht
beſchädigt worden, mit voller Sicherheit darauf ſchließen
läßt, daß ſie dem Befehl des V-Bootes, zur Aus
übung des Unterſuchungsrechts zu ſtoppen, nicht nach
gekommen ſind. Jn dieſem Falle iſt allgemein
anerkanntes internationales Recht, daß
der Kriegsſchiffs kommandant Gewalt an
wendet, um ſeinen Befehl durchzuſetzen.

Was die alberne Bemerkung über die deutſche Unehr-
lichkeit bezüglich der Freiheit der Meere betrifft, ſo ſei
nur darauf hingewieſn, daß wir allerdings die Freiheit
der Meere erkämpfen wollen. Wir verſtehen darunter die
Befreiung von der jedem Völkerrechts-
grundſatz hohnſprechenden engliſchen
Willkürherſchaft zur See, die alle neutralen
Staaten am eigenen Leibe zurzeit ſchmerzlich genug ver
ſpüren und die gerade Präſident Wilſon in ſeiner letzten
Note an England ſchonungslos an den Pranger geſtellt
hat. So lange dieſe engliſche Willkürherrſchaft dauert,
können wir natürlich auf die Ausübung der uns nach den
jetzigen internationalen Grundſätzen zuſtehenden Rechte
nicht verzichten.

Jm Hauptausſchuß; des Reichstages
erklärte bei Beratung einer vom Zentrum vorgelegten
Reſolution betreffend Errichtung einer Zentralſtelle
für Lebensmittelverſorgung derſekretär des Jnnern, zu einem Ausbau der Reichs-
prüfungsſtelle, in welcher ja bereits Mitglieder
des Bundesrates, des Reichstages und Sachverſtändige
ſäßen, gerne die Hand bieten zu wollen. Auf eine An
regung, Höchſtpreiſe für Leder feſtzuſetzen, erklärte Staats
ſekretär Dr. Delbrück, daß Maßnohmen zur Regelung
der Lederpreiſe vorbereitet würden. Auf Klagen darüber,
daß nur für Militärausrüſtungsgegenſtände die Leder
preiſe herabgeſetzt worden ſeien, daß aber in der Privat
induſtrie die Preiſe noch viel zu hoch ſeien und auch in
Gerbrinde ſtark ſpekuliert werde, legte ein Regierungs
kommiſſar die einſchlägigen Verhältniſſe dar: ſeit dem
1. Dezember ſeien ſeitens der in erſter Linie beteiligten
Militärverwaltung Höchſtpreiſe für Leder feſtgeſetzt, und
eine weitere Herabſetzung der Preiſe werde im Laufe der
Zeit erfolgen. Wie ſchwierig die Sache ſei, zeige der Um-
ſtand, daß wegen der großen Verſchiedenheit in der Güte
e 150-—-160 Preisſätze hätten feſtgeſetzt werden
müſſen.

Evangeliſche Geiſtliche im Heere
Ueber die Veteiligung der evangeliſchen Geiſtlichen am Krieg

und in der Feldſeelſorge hat der Preußiſche Evangeliſche Ober
kirchenrat eine neue Aufſtellung nach dem Stande vom 1. Sep-
tember 1915 ausarbeiten laſſen. Danach befanden oder befinden
ſich aus der preußiſchen Landeskirche im ganzen 519
Pfarrer und 307 Hilfsprediger, Kandidaten und
Vikare im Heeresdienſt. 375 haben als Feld-, Garniſon
und Lazarettprediger Verwendung gefunden, 109 im Sanitäts
dienſt und 342 im Dienſt mit der Waffe.

Staats

Englands Seerechtspolitik
in neutraler Beleuchtung

Der unlängſt, wie üblich, auch in deutſcher Aus-
gabe erſchienene Auszug aus dem Jahresbericht
der Rotterdamer Handelskammer für das
Jahr 1914 enthält beachtenswerte Aeußerungen über
Englands perfide Seerechtspolitik und
Seerechtswillkür. Jn der Lage des neutralen Staates
Holland angemeſſenen Ausdrücken, wird die engliſche
Willkür in der Anwendung und Auslegung des
Kriegsrechts zur See genügend klargeſtellt.

So geſchieht es auf Seite 20 ff. des Berichts hinſichtlich
des Begriffs Contrebande (jetzt mit deutſchem Aus-
druck: Bannware geheißen). dachdem dort aus-
einandergeſetzt worden iſt, was unbedingte und bedingte
Bannware nach bis dahin allerdings ſehr beſtrittenen Be
griffen iſt, wird über die Londoner Seerechtserklärung
vom Jahre 1909 berichtet, durch die eine endgültige Löſung
der ſtreitigen Frage angeſtrebt wurde und das Ergebnis
dieſer Beratungen wie folgt wiedergegeben:

„Der neutrale Seehandel iſt alſo nach der Londoner See
rechtsdeklaration und im allgemeinen auch nach derr ſchon vor-
her anerkannten Regeln frei im Transport von Gütern, die
in der Liſte der Artikel aufgenommen ſind, welche zur kondi-
tionellen Kontrebande gerechnet werden können, wie Lebens-
mittel, Steinkohlen uſw., wenn ſie nur nicht für die feindlichen
Streitkräfte oder unter gewiſſen Bedingungen für die feind
liche Obrigkeit beſtimmt ſind. Getreide, das für die
Bevölkerung des feindlichen Staates be-
ſtimmt iſt, darf daher nicht wegge nommen
werden, auch wenn es direkt dorthin trans-
portiert wird!“

Der Bericht der Rotterdamer Handelskammer führt
dies letztere näher aus durch Darlegung der Lehre von
der ſogenannten „fortgeſetzten Reiſe“, wonach bedingte
Bannware, in Gegenſatz zu unbedingter, nach der Lon
doner Erklärung nicht weggenommen werden darf, wenn
die in Betracht kommenden Güter ohne oder mit Um-
ladung in einem neutralen Hafen für Feindesland be-
ſtimmt ſind. Der Bericht ſagt in dieſer Beziehung:

„Getreide, ſelbſt wenn es ſchließlich für die feindlichen
Streitkräfte beſtimmt iſt, das nach einem neutralen Hafen be-
fördert wird, um dort umgeladen zu werden, iſt auf der Reiſe
nach dieſem weutralen Hafen nach der Londoner Deklaration
nicht wegnehmbar.

Durch dieſe Erklärung, die im Jahre 1909 von den Ver-
tretern aller jetzt in den Krieg verwickelten Großmächte ange
nommen wurde, erklärten ſich dieſe „d'accord pour conſtater
que les regles contenues dans les chapitres ſuivants
répondent, en ſubſtance aux principes généralement reconnus
du droit international“.

Als der Krieg ausbrach, war die Londoner Seerechts
deklaration von Großbritannien noch nicht
ratifiziert, und es wurde beſonders von den neutralen
Staaten mit großem Jntereſſe der Haltung entgegengeſehen,
die England hinſichtlich der in der Deklaration niedergelegten
Grundſätze annehmen werde.

Durch Order in Council vom 20. Auguſt und ſpäter durch
die Proklamation vom 21. September 1914 hat die britiſche
Regierung das von ihr in dem jetzigen Kriege zu beobachtende
Verhalten bekanntgemacht. Darin wird von den in der Lon
doner Seerechtsdeklaration feſtgelegten Grund-
ſätzen erheblich abgewichen. Denn es wird konditionelle
Kontrebande als wegnehmbar erklärt, nicht nur, wenn fie für
feindliche Streitkräfte, ſondern auch, wenn ſie für feindliches
Gebiet beſtimmt iſt, und darin wird auch, ebenſo wie für die
abſolute Kontrebande, der Lehre von der fortgeſetzten Reiſe
gehuldigt, d. h. ſie wird auch auf dem Wege nach einem neu-
tralen Hafen für wegnehmbar erklärt. Tatſächlich iſt
damit der Unterſchied zwiſchen abſoluter
und konditioneller Kontrebande aufgehoben.
Der neutrale Ueberſeehandel in Lebensmittel mit der Be
völkerung des feindlichen Landes, der nach dem geltenden
Völkerrecht anerkannt iſt, wurde dadurch illuſoriſch gemacht.
Es bedarf keines Hinweiſes, daß der von der britiſchen
Regierung eingenommene Standpunkt für den Ueberſee
handel der neutralen Staaten, der für Niederland und den
Hafen von Rotterdam von ſo großer Bedeutung iſt, von um
berechenbarem Schaden war.“

BagdadMit der Niederlage bei Kteſiphon hat ſich die
Hoffnung der Engländer, bald die Minarette der berühm-
ten Kalifenſtadt zu Geſicht zu bekommen, gewaltig ver
ringert, ein Umſtand, der angeſichts der ſchweren Verluſte,
die die Briten vor Bagdad errungen haben, auch von den
engliſchen Zeitungen nun nicht länger in Abrede geſtellt
wird. Es iſt ein wundervolles Bild, das die langgeſtreckte
Stadt von der Banke aus bietet, namentlich wenn man vor
Sonnenaufgang durch die großen Schleifen fährt, in denen
der Tigris Bagdad durchſtrömt, bis dann die erſten
Sonnenſtrahlen die Palmenhaine und die vier Minarette
der ſchiitiſchen Jmame von Kazim, das Ziel der perſiſchen
und indiſchen Wallfahrer, mit ihrem Glanze vergolden.
Da dehnt ſich die „Stadt des Heils“, wie Bagdad
ehrfürchtig von den Mohammedanern genannt wird, und
ſpiegelt ſich mit ſeinen in den Strom vorgebauten
Häuſern und öffentlichen Bauten im Tigris, überſchattet
von den hohen Wipfeln der Dattelpalmen, eine Farben-
ſymphonie von erleſener Pracht, mit der Silhouette der
Palmen, Minaretts und Kuppeln eine überwältigende
Theaterdekoration.
IJrn den Straßen der Stadt weicht allerdings dieſer
Zauber. Da herrſcht Nüchternheit. Aus den engen, krum-
men und ungepflaſterten Gaſſen erheben ſich armſelige
Backſteinhäuſer, die nur aus einem Keller- und einem
Erdgeſchoß beſtehen mit darübergelegener Terraſſe. Selbſt
in der Hauptſtraße liegen Dutzende von Häuſern in Trüm-
mern, ebenſo wie die meiſten Moſcheen dem Verfall preis-
gegeben ſind. Unter den etwa dreißig noch vorhandenen
fallen die Dſchamah el Suk el Gazel als die älteſte und
die Dſchamah el Merdſchamiah mit Reſten von altem
Arabeskenwerk auf. Die Bauwerke der Kalifen ſind in
ihrer großen Mehrzahl verſchwunden; aber neben einzelnen
Moſcheen erinnern die drei Stadttore noch an die einſtige
Größe Bagdads.
liegt am öſtlichen Ufer des Tigris und iſt mit den Ruinen
des alten Bagdad, der Reſidenz der abbaſidiſchen Kalifen
und der einſt größten Stadt der mohammedaniſchen Welt,
an der Weſtſeite des Fluſſes durch eine 200 Meter lange
Schiffbrücke verbunden.

an der alten Tigvrisſtadt ſind dieDas Anziehendſte

Der neuere und größere Teil der Stadt

breite, mit gewölbtem Mauerwerk gedeckte Gänge, deren
mit allen Arten orientaliſcher Waren buntgefüllte Läden

es find etwa 1200 einen glänzenden Anblick ge
währen. Da ſieht man in köſtlicher Buntheit perſiſche
Schals und Teppiche, duftige indiſche Seidenſtoffe und
Baumwollwaren, die namentlich in den perſiſchen Pilgern,
die jährlich nach den unfern von Bagdad gelegenen Wall-
fahrtsorten Kerbela und Meſchhed Ali, ſowie nach Mekka
ziehen, reiche Abnehmer finden. Auch Bagdad ſelbſt iſt
das Ziel per Pilger, beſonders der Bekenner des Jslam
aus Jndieff, die hier zuſammenſtrömen, um die Gräber
der von den Muſelmanen verehrten Heiligen zu beſuchen.
Vor allem ſind es das Grab des von den Mohammedanern
hochgeachteten Scheichs Abd el Kader Ghilain, ſowie die
am weſtlichen Tigrisufer befindlichen in erſter Reihe von
den Schiiten verehrten Ruheſtätten der Jmam Mohammed
Kazim und Mohammed Taki, die ſich eines großens Be-
ſuches erfreuen. Auch das Grab der Spheide, der Ge-
mahlin Harun al Raſchids, beherbergt Bagdad in ſeinen
Mauern.

Bagdad iſt vielfach durch Peſtepidemien, durch Ueber-
ſchwemmungen und Hungersnot heimgeſucht worden, ſo-
daß die Bevölkerungsziffer, die ſich in der zweiten Hälfte
des 18. Jahrhunderts auf rund 100 000 belief, wiederholt
beträchtlich ſank. Aber in der jüngſten Zeit iſt die Zahl
wieder ſtändig gewachſen, und Bagdad hat heute etwa
290 000 Einwohner. Davon beſteht gut ein Viertel aus
Juden. Die übrige Bevölkerung ſetzt ſich aus Arabern,
Perſern, Armeniern, Jakobiten, Neſtorianern und Griechen
zuſammen. Die Mohammedaner zerfallen zu ziemlich
gleichen Teilen in die einander feindlichen Schiiiten und
Sunniten. Die europäiſche Kolonie in Bagdad iſt klein
und nur vorübergehend durch den Bahnbau auf die Zahl
von ſchätzungsweiſe 300 Köpfen angewachſen. Die Stadt
hat auch eine junge deutſche Schule, die im Ok-
tober 1909 mit vier deutſchen Schülern gegründet wurde,
und die einen guten Aufſchwung genommen hat. 54 Pro-
zent der Schüler ſind Moslim, der Reſt Chriſten und
Juden. Der Unterricht wird ſelbſtverſtändlich in deutſcher
Sprache erteilt. Obligatoriſch iſt noch arabiſch als die
allgemeine Umgangsſprache. Außerdem werden Fran
zöſiſch, Engliſch und etwas Türkiſch gelehrt. So gehen
in der alten Märchenſtadt orientaliſcher Geiſt und

modernes Europäertum eine gar ſeltſom anmutende Ver
bindung ein.

Auf eine zwölfhundertjährige Geſchichte kann die Stadt
zurückblicken, die im Jahre 763 von dem Abbaſidiſchen
Kalifen Almanſor gegründet wurde. Harun al
Raſchid, der hier einen herrlichen Palaſt erbaute und
ſeiner Licblingsgemahlin Sobeide ein Grabmal errichtete,
erweiterte zu Beginn des 9. Jahrhunderts die anfangs auf
das weſtliche Tigrisufer beſchränkte Stadt; er verband
beide Stadtteile durch eine Schiffbrücke und tat alles, um
ſeiner Reſidenz zu jenem märchenhaften Glanz zu ver-
helfen, der ſich in „Tauſendundeiner Nacht“ ſo vielfältig
ſpiegelt. Eine zweite Blütezeit erlebte Bagdad im 11.
und 12. Jahrhundert, von der aber die ſpärlich erhaltenen
Denkmäler nur noch ſchwache Kunde geben. Zur Zeit
ſeines Glanzes ſoll Bagdad nicht weniger als 12 000
Mühlen, ebenſo viele Karawanſeraien, 100 000 Moſcheen,
Kapellen und Bethäuſer, zahlreiche berühmte Koranſchulen,
ſog. Medreſſen, 60000 Bäder und 80 000 Bazare beſeſſen
haben. Unter dem Kalifat des Muſtanſir, im Jahre 1233,
wurde eine muſterhafte Akademie, namentlich für Heil-
kunde, Alchemie und Apothekerkunſt errichtet, die indeſſen
längſt in eine Karawanſerai verwandelt worden iſt, deren
es heute in Bagdad etwa dreißig gibt. Auf die Eroberung
durch die Tataren unter Hulagu, der den regierenden
Kalifen ums Leben bringen ließ und das Kalifat vernich-
tete, folgte eine kurze Nachblüte unter den perſiſchen
Jlkhanen. Aber von der Heimſuchung durch die Mongolen
im Jahre 1401, da die Stadt durch Timur von neuem ver
wüſtet wurde, erholte ſich Bagdad nicht. Jn der Folgezeit
ſtritten ſich Perſien und die Türkei um ſeinen Beſitz, und
ſie hielten es, je nachdem die Macht Jspahans oder Kon
ſtantinopels größer war.
lagerung wurde Bagdad am 25. Dezember 1638 durch
Murad IV. mit Sturm genommen, und es iſt ſeitkdem.
ungeachtet der Verſuche, die Schah Nadir im 18. Jahr-
hundert unternahm, um den Türken die Stadt zu ent
reißen, im Beſitz der Osmanen geblieben. Wenn
im Laufe der Jahrhunderte vieles von ſeiner einſtigen
Herrlichkeit verloren hat, ſo iſt der Bau der Bagdadbahn
der erſte Schritt geweſen, um der alten Kalifenſtadt zu
neuem Glanze zu verhelfen.

Nach einer denkwürdigen Be



Der Rotterdamer Handelskammerbericht führt dies fahrt und den holländiſchen Handel, ihre Einfuhrtätigkeit
aus durch Schilderung der Anwendung der neuen

engliſchen Rechtsgrundſätze. Er weiſt auch darauf hin,
daß es in vielen Fällen für den Eigentümer des nach
letzteren beſchlagnahmten Schiffes äußerſt ſchwierig ſein
wird, vor dem Priſengerichtshof des beſchlagnahmenden
Landes den Nachweis der neutralen Endbeſtimmung der
Ladung zu erbringen. Die Einrichtung eines internatio-
nalen Priſengerichtshofs war, wie der Bericht dazu be
merkt, zwar auf der zweiten Haager Friedenskonferenz
unterzeichnet, aber von den Mächten noch nicht vollzogen
worden, weil man damit bis nach der Vollziehung der
Londoner Seerechts Feſtſetzung warten wollte, die das
ſachliche Recht für das Verfahren vor dem internatinalen
Priſengericht feſtſtellen ſollte.

Der Rotterdamer Bericht verbreitet ſich dann über das
Blockaderecht, wie es in bezug auf Ankündigung der
Blochade von England, ebenfalls von der bisherigen Regel
abweichend, gehandhabt wird, und über die Erklärung
eines Meeres als Kriegsgebiet. Auch hierin ging
England mit einer willkürlichen Auslegung des Seerechts
vor, indem es am 3. November 1914 die ganze Nordſee als
Kriegsgebiet erklärte, worauf Deutſchland am 4. Februar
1915 die Gewäſſer um Großbritannien und Jrland, den
Kanal inbegriffen, als Kriegsgebiet erklärte.

Der Rotterdamer Handelskammerbericht zählt dann
die Einſprüche auf, die die niederländiſche Regierung gegen
die vorerwähnten Abweichungen von den völkerrechtlichen
Begriffen erhalten hat und gegen den Mißbrauch der
nieder ländiſchen Flagge durch ein fremdes
Schiff, Dieſer letztere Einſpruch richtet ſich, gleich den
übrigen, ausſchließlich gegen England, ausgenommen der
fenige gegen die Blockade eines ganzen Meeres, die auch
gegen Deutſchland erhoben wird, die ober, wie der Bericht
erkennen läßt, lediglich die Folge des von den Nieder-
landen beanſtandeten Vorgehens Englands mit der
Blockierung der ganzen Nordſoe war.

Schließlich ſei erwähnt, daß, wie der Rotterdamer
Handelskammerbericht meldet. die niederländiſche Schiff
fahrt infolge der entſchiedenen Wahrung der Rechte
des Landes durch die von England angekündigte
Schließung der Nordſee keine Schwierigkeiten er-
fahren habe. Nicht ganz im Einklang hiermit ſtehen die
über die Errichtung und Tätigkeit der Niederländi-
ſchen Ueberſee Truſt Geſellſchaft auf
Seite 39 ff. gemachten Mitteilungen. Denn ſie laſſen er
kennen, daß ſie die Schwierigkeiten aus dem Wege räumen
ſolllen, die die kriegführenden Mächte gegen die Durch
laſſung von unbedingter oder bedingter Bannware nach
Nfederland machten.

„Dieſe Maßregel ermöglichte es, daß unſer Land zum
Teil wieder in die Lage geſetzt wurde, den Handel, auf den
es kraft der Grundſätze des Völkerrechts und kraft internatio
naler Verträge ein Recht hat, auch in der Tat zu betreiben.
Es iſt den ausgedehnten Bürgſchaften, die ſich die Niederlän
diſche Truſtgeſellſchaft geben ließ, und der genauen und
ſcharfen Aufſicht, die ſie hielt, zu danken, daß nicht die ganze
Ueberſeeſchiffahrt tatſächlich ſtillgelegt wurde.

Mit anderen Worten: England kümmerte ſich
nicht um den Einſpruch des niederländiſchen Staates gegen
ſeine Seewillkür, nötigte vielmehr die holländiſche Schiff

der engliſchen Ueberwachung völlig zu unterwerfen, alſo
ſich unter das Handelsfoch zu ſtellen, das das angeblich
freiheitliebende und völkerbefreiende Jnſelland über alle
Völker errichtet, die zu ſchwach oder zu feige ſind, um
ſich dieſer Zwangsherrſchaft nachdrücklbich zu widerſetzen.

Auch eine „Kurze Anfrage“
Jn der „Bergiſch-Märkiſchen Zeitung“ (Elberfeld-

Barmen) leſen wir:
Iſt es nur ein Zufall, daß das Berliner Tage-blatt“ die Beöffentlichung der „Norddeutſchen Allgemeinen

Zeitung“ über die maßloſen engliſchen Friedens
ziele bisher nicht wiedergegeben hat? U. A.
w. g.

Es handelt ſich um die in dem halbamtlichen Blatt
ausführlich mitgeteilten „Friedensbedingungen“ der kon-
ſervativen „National Review“ und des liberalen Führers
Maſterman im „Daily Chronicle“. Beide „Friedens-
programme“ gipfelten bekanntlich in der Forderung der
„Zerſchmetterung und erkrüppelung“ Preußens, der
Rheingrenze für Frankreich, der militäriſchen Beſetzung
Berlins als Fauſtpfand für die Einhaltung des Friedens-
vertrages u. dergl. m. Die „Bergiſch-Märkiſche Zeitung“,
ſo bemerkt hierzu die „Kreuz-Ztg.“, wird auf eine Beant
wortung ihrer „Kurzen Anfrage“ wohl vergeblich warten.
Aber ſie hat ſich ein Verdienſt damit erworben, daß ſie
dieſe Methode feſtnagelte, dem deutſchen Publikum ſelbſt
durch Unterdrückung wichtigſter engliſcher
Preſſeäußerungen ein Bild von der Geſamtſtim
mung in England vorzuführen, welches zwar nicht der
Wahrheit, dafür aber den Wünſchen der Leute entſpricht,
die einer Politik der „Verſtändigung“ mit unſerem er-
bittertſten und hinterhältigſten Kriegsgegner das Wort
reden.

Ein Sozialdemokrat über die deutſche
Landwirtſchaft

Jn den „Sozialiſtiſchen Monatsheften“ gibt der Sozial
demokrat Julius Kaliski eine beagachtenswerte
Würdigung der Leiſtungen der deutſchen Land
wirtſchaft für unſere Volksernährung während des
Krieges. Er ſchreibt u. a.

Es iſt eine Ungerechtigkeit, gegen ganze Produzen-
tenſchichten die Bezichtigung des Wuchers zu erheben, mögen im
merhin zahlreiche Fälle gewiſſenloſer Machenſchaften erwieſen
ſein. Ebenſo bedenklich iſt es, die Selbſtkoſten und Gewinne der
Landwirtſchaft auf Grund der Ausweiſe eines einzelnen Betriebes
oder einiger Wirtſchaften, die hohe Erträgniſſe zeigen, beurteilen
zu wollen. Die Rentabilität der Landwirtſchaft hängt von der
örtlichen Lage, dem Umfang, dem Boden, der Betriebsart einer
Wirtſchaft und ſo vielen anderen Umſtänden ab, daß ſchon unter
normalen Verhältniſſen eine Verallgemeinerung un
ſtatt haft iſt. Wer lange in der Arbeiterbewegung tätig iſt,
weiß am beſten, wie ſinnlos Vorwürfe ſind, die
gegen eine ganze Bevölkerungsmaſſe gerichtetwerden, dem iſt auch bekannt, welcher Wert gewiſſen Nachwei
ſen über die ſtaunenerregende Höhe von Arbeiterlöhnen zukommt,
wie töricht die Methode iſt, den Lohn einiger qualifigierter Ar
beiter, die dazu noch unter beſonders günſtigen Bedingungen ein
paar Wochen hindurch arbeiteten, als Beweis für das hohe Ein
kommen einer ganzen Arbeiterkategorie oder gar der Arbeiter-
ſchaft des ganzen Landes hinzuſtellen. Gerade die organiſierte
Arbeiterſchaft ſollte ſolche Art der Beweisführung anderen Pro-
duzentengruppen gegenüber unter allen Umſtänden vermeiden

Zur Regelung der Lederpreiſe
Jm Hauptausſchuß des Reichstages

erklärte bei Beratung der vom Zentrum vorgelegten Ent-
ſchließung betr. Errichtung einer Zentralſtelle für Lebens
mittelverſorgung der Staatsſekretär des Jnnern, zu einem
Ausbau der Reichs-Prüfungsſtelle, in derja bereits Mitglieder des Bundesrates, des Reichstages
und Sachverſtändige ſäßen, gerne die Hand bieten zu
wollen. Auf eine Anregung, Höchſt per eiſe f ü r 2 eder
feſtzuſetzen, erklärte Staatsſekretär Dr. Delbrück, daß Maß-
nahmen zur Regelung der Lederpreiſe vorbereitet würden.
Auf Klagen, daß nur für Mlitiärausrüſtungsgegenſtände
die Preiſe herabgeſetzt worden ſeien, daß aber in der Privat
induſtrie die Preiſe noch viel zu hoch ſeien, legte ein Re
gierungskommiſſar die einſchlägigen Verhältniſſe dar.
Seit dem 1. Dezember ſeien von der in erſter Linie be-
teiligten Militärverwaltung Höchſtpreiſe feſtgeſetzt worden,
eine weitere Herabſetzung der Preiſe für Leder werde im
Laufe der Zeit erfolgen. Wie ſchwierig die Sache ſei,
zeige der Umſtand, daß wegen der großen Verſchiedenheit
in der Güte des Leders 150 bis 160 Preisſätze feſtgeſtellt
werden müßten.

Perſonalnachrichten
Dem Regierungs und Veterinärrat Nolte iſt die Stelle

des Regierungs und Veterinärrats bei der Königlichen Regierung
in Grfurt übertragen worden.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provinz, Börſen- und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil: O. Kreibohm

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

Formamint- Tabletten
Schutz vor Ansteckung

bei Erkältungen

Lohſe's neue HeinSeife
in runder Form

der vollwertige Erſatz für die bekannte
franzöſiſche Seife in gleicher Form

i Veilchen, Roſe, Gartennelke,u lumengerüchen: Feder Drangenbkite. Lavendel.
Stück M. 1, Karton mit 3 Stück M. 2,75.

Guſtav Lohſe Königlicher Hoflieferant Berlin
Zu haben in allen einſchlägigen Geſchäften.

Fest-Geschenke.
Sehr preiswerte und praſitische

e

Kleiderstoffe
Ceier in harten Rat eeen o
Kleid 9.00 7.50 6.50 5.50 4.50
leider im Karton Aintarvige Stotte

Kleid 14.00 12.00 10.50 9.00 7.50
Kleider im Karton Streiten
Kleid 15.00 13.50 11.50 10.00 8.75

Stoffen

Stickerei

Mustern

Schürzen
Blusen-Sohürzen Aus prima

Ioe-Sehürnen Walten wut 95,
k.

aus farbigem SatinIee ehlrren in reizenden 95,

1 35 Dueh-Unterr öeko mit Volant
3.50 2.75 2.00 1.75

8.25 2.50 1.95 1.25

2.50 2.25 1.75 1.25

Unterröcke
15.00 10.50 8.25 6.50 4.90

Unterröcke, len. Volant Damen- Westen T gtuart- 68
Pf.13.75 11.50 8.25 6.00

Koidene Duterröcho i Volant 10“

17.50 15.50 13.50 12.50

Konfektionierto Weisswaren

z Blusen-Ar agen e 30.,
Formen 2.50 1.75 1.05 75

Kragen 3.75 2.50 1.75 1.05
ans Töll,Iaehon-Rüschen Batist 5 5

und Chiffon 3.90 2.35 1.65 95 P.

Blusenstoffe
Blusen im Karton ren er I
Bluse 8.50 2.50 2.00 1.85 1.65
Blusen im Karton Gewer
Bluse 6.00 4.50 8.75 8.25 2.75

j infarbi d ge-Blusen im Farton tardieg e2 o 3
Bluso 132.00 10.50 9.00 8.50 7.50

Handschuhe
Damen-Handsehuho ger 3 5

Pf.Imitation, Paar 1.80 1.40 90 63
ha WolDamen-lanäsehuho n trat 1 10

farbig, Paar 1.80 1.60 1.40 1.20
tClaeé-llandsehuheo äct en 1*

und farbig, Paar 4.25 2,95 2.35 1.85

Samt Paletots
Saceco mit Revers od. Blusen-
form mit Gürtel, gefüttert

16e0
18.00 19.50 22.50 25.00

29.50 bis 50.00

Samt- Mäntel

ganz auf Seide, m. eleg. Garn.,
extra lange, mod. Vormen

22 G27.50 31.00 36.00 45.00 bis 75.00

W v Auffallend billige Preise
für

eDamen- Bekleidung
n und Cohwarzo Astrach.-Näntel

130 cm lang, offen u. geschloss.
zu tragen, gefü

50

Paletots

florfest, ganz auf Seidenfutter 1 g
Z500

45.00 65.00 bis 95.00

Damen Dlster

Stoffen, modern verarbeitet Vormen

21.50 24.50 29.50 bis 85.00

Sehwarzo Astraeh.- Paletots

aus einfarbigen u. Karierten Slatte und Blusen Gürtel-

9.00 12.00 13.50 18.00 2200 2950 1950 22.00 25.00 dis 3150

e Je LEWVIN
Diesen Sonntag bis abends 7 Uhr geöffnet.

Damen-Taschen
Damen Iasehen Fe Zigtts 95.
Formen 4,75 8.75 2.10 1.25
Damen-Iasehen prims T eder do

18.00 13.00 9.50 7.25

Ioiré- u. Seiden-Tasehon T. 95,
k.Ausführung 4.65 8.95 2.75 1.75

Kindormützen
Bodel-Hützon fkär Knaben und 50.,

Mädchen 1.90 1.50 1.20 85

amt- u. Plüseh-Släw a I
5.35 4.50 850 2.75 1.65

Iädehen-Häubehen r er 9 5,
Pläsch 4.75 3 50 2.75 2.25 1.50

Halle a. d. Saale
Marktplatz 2 u. 3
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Damen Bekleiclung
DamenWinkerpaloefotf
aus Kkleinkarierken, bräunlicken Skoffen,
am Hals offen und geſehloſſen zu kragen, 1600
Rücken mik Riegel WeißnackksTreis

Damen Winferpalſefof
aus dunkelfarbig karierten Roppenſtoffen,
am Hals offen undh geſchloſſen zu kragen,zweireifig geknöpf, e Rücken r

mit Kiegel WeißinackksFreis
DamenWinkerpalſoefotf
aus dunkelfarbig karierken, weichenFlauſekſtoffen, am als hoehgeſehloſen,

breiter Samkkragen, z Hlocken Zyoo
ſchoß eiknachkksTreis
Damen-Winkerpalofotf
aus einfarbig geſtreiften, molligen Stoffen,

grün, braun uncl marineblau, am als
fochgeſekloſſen, breiter ſuftgürtel, Samk 2eo
kragen u. Samkknöpfe, WeiknackksTreis
Daomen-Jackeo, kurze Sorm,
aus Seiclenplaſef, MoßairKſtrachan uncl
Seiclenrips, reinſeicenes Futter, waltiert, vo

DeißinackiksTreis

Damen-Winkerpalofof
aus ſeidenem und Mohair Aſſtrachan,
fiochmoclerne SForm, reinſeiclenes SFutter, 6goo

100-130 em lang WeiknackksTreisDraſe aus ſchoktiſchen und geſtreiften

r wer r 9oound Nnopfgarnitur Weiknackks Preis
DBoaaſe, elegante, moclerne Form, aus
Meſſalineſeicle, ſchwarz, marineblau, lila,
braun, rok uncl grün, am Hals ſiock, mik 925
geſtickter Datiſtrüſche, Weiknachts Preis
Biuſe, feſche Form, aus Meſſaline

ſeicle, marine, grün u. marineblau, reich mit
Luftſtich, elegant geſtickter Banclkrawakke 170
u. ſalsrüſche aus Jlasbatiſt, Weifin.Freis
Bſuſeo aus farbigem Velvet, ſchuwarz,
marineblau, grün uncl braun, am Hals
kocfigeſckloſſen, mit Rüuſche aus Jlas 130

baliſt eiknackiks Preis
Xoſfüm- o aus melierken,
praktiſcken Stoffen, mit kleinem Mieceer, o

DeiſnachksTreis
Name aus molligen Siderdaun- so
ſtoffen, rot m. türkiſefi. Beſatz, Weikn.Jreis

Kinder Kleidung
9Näcdleſienfſeſeics aus wollenen,
moclernen Sechoften, Kragen aus Waſeki-
rips, ſchwarze Samkbandſekleife, Alter 2en 7 Jahre, jecles leid Deiſinackts Preis

Xnaben- Ulſter aus molligen
Stoffen, mit angewebter Rückſeite, Alter
2—6 Jahre, jecler Ulſter DeifinackifsJreis

Xnaben- n aus grau
und braunmelierten Stoffen, Seklupf uncl
Jackenanzüge, beſte Verarbeitung, Alker
2—8 Jahre, jec. Anzug Iweilnöchte

950
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Mleiclerſtoffe
Dopoelin, wir gut kragbare es
Qualität eiſinackitsTreis
Do Xveopp, ſehwarz, weiche,
ſchmiegſame WDare, für Dluſen und Rleideer,

WeifinaeſiksTreis
NDippenfſeöper, reine Wolke, in 225
vielen Farben, l O5em breit, Weihnachts Treis

Roſtumſtoffe
Cſicewiof, marineblau, 130 em breik, 23
reine Wolle, vorzügl. kragbar, Weifin.Treis

XKammgarn, ſehwarz, reinwollen.
Tanamaewebe, 150 em breik, in vielen zo

Farben 4DeifinackiksTreis
Seicſengſanzfucefſa, marineblau
und grün, weicki, kaclellos in Qualität, für z50
Rleicler und Roſtume Weiknaekks Preis

Waſehſtoffe
1Polſſtoff Srſatz, vorzüglickier,
waſchbarer Stoff, elfenbeinfarben, für Kkeicler p

uncl Bluſen Weiknackks Preis
ZDoeopir, viele Farben und Streifen, 60
ſür Decienungs MNleider, Weifin.-Treis J.
Deoral, große Muſterauswaſl, für 46Bluſen undl Rleiceer, W J.
Dſaucſ rief für praktiſche ſoaus- 50
kleider eifinachisTreis g.

Bluſenſtoffe
Seſfreiffe Bluſenſtoffe,
praktiſche, mittelkielle Farben,

WeiknachksTreis J.
Xavrierfe Bluſenſfoffe,
mocderne Stellungen auf dunklem rund s

eifinacfiksTreis
DNeinuvpolſ. Dluſenſfoffe,
reizencle Reufieiten, geſtreift und karierk,h

b
Anſmnmnmſſſdhh hI

Meiner Kundſchaft empfehle ich als vorteilkafte Sinkaufsgelegenſieit für
clas Weikinachisfeſt

Polichs Spezialmarken
in o Sehnpſen foanclſchufi, Schürzen, Unterröcken, Saſchenküchern, Schirmen,

Damenwäſche, Farclinen, Seppichen, Bettſtellen, Feclerbetten.

Tolichs Spezialmarken werden mit einem ganz geringen Rutzen verkauft. Tolieckis Spezial
marken ſollen beweiſen, daß meine Kundſchaft trog aller ſcheinbar nock ſo billigen Ange
boke im ſoauſe Tolich nach wie vor am beſten und am billigſten beclient iſt. Jeh bitte meine
Rundſſchaft, die vorzüglichen Qualitäten und clie außerorclentlick billigen Preiſe Jolickſehier
Spezialmarken zu vergleichen und ſich zu überzeugen, daß dieſelben eine &inkaufsgelegenkeit
becleuten, deren Vorteile alles bisfier 9ebotene übertreffen. Die außerorclentlich billigen
Jreiſe beßalten dauernde Julkigkeik. Um Beſickligung ohne jeden Raufzwang wircl gebeken.

An Wieclerverkäufer werden Tolickſche Spegzialmarken nicht verkauft.
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ſoanclſchuß
Wiſciſocicr, imit., für Damen, farbig, W
ſechwarz, weißß, 2 Druckknöpfe, Weikn.Treis

1biſciſccier, imit., für Damen, farbig,
ſehwarz, weiß, gelb, 2 Druckknopfe, p.

WeiſinackiksTreis
ONocha, imit., für Damen, farbig, gelb,
ſehiwarz, weiß 2 Ferlmutterknöpfe, 250

WeißinackksTreis
Jueßſifen, für Damen, imik. Stepper, z
farbig ſorkierf, 2 Druckknöpfe, Weifin.Treis

Nappa, für Damen, braun, kräftiges 355
Lecler, 2 Druckknöpfe WeiknachkitsTreis

RNappa, für Damen, Seklupfer mit 425
Sehnalle, ſehr modern Weihnachts Treis

Juefifen, für Damen, Sktepper, auch
in Gxtra- Farben zu ſiaben, 2 Druckknöpfe, 450

WeiknaefitsTreis

Skrümpfe

Damenſfrümpfoe, pa. Makko,
extra lkang, ſefir ſialtbare Qualität, ſefiwarz, 19

Paar WeiſinackifsTreis

Damenſfrümpfo, Wolle plat-
tiert, ſchiuwarz, geſtrickt, extra ſtark,

Taar Weihnackiks Preis

Damenſtrümpfe, reine Wolle,
gewebt, extra lang, ſehwarz,

Taar WeiknaeſiksTreis
Herrenſochen, Halbwolle,
graumeliert, Ferſe uncl Spitze verſtärkt, 50

Taar WeifinachiksTreis Jf
Herrenſochen, ſtarke Halb
wolle, feſte, haltbare Ware, 9 0

Taar Weißinachkks Preis Jf.
Herronſocen, ſtarke Falbwolle, ſo
grau r Paar TeifinaehksTreis
Herrenſochen, okle, grau- o
melierk JTaar WeifinackksTreis
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Damen Wäſche

Damen Hemclen, feinfädig
Wäſchekuch, mik Langekke und reicher imik.

MaceeiraSkickerei WeißinachkksTreis

Damen Hemcsſen, feinfäclig
Wäſchetuch, mit BDarmer Langekte, runcler

Ausſchnitt mit ſooßilſaum Jarnierung, o
WeihnachiksTreis

Damen Hoemclenm, mittelfäclig
ſoemcdenkueh, mit breiten Stickerei-Sin unck

„Knſähen Weihnachts Treis
Damen-Beinfeſeicler, mit-
telfäclig ſoemcenkuch, Knieſorm, mitsStickerei- n
Sin uncl Anſaß Weißnaehks Preis
Damen Beinfeſeicier, weiß
Röperbarcfenk, Knieform, mit breikem
Stickerei-Anſaßß Weiſinaekiks Preis
Damen-DBeinfeſeicder, mitf-
telfädig Wäſchekuch, mit breiten, reichen es
Stickerei-Sin uncl Anſätzen, Weifin.-Treis

Damen -NRaeſifſiemclen,
feinfädig Wäſchetuch, mit reicher Stickerei s
Jarnierung Weifinachiks Kreis
Damen -RNachßfemclen,
feinfäclig Wäſeketuek, mit ſpitzem Kusſeknikt 9
und reicher Stickerei 9arnierung uncl Band y26 J

zug eißnachts Preis
Damen Nacßifiemclen, F
feinfäcig Wäſchekuefi, mit Umlegekragen und 675

Stickerei arnierung WeiknackksTreis

Sarnifur Hemcli u. Bein-
ſeſoics, weiß Batiſt, mit reicher Spitzen
Jarnierung WeiknackksJreis
Sarpnifur Heomcl u. Bein
ſeſcoics, weiß Dak., m. reich Daleneiennes- 560

u. RlöppelJarnierung, WeiſinackksTreis

Sarnifur Hemcli u. Bein-
ſeſoici, weiß Madapolam, mit reichen o
Stickerei-Gin und -Anſägen, Weiſin.Freis

Unkoerkaiſſen, mittelſäcigſdemden S
kueh, mit Stickerei-Sin- und Anſätzen, r 5

Weiſinaekits Kreis

Unkorkaiſſen, mittelſadig Wäſche
kuchi, mit breiker Stcheee l

eifinackiksTreis

Unkorkailſſen, mittelfäcig Wäſche
kuck, mit breiter, eleganter Stickerei Jarnie- o

rung uncl Banclzug Weilinackks Kreis

Unkerröckeo, weiß Wöäſchekuck, mit zu
fioſem Stickerei Polank, eißnachte-Freis

Unkorröckoe, feinfädig Wäaſchetuck,
mit breitem Stickerei G&inſatß undc Polank, 375

Weiſinackts Preis

Unkoerröcfeo, ſeinfädig Waſchetuch,
mit elegantem, breitem Stickerei Dolank, 1 5
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I. Beilage zu Nr. 581 der Halleſchen Feitung 12. Dezember 17915

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

100 Jahre 56er
13. Dezember 1915

Von Hauptmann d. L. und Profeſſor Stade Halle
Der 18. Auguſt dieſes Jahres war als Jubeltag für

Halle beſtimmt; war doch in dieſem Jahre ein volles Jahr-
hundert ſeit der Gründung des in Krieg und Frieden
gleich bewährten 36. Regiments vergangen. Ein Freuden
tag ohnegleichen wäre uns beſtimmt geweſen, wieder von
neuem wäre die alte Kameradſchaft zwiſchen jungen und
alten 86ern in die Erſcheinung getreten. Nun iſt es
anders gekommen. Jn ſchwerem Kampfe ſteht das Regi-
ment mit den vielen anderen; ſo mancher, der ſich des
Jubeltages ſchon im Stillen freute, iſt nicht mehr; andere,
die ſelbſt noch friſch und geſund ſind, haben die Schreck
niſſe des Krieges in irgend einer Geſtalt kennen gelernt.
e ehe r n u b ibnehee Kſteg, An rü n g nicht vorü n en, ohne diedes s n Regiments kurz an uns
vorüberziehen zu en.

Am 13. Dezember 1816 wurden zwei Jnfanterie-Regimenter
mit den damaligen Nummern 33 und 34 neu gebildet; aus
letzterem entſtanden dann 4 Jahre ſpäter mit je 2 Bataillonen
die Regimenter 85 und 86, diejenigen, welche noch jetzt unter
dieſen Nummern beſtehen. So iſt alſo unſer Heimatsregiment
erſt 1820 aufgeſtellt, jedoch iſt auf Befehl unſeres Kaiſers am
6. Dezember 1892 dieſem der alte Gründungstag zugeteilt
worden. Die Gründungsgarniſon iſt die damalige
Bundesfeſtung „Main z. Nicht wie heute wurde das Regiment
glänzend ausgeſtattet. Aus lauter abgelegten Sachen wurde eine
„Uniform“ zuſammengeſtellt: alte abgelegte graue Jacken und
n bildeten die Kleidung, dazu wurde ein harter

ſchako getragen, der nur hielt, wenn er mit einem Sturm-
riemen feſtgeſchnallt wurde; als Schießwaffe diente ein altes, in
den Freiheitskriegen erbeutetes franzöſiſches Gewehr ohne Ziel-
vorrichtung, das kein treffſicheres Schießen geſtattete. Der
Schießdienſt beftand kaum; dafür wurden Griffe geklopft, und
zwar „der Würde wegen“ in ganz langſamem Tempo. Alles
das reichte aber aus, um den Dienſt in der Feſtung zu bewäl-
tigen, die nach Dunkelheit durch eine dichte Poſtenkette von der
Außenwelt abgeſchloſſen wurde. Zum erſten Male, nunmehr
in dem Uniformfrack, exerzierbe das junge Regiment im Sommer
1817 unter den Augen des Köcrigs. Gleichzeitig wurde ihm die
neue Aufgabe zuteil, die ſchleſiſchen Feſtungen Glogau,
Schweidnitz und GlIatz zu beſetzen. Jn langem Fußmarſch
erreichte das Regiment ſein Ziel, befand ſich aber bereits 1820
wieder in der alten Garniſon Main z, nachdem inzwiſchecr aus
dem 34. Regiment die Umformung zum 86. Jnfanterie- Regiment
vollzogen war. Nach zehnjährigem Beſtehen, im Jahre 1825,
nachdem das Regiment ſich bewährt hatte, erhielt es Fahnen für
ſeine beiden Bataillone. Und nun verliefen viele Jahre ein
tönigen Feſtungslebens bis 1833 in Mainz, dann bis 1849 in
Saarlouis, von da bis 1861 in Luxemburg. Jn dieſe
Zeit fällt die wichtige Neuuniformung der preußiſchen Armee:
im Jahre 1842 wurde viel Veraltetes ausgemerzt, neu eingeführt

wurde damals der Waffenrock, der Helm, zunächſt mit einer ge
waltigen Spitze, die Mütze mit Kokarde, das Drillichzeug, natür
lich ein immer mehr verbeſſertes Gewehr; die EinjährigFrei
willigen bekamen die bekannten ſchwarz weißen Schnüre.

Eine neue Zeit brach mit der Regierung des Prinzen, nach
maligen Königs und Kaiſers Wilhelm, an. Jn
ſchwerem Kampfe ſetzte er die Heeresvermehrung durch, die, wie
ſchon die nächſten Jahre zeigten, ſo dringend nötig war. Die
Regimenter wurden auf die Zahl 72 gebracht und erhielten die
dritten Bataillone, ſoweit ſie noch nicht vorhanden waren; auch
bekamen ſie landſchaftliche Bezeichnungen, die meiſtens auf den
Rekrutierungserſatz hinwieſen. So wurde am 4. Juli 1860
unſer Regiment das Magdeburgiſche Füſilier- Regiment
Nr. 36 und erhielt gleichzeitig ſein 3. r Den Abſchluß
der Heeresorganiſation, bildete die Weihe der Fahnen für
die neuevrichteten Battillone, welche am 18. Januar 1861 am
Denkmal Friedrichs des Großen in Berlin ſtattfand. Oberſt-
leutnant v. Zamory, der Kommandeur des 3. Bataillons, be
gab ſich mit einer Abordnung desſelben nach Berlin und wohnte
der Feier bei; nach der feierlichen Nagelung der Fahnen wurden
ſie geweiht unter Zugrundelung des gerade heute ſo prophetiſchen
Wortes: „Jſt Gott für uns, wer mag wider uns ſein!“ Den
Beſchluß bildete der Vorbeimarſch der Fahnenkompagnie mit den
neuen Feldzeichen vor dem König, der dankbar nach mancher
Enttäuſchung auf die Vollendung ſeines gewaltigen Werkes
zurückblicken durfte. Die mannigfachen Neubildunigen brachten
aber auch Verlegungen mit ſich, und ſo trat das 36. Regi-
mentin den Verband des 4. Armeekorps über; als
Gtrniſonen wurden beſtimmt Halle für das 1. und 2., Zeitz
für das 3. Bataillon. Herzlich wurden die 36er in Halle auf-
genommen, obwohl die Unterkunft nicht leicht war. Die Sol
daten lagen lange Zeit in Bürgerquartieren, verpflegt wurden
ſie in einigen großen Speiſehäuſern, als „großer“ Exerzierplatz
galt der jetzige kleine hinter dem Roßplatz, Turnen und Fechten
fanden auf dem Hofe der Moritzburg und auf dem Paradeplatz
ſtatt, bei ſchlechtem Wetter in den Kellern genanciter Buürg, auch
wohl in Pferdeſtällen und anderen freundlich überlaſſenen
Räumen. Die Montierungskammern lagen in der Moritzburg
und im Rathaus. Mit großer Feierlichkeit aber wurden mittags
vom Paradeplatz aus die Wachen bezogen, die Stadthaupt-
wache am Roten Turm und die ſtarke Zuchthauswache, am Sonn
tagen wohl gar mit der geſamten Regimentsmuſik. So mancher
Hallenſer wird ſich noch dieſer idylliſchen Zuſtände entſinnen, die
auch ſpäter, als die 36er nach dem franzöſiſchen Feldzug zum
zweiten Male nach Halle verlegt wurden, ſo blieben, wenn auch
die Unterkunft durch Einrichtung der Lutzeſchen Kaſerne auf dem
Sandberg weſentlich günſtiger geregelt wurde.

Der Krieg gegen Dänemark gab dem Regiment
keine Gelegenheit zum Eingreifen. Doch wurde ihm die Ehre
zuteil, als Beſatzungstruppe für die neuerworbenen
Herzogtümer mit ausgewählt zu werden. Jm Winter 1864 er
ging der Befehl dazu; das 3. Bataillon traf zu Fuß von Zeitz in
Halle ein, und von hier brachten Sonderzüge das Regiment in
die drei Garniſonen Neumünſter, Segeberg und
Oldesloe, die im Herbſt darauf mit Flensburg, Huſum,
Tönning und Friedrichſtadt vertauſcht wurden. Von
hier rückte das Regiment in den Feldzug gegen Oeſterreich; in
der MainArmee des Generalleutnants v. Manteuffel gehörte
es zu der berühmten Diviſion Flies, welche den Haupt

erfolg bei Langenſalza faſt allein für fich in Anſpruch
nehmen darf. Allerdings nahm gerade unſer Regiment an dieſer
Schlacht nicht teil; infolge einer falſchen Meldung war es nach
der Gegend von Duderſtadt und Worbis auf dem Eichsfelde ent
ſandt und vereinigte ſich mit dem Detachement Flies erſt wieder
nach der Uebergabe des hannoverſchen Heeres. Nun ging es über
Eiſenach, Fulda und Kiſſingen gegen und über den Main; am
25. Juli ſtieß das Detachement bei Uettingen auf ſtärkere baheri
che Kräfte, die am folgenden Tage angegriffen wurden. Das
egiment 86 erhielt den Auftrag, den zwiſchen den Dörfern

Uettingen und Roßbrunn gelegenen d ehe der von
7 Bataillonen und 16 Geſchützen beſetzt war, zu nehmen. Ohne
Beſinnen gicig es gegen den übermächtigen Feind, der noch dazu
in vorteilhafter Stellung ſich befand, und bald waren der Osnert
und die Brunnſchlagplatte im Beſitz der Preußen. Herrlich
hatte das Regiment ſeine Aufgabe erfüllt und hatte die Freude,
von Manteuffel ſelbſt für ſeine muſterhafte Haltung uneinge-
ſchränkt belobt zu werden. Zahlreiche Ordensauszeichnungen
waren die Folge, ſo daß das Regiment in dieſer Hinſicht an
dritter Stelle innerhalb der preußiſchen Regimenter ſtand. Und
ſo bleibt der 26. Juli 1866, der Tag von Uettingen und Roß-
brunn, ein hoher Ehrentag in der Geſchichte des Regiments, das
an dieſem Tage ſeine Feuertaufe erhielt. Der 1. Auguſt
ſah das Regiment in Aſchaffenburg, wo tags darauf die Kunde
von dem Waffenſtillſtand anlangte, dem bald darauf der Friede
folgte. Damit war der Tag der Heimkehr aber noch nicht ge
kommen, ſondern das Regiment blieb noch zur Beſetzung bis tief
in den Herbſt hinein im Rheingau und traf erſt Anfang No-
vember in ſeinen nunmehrigen Garniſdnen Kiel, Oldesloe
und Neumünſter ein, in denen es bis zum Feldzug gegen
Frankreich verblieb.

Als der Ja von Uettingen zum vierten Mal wieder
kehrte, verließ das Regiment ſeine Garniſon zu dem, gewaltigen
Kampf mit dem franzöſiſchen Erbfeind. Die Eiſenbahn führte es
am ſchönen Rhein entlang nach ſeiner alten Gründungsgarniſon
Mainz, wo es der Armee des Prinzen Friedrich Karl unterſtellt
wurde. Am 10. Auguſt überſchritt es die Grenze, kam am
Schlachtfeld von Spichern vorüber und nahm die Richtung gegen
Metz. Jn der Nacht vom 16. Auguſt ging es bei Arry ſüdlich
von Metz über die Moſel und bezog am 17. bei Gorze eine Be
reitſchaftſtellung, aus welcher heraus es dann am 18. Auguſt in
die gewaltige Schlacht von Gravelotte-St. Privat ein-
griff. Von Süden her ſollte das Regiment helfen, die feſtung-
artige Stellung der Franzoſen um St. Privat herum mit einzu-
drücken, insbeſondere das Vorwerk La Folie zu nehmen. Bevor
dies aber gelang, bot der Pachthof Chantrenne einen gewaltigen
Widerſtand, und er mußte um jeden Preis genommen werden.
Dieſer Teil der Schlacht ich die Glanzleiſtung der 36er geweſen,
todesmutig ſtürmte das Regiment an und führte mit alten
preußiſchen Schneid ſeine Aufgabe durch; groß war die Zahl der
Opfer, unter ihnen der Oberſt v. Brandenſtein, der 3 Jahre lang
das Regiment geführt hatte. Doch nicht umſonſt waren die
Opfer geweſen; die Abſicht, eine gewaltige Armee in Metz ein
zuſchließen, war erreicht, der 18. Auguſt trug reiche Früchte, als

am 27. Oktober Bazine mit ſeinen beinghe 200 000 Mann ſich
ergeben mußte. Unſer Regiment hat den 18. Auguſt als Ehren-
tag mitgemacht und hat dann 55 Tage im Regenbiwak vor der
Feſtung Metz gelegen. Nun kam in das öde Leben ein neuer
friſcher Zug, als das Regiment gegen die Loire vorrückte, um
dort in den ſchweren Kämpfen um Orlegans neue Lorbeeren
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und die Kämpfe an der Loire ſiegreich
nachtsfeſt wurde unfern Orleans dann ging es nach
Le Mans und wieder zurück nach Orleans, wo man bis
Mitte Februar 1871 verblieb. Bald folgte der Waffenſtillſtand
nach der Uebergabe von Paris und dann der vorläufige Friede.
Wie 1866 aber blieb das Regiment noch lange in Frankreich.
Anfang Juni aber kam der Befehl zum Rückmarſch und gleich
zeitig die Wiedereinreihung in das 4. Armeekorps.
Nach langem Marſch, zuletzt unter ſtrömendem Regen über die
S wurde am 6. Juni die neue deutſche Grenze bei Mar

irch unter gewaltigem Jubel überſchritten, am 8. begann bei
Schlettſtadt die Eiſenbahnfahrt, welche das Regiment in ſeine
neue Garniſon brachte. Am 10. Juni zogen das 1. und 2. Ba
taillon in Erfurt, das 83. in Halle ein, jubelnd von der

chaft empfangen.
Jm Jahre 1884 erfolgte dann die Verlegung auch des

1. Bataillons nach unſerer Vaterſtadt, 1890 die des 2. Bataillons
nach Naumburg, von wo es in den folgenden Jahren die
Garniſonen Torgau, Bernburg, Merſeburg und
zuletzt wieder Bernburg bezog. Erwähnt ſei hier, daß von
1893 bis 1897 ein 4. Halbbataillon beſtand und neuerdings eine
Maſchinengewehrkompagnie dem Regiment angegliedert wurde.
Gleichzeitig mit dieſer Vergrößerung der Garniſon wurden dann
Schritt für Schritt die Unterkunfteverhältniſſe geregelt. Schon
das 1. Bataillon fand beim Einzug von Erfurt im Jahre 1884
ſeine ſchöne Kaſerne in der Reilſtraße vor, an welche
1802 das behagliche Offigzierkaſino angebaut wurde. Jn demſelben
Jahre 1892 wurde die Kaſerne am Roßvplatz fertig, wobei
ein ſelbſtändiges Gebäude für das Bezirkskommando und
mehrere Kammergebäude mit entſtanden. Den Abſchluß fand die
ſo wichtige Frage der Unterkunft mit dem Neubau der Kaſerne
und Ställe für die Maſchinengewehrkompagnie. So-
mit iſt das militäriſche L weit an die äußere Linie von Halle
verlegt. Auch die Parade zu Kaiſers Geburtstag findet jetzt auf
dem Roßplatz ſtatt, wir Aelteren aber erinnern uns noch der Zeit,
wo dieſe auf dem obeven Teil des Marktplatzes erſolgte; gleich
nach dem Feſtgottesdienſt, damals eben in der Marktkkirche, ent
wickelten ſich die Züge in qualvoller Enge vor den Prediger
häuſern und kamen erſt wenige Schritte vor dem Standort des
die Parade Abnehmenden in leidliche Ordnung.

Das militäriſche Leben und Treiben der 36er zu ſchildern. iſt
unnötig;; bebannt iſt ja das herzliche Einvernehmen zwiſchen
dem Regiment und der Bürgerſchaft, die nun ſeit faſt einem
halben Jahrhundert die 36er als ihr Regiment anzuſehen ge
wöhnt iſt Es ſei nur nochmals erwähnt, daß im Jahre 1900
dem Regiment die hohe Ehre zu teil wurde, den Namen eines
der größten Heerführer zu erhalten, ſodaß es nunmehr für alle
Zeiten den Namen „Füſilier- Regiment Generalfeldmarſchall
Graf Blumenthal (Magdeburgiſches) Nr. 36“ führt.

Mit dieſem Namen und mit den neuen Fahnen iſt
unſer Regiment in den gewaltigſten aller Kriege ausge-
rückt. Große Taten hat es vollbracht, hat in gewohnker
Treue mitgeholfen, das bedrängte Vaterland zu ſchirmen
und hat willig Gut und Blut dahingegeben. Möge es
dereinſt ſiegreich und ruhmbedeckt nach einem ehrenvollen
Frieden zu uns zurückkehren, mögen die Blumen, die wir
beim Scheiden an die Fahnen geheftet haben, ſich in
Lorbeer und deutſche Eiche verwandeln.

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 12. Dezember.

Weihnachtsgang
J

„Es iſt Zeit, die Kinder warten!“ Meine Frau ſteckt den
Kopf durch die Tür und macht bittende Augen. Zweimal ſagt
ſie's, ehe ich höre und vom Zeitungsblatt aufſehe. Jch leſe einen
überaus anſchaulich geſchriebenen Kriegsbericht und bin gerade
mitten in der Hölle des Trommelfeuers, mitten im nerven-
ſpannendſten, fürchterlichſten Grauen des Kampfes. „Komm
doch!“ bittet meine Frau nochmal. „Was willſt Du, Kind?“ Jch
bin noch ganz geiſtesabweſend und ſehe zwiſchen aufſchlagenden
Granaten ſtürzende Körper. „Aber Kurt, wir wollen doch die
Weihnachtsſchaufenſter anſehen.“ Weihnachten! Wie das Wort
jetzt ſchmerzt und als etwas ganz Unbegreifliches, wie gar nicht
in die Welt Gehörendes daſteht. Was ſierd das für Abgründe
zwiſchen dieſem grauenvollen Vernichtungskampf, den eben mein
geiſtiges Auge ſah und dem Weihnachtsklang „Friede auf Erden!“
Jch lege langſam das Zeitungsblatt aus der Hand. „Weih-
nachten Meine Frau begreift die ſchmerzvolle Bitterkeit dieſer
Frage. Doch ſie ſagt mit einem Lächeln: „Die Kinder.“

Und in dem Augenblick ſtürmen die zwei auch ſchon hereitn,
mein Bub und mein Mädel, ſchleppen Hut und Mantel herbei
und zerren mich vom Stuhl. „Papa, komm endlich Schaufenſter
beſehen. Aber ſchnell, ſchnell!“

Da lächele ich meiner Frau zu. „Ja, die Kinder!“
Und ſo machten wir vier uns auf den Weihnachtsgang.

„Haſt Du auch eine recht, recht dicke Geldtaſche mitgenommen
fragt mein Junge. Aber da ſagt Klein-Elſe in ihre fünfjährigen
Weisheit belehrend: „Das braucht der Papa nicht. Der ſagt doch
dem Weihnachtsmann, was wir haben wollen, und der bringt's
uns mit dem Chriſtkind, weil er alles alleine nicht tragen kann.“

Wie wird mir plötzlich warm und weihnachtlich! Ja, für die
Kinder iſt's, das erſehnte frohe Feſt. Und von dieſer Kinder-
freude ſtrahlt in unſere Herzen die Weihnachtsſtimmung über.

Sie bekam bei mir freilich gleich einen tüchtigen Puff,
als ich in der unteren Leipziger Straße die Fülle der
„patriotiſch dekorierten“ Hausgreuel ſah. Brr! Auch die
Schmuckſachen, Broſchen, Armbänder, Anhänger, alles im

Gſernen Kreuges. Gewiß ſah ich in den Sol und
Silberwarenläden edle, ſchlichte Formen. Aber in den „Ge-
ſchäften für alles drängte ſich die Verzierung des Eiſernen
Kreuzes in den unharmvniſchſten Formen auf billigſte Dutzend
broſchen. Es gab auch Seitengewehre als Broſchen zu tragen!
Es gab noch viel Unſinnigeres! Ein endloſes Verzeichnis
fürchterlichſter Geſchmackloſigkeiten ließe ſich hier auführen, zu
denen der Krieg Veranlaſſung gab, die ſich in den Schaufenſter
auslagen breit machen und ſchreien: „Kauft mich zur Erinnerung
an die große Zeit!“ Aber wie vergeblich der Kampf gegen dieſe
Greuel iſt, beweiſt die traurige Tatſache, daß trotz zahlreicher
Zeitungsaufſätze, trotz des energiſchen Feldzuges unſerer be
deutendſten Zeitſchriften gegen die patriotiſchen Schundwaren,
der Strom der Geſchmackloſigkeiten nicht im geringſten einge
dämmt wurde. Er befindet ſich ſogar im Wachſen und erſtickt
alles andere. Gerade wollte ich meine Frau auf eine Ausleſe
ſchrecklichſter „Nippfiguren“, Porzellanengel mit Soldatenmützen,
aufmerkſam machen und mich in Zorn veden, als mein Junge
über die Soldaten im Nebenſchaufenſter in einen Entzückens-
ausbruch geriet. Ganze Armeen marſchierten da auf, alle aus
Holz. Die Kolonialtruppen, „die Schwarzerr“ fanden die bren-
nendſte Aufmerkſamkeit. Ueberhaupt, das Völkergemiſch
unſerer Feinde beherrſcht alle Spielzeugſchaufenſter. Sogar
Klein-Elſe bewies eine erſtaunliche Kenntnis der Nationalität
und konnte einen „Fanzoſen“ ſofort von einem Engländer und
Ruſſen unterſcheiden. Ja, die Puppen, die lächelnden, blond-
lockigen Puppen in den prächtigſten Kleidchen ließen das Mädel
kühl. Soldaten waren auch bei ihr Trumpf.

Es koſtete einige Mühe, die Kinder von den Spielwaven-
auslagen fortzubringen. Ein paar Schritte weiter gab's ſchon
wieder helles Entzücken. Da war ein Unterſtand zu ſehen,
der gang aus Marzipan und Schokolade beſtand. „Villa Hinden-
burg“ nannte ſich das ſüße und wirklichkeitsgetreue Gebilde. „Da
möchte ich drin ſein und ein Loch durch die Wand eſſen“, erklärte
Hans. Jm ſelben Schaufenſter waren kunſtvolle Marzipan
bildniſſe ausgeſtellt, die übliche Verſüßlichung des Weltkrieges,
die nachdenklichere Menſchen nur kopfſchüttelnd ablehnen können.
„Jch möchte den Kaiſer haben,“ erklärt Hans in unerſättlicher
Habgier und zeigt auf das runde Reliefbildnis in der Torten
ſchachtel. „Aber Junge,“ ſagt meine Frau ſehr ernſthaft, „willſt
du denn dem lieben Kaiſer die Naſe abbeißen?“ Hans blickt ſehr
verblüfft zu Mama auf. „Aber wenn er doch aus Marzipan iſt.“
Meine Frau ſieht ein wenig ängſtlich zu mir hinüber, ob ich über
die Weltkriegſüßigkeiten nicht wieder in Zorn gerate und drängt
zum Weitergehen. Und ſo ſetzen wir unſere Weihnachtswande

rung fort. H. R.Reichliche Kartoffelvorräte
Wie uns mitgeteilt wird, gehen jetzt für die Stadt

gemeinde reichliche Kartoffelmengen ein. Es
ſollen davon am nächſten Montag, den 13. d. Mts., von
früh 9 Uhr ab, auf dem Schlachthofe ſolche an Klein-
händler zum Preiſe von 3,10 Mark für den
Zentner abgegeben werden.

Heereslieferungen

Die Handwerkskammer zu Halle a. d. S.
erläßt folgende Bekanntmachung

Es iſt uns wiederholt mitgeteilt worden, daß Gewerbe-
treibende und Jnnungen ſich mit Geſuchen um Aufträge an die
Feldzeugmeiſterei wenden und daß dieſe Geſuche ſich in letzter
Zeit auffallend gemehrt haben. Dieſe Geſuche ſind zwecklos, da
ſie von der Feldzeugmeiſterei grundſätzlich abgelehnt und nicht
beantwortet werden. Sie bilden eine ganz unnötige Beläſtigung.
Die Vergebung von Arbeiten für das Handwerk erfolgt von der
Feldzeugmeiſterei an die Verdingungsſtelle des Deutſchen Hand
werks und Gewerbekammertages und dieſer überweiſt die Auf-
träge an die einzelnen Handwerkskammern nach dem Umfange
ihre Leiſtungsfähigkeit. Zur richtigen Einſchätzung derfelben iſt
es aber erforderlich, daß die Bewerber ſich unter Angabe der
ihnen zur Verfügung ſtehenden nicht heeresdienſtverwendungs-
fähiger Kräfte an uris wenden, wenn ſie mit ihren Anſprüchen
berückſichtigt werden wollen.
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Allgemeine Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes
Jn der am 9. ds. Mts. abgehaltenen Sitzung des Ausſchuſſes

der allgemeinen Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes wurde die nach
der Satzung vor geſchriebene Wahl des Rechnungsausſchuſſes zur
Prüfung der Rechnung für 1915 vollzogen und der Voranſchlag für
1916 in Einnahme und Ausgabe mit 666 300 Mark feſtgeſetzt. Die
Bewilligung laufender Unterſtützungen an die zum Heeresdienſt
eingezogenen Angeſtellten und von Teuerungszulagen an die
minderbeſoldeten Angeſtellten und Hilfsarbeiter wurde gutge-
heißen. Sodann erfolgte die Zuwahl von Erſatzmännern für die
Vorſtandsmitglieder, ſokange eine Neuwahl des Vorſtandes nicht
ſtattfinden kann. Gewählt wurden von den Arbeitgebern die
Herren Traus- Ammendorf und Hädicke- Prieſter und von
den Verſicherten die Herren Hennig Zöberitz; Lorenz-
Halle, Poeſche- Ammendorf und Ronneburg- Ammendorf.
Von Wiedereinführung weiterer Mehrleiſtungen insbeſondere
des Sterbegeldes im dreißigfachen Betrage des Grundlohnes,
wurde Kenntnis genommen und der Wunſch ausgeſprochen, daß
dieſe Mehrleiſtung, ſofern es die Mittel der Kaſſe geſtatten, rück-
wirkend vom Beginn des Krieges zur Einführung gelange. Hier-
bei wurde mitgeteilt, daß bis auf das Teilkrankengeld für ledige
Verſicherte bei Krankenhausaufenthalt und das Krankengeld für
den 2. und 3. Tag der Arbeitsunfähigkeit nunmehr ſämtliche Mehr
leiſtungen wieder von der Kaſſe gewährt werden. Bezüglich der
letzteren Mehrleiſtung war der Ausſchuß der einſtimmigen An-

e e der Arbeitsunfähigkeit beſchränkt. das Krankengeld
aber dann für den 3. Tag in allen Fällen und nicht nur dann zu
gewähren iſt, wenn die Krankheit länger als 2 Wochen dauert, zum
Tode führt oder durch Betriebsu veranlaßt iſt. Weiter wurde
zur Kenntnis des Ausſchuſſes gebracht, daß vom 1. Januar 1916
an die nach den Verordnungen des Bundesrates vom 3. Dezember
1914 ff., betr. Wochenhilfe während des Krieges, zu gewährende
bare Beihilfe zu den Entbindungskoſten in Wegfall kommen und
dafür freie Behandlung durch Hebamme und Arzt, ſowie die er
forderliche Arznei bei der Niederkunft und bei Schwangerſchafts-
beſchwerden gewährt werden wird. Auch dieſe Maßnahme wurde
gutgeheißen.

Sodann wurde außerhalb der Tagesordnung widerſpruchslos
und einſtimmig eine Aenderung der F§ 31 (Familienhilfe) und
28 (Wochenhilfe) der Satzung zu Gunſten der Verſicherten be-
ſchloſſen, die die Gleichſtellung aller Mitglieder, die Erhöhung des
Beitrages der Kaſſe bei Unterbringung Familenangehöriger in
ein Krankenhaus und die Gewährung von Sterbegeld bei Tot
geburten umfaßt. Weiter wurde der Vorſtand erſucht, bei den
Badeanſtaltsbeſitzern Preißermäßigungen für Bäder zu erwirken,
die die Verſicherten ohne ärztliche Anweiſung auf eigene Rech-
nung nehmen.

Endlich fand eine Ausſprache über die Arztverhält-
niſſe in Ammendorf ſtatt, die wegen Ueberbürdung des ſeit
längerer Zeit dort praktizierenden einzigen Arztes dringend der
Abänderung bedürfen. Der Vorſtand wurde erſucht, in dieſer
Beziehung die nötigen Schritte zu tun.

Beſſere Ausſichten für die Butterverſorgung
Man ſchreibt uns: Es iſt zu erwarten, daß die in

vielen Orten Deutſchlands gegenwärtig herrſchende Butter-
knappheit in abſehbarer Zeit nachlaſſen wird. Denn es iſt
der Zentral-Einkaufs- Geſellſchaft in den letzten Tagen ge-
lungen, weit größere Mengen Butter im
Ausland aufzukaufen, als wir in Friedens-zeiten eingeführt haben. Bisher war die
Zentral-Einkaufs- Geſellſchaft in ihren Maßnahmen noch
durch Rückſichten auf die Heeresverwaltung und auf
OeſterreichUngarn beſchränkt. Erſt ſeit Ende November iſt
ſie in der Lage, ihre Buttereinkäufe ganz in den Dienſt
der Verſorgung des heimiſchen Marktes zu ſtellen. Es
kommt weiter hinzu, daß die durch den Mangel an Kraft
futtermitteln in der Milchwirtſchaft eingetretenen Schwice
rigkeiten ſich durchaus nicht vorwiegend in der Butter-
erzeugung bemerkbar machen. Die vom Bundesrat feſt
geſetzten Preiſe bieten vielmehr ſehr wohl einen Anreiz,
einen nennenswerten Teil der verfügbaren Milch für die
Buttererzeugung zu verwerten. Es wird alſo vor allem
darauf ankommen, die vorhandenen Vorräte aus der
eigenen Erzeugung und der ausländiſchen Einfuhr richtig
zu verteilen. Dieſem Zweck dient die am 8. d. Mts. er-
laſſene Bundesratsverordnung über den Verkehr mit
Butter. Von beſonderer Wichtigkeit in ihr iſt die den
Molkereien die im Jahre 1914 mindeſtens 500 000 Liter
Milch oder eine entſprechende Menge Rahm verarbeitet
haben auferlegte Verpflichtung, monatlich bis zu
15 Prozent der im Vormonat hergeſtellten Buttermenge der
ZentrailEinkaufs- Geſellſchaft zu überlaſſen. Dieſe ſoll
allerdings zunächſt nur ſolche Buttermengen in Anſpruch
nehmen, über die der Unternehmer noch keine Lieferungs
verträge abgeſchloſſen hat. Die Zentral-Einkaufs-Geſell-
ſchaft kann aber, falls die vertragsfreie Buttermenge nicht
ausreicht, auch auf Butter zurückgreifen, über die Liefe-
rungsverträge abgeſchloſſen ſind. Jn dieſem Fall darf der
Unternehmer ſeine Lieferungsverpflichtungen aus beſtehen-
den Verträgen entſprechend kürzen. Die Zentral-Einkaufs-
Geſellſchaft liefert die Butter nur an Gemeinden oder an
die vom Reichskanzler beſtimmten Stellen. Von Wichtig-
heit in der Verordnung iſt weiterhin die Beſtimmung, nach
der die Gemeinden berechtigt und auf Anordnung der
Landeszentralbehörden verpflichtet ſind, den Verbrauch von
Butter durch Butterkarten zu regeln. Mandarf annehmen, daß von dieſer Ermächtigung von ſeiten
der größeren Gemeinden in ausgedehntem Maße Ge-
brauch gemacht werden wird. Auch die Regelung des Ver-
brauchs von Butterſchmalz, Margarine, Kunſtſpeiſefett ſowie
von tieriſchen und pflanzlichen Oelen und Fetten aller Art
durch Karten iſt den Gemeinden durch die Bundesrats
verorodnung ermöglicht.

Als am Sonnabend früh von Reideburg her Händle-
rinnen mit Butter ankamen, wurden ſie auf der Delitzſcher
Straße von Kaufluſtigen gerodezu belagert, die einfach be-
zahlten, was verlangt wurde. Wir glauben nicht, daß dieſe
Händlerinnen noch viel Butter auf den Wochenmarkt ge-
bracht haben werden.

Büchſenfleiſchware, Schlackwurſt, geräucherter Speck
Von berufener Seite wird uns mitgeteilt, daß die

ſtädtiſchen Vorräte an Gefrier- Schweinefleiſch er-
ſchöpft ſind. An deren Stelle werden jetzt Konſerven
(Leberwurſt, Rotwurſt, Fleiſchwurſt, Sülze, gekochtes
Schweinefleiſch) ſowie Schlackwurft und geräucherter Speck
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Heissener Porzellan. Rosenthal-Porzellan. Begehrte Weihnachtsgeschenke. Louis Böker,
Leipzigeratrasse 7.

geignet, einen großen Teil des Bedarfs an Butter und
Schmalz zu erſetzen. ä Speck wird nur an
Inhaber von Fleiſchkarten, Konſerven und Schlackwurſt
dagegen werden an jedermann verkauft. (Verkaufszeiten:
m Schlachthofe Montags und Donnerstags von
4—7 Uhr, Sonnabends von 8—12 und 3--7 Uhr, auf dem
Hallmarkt Montags, Mittwochs, Donnerstags und
Sonnabends von 8—2 Uhr.)

Sammlung von Weihnachts- Liebesgaben
für die beim RekrutenDepot II, ErſatzBataillons Füſ.
Kegts. Nr. 38 eingeſtellben Rekruten aus Halle,
Kaumburg und Umgebung. Am 19. Dezember erfolgt die
geihnachtsbeſcherung der beim RekrutenDepots II. Erſatz
vataillons Füſ. Regiments Nr. 38 eingeſtellten Mann

ſtatt. Da von den Mannſchaften allein 400 aus
galle, Naumburg und Umgebung ſtammen und dem Depot
ausreichende Mittel für die Beſcherung nicht zur Ver-
fügung ſtehen, wenden wir uns an die Einwohnerſchaft
der genannten Städte und ihrer. Umgebung mit der Bitte,
durch Beiſteuerung von Liebesgaben zum Gelingen des
Feſtes beizutragen, um auf dieſe Weiſe den jungen Sol-
daten, welche die diesjährigen Weihnachten ſern von ihren
Lieben verbringen müſſen, wenigſtens teilweiſe über das
Heimweh hinwegzuhelfen.

Der Magiſtrat hat ſich bereit erklärt, die Samm-
ung und Weiterſendung der Liebesgaben zu übernehmen;
es ſind daher alle Liebesgaben, die für den genannten

zweck beſtimmt ſind, bald dort abzugeben. Als Liebes
gaben ſind erwünſcht: Geld, unverderbliche Eßwaren,
Wäſche, Hoſenträger, Handſchuhe, Pulswärmer, Taſchen
meſſer, Briefpapier, Bleiſtifte und andere nützliche Ge
brauchsgegenſtände ſowie Zigarren und Zigaretten.

Der Wolf iſt eingefangen!
Der junge Wolf, der ſich vor 8 Tagen, in der Nacht auf

Freitag auf dem Wirtſchaftshofe des Zoologiſchen Gartens durh
ſeinen Transportkaſten durchgefreſſen hatte und am Freitag
früh, als die Wärter kamen, als vermeintlicher Hund auf die
Straße entkommen war, iſt nun, nachdem er 8 Tage lang die

e Freiheit genoſſen hat, wieder dingfeſt gemacht worden.
Wahrſcheinlich durch das Geheul und den Geruch angezogen, hat
ſich das Tier immer wieder in die Nähe des Gartens begeben,
obwohl er von der Straßenjugend, die ihm mit Hacken, Gabeln
und Knüppeln bewaffnet zuleibe ging, wiederholt verjagt worden
war. Mit der Jugend der Nachbarortſchaften ſtand der Wolf auf
viel vertraulicherem Fuß; die an den Umgang mit Tieren ge
wohnten Jungen lockten ihn zu ſich heran, ſodaß ſie ihn wieder-
holt ganz nahe hatten. Den Erwachſenen gegenüber, beſonders
wenn ſie mit Fanggeräten bewaffnet waren, war er mißtrau-
iſcher, ſodaß alle Fangexpeditionen ergebnislos verliefen. In
folgedeſſen war für Freitag früh eine Jagdexpedition angeſetzt,
um den Ausreißer auf alle Fälle unſchädlich zu machen. Da kam
plötzlich die Mitteilung, daß ein Bahnwärter und 4 Jungen aus
Sennewitz den Wolf in einen Schrebergarten am kleinen Gal-
genberg getrieben hätten; tatſächlich ſaß der Wolf dort unter
einer Laube, von hier wurde er mit einem Waſſerſtrahl in eine
Kiſte getrieben und wohlbehalten nach dem Garten gebracht.
Dem ärter und den 4 Jungen aus Sennewitz, die den
Volf mit großem Geſchick und großer Ausdauer von einer Flur
öſtlich Sennewitz über Oppin bis zu dem Galgenberg, und dort
durch eine Lücke im Zaun der Schrebergartenanlage in den
Carten getrieben hatte, gebührt das Verdienſt, den Ausreißer

gemacht zu haben, ſo daß er lebend gefangen werden
nte.

Davraus, daß täglich 5—-10 mal von den verſchiedenſten
ſimmelsrichtungen, ſelbſt aus dem Stadtinnern gemeldet wurde,
daß der Wolf dort ſei, geht hervor, was auch die Fangexpeditionen
beſtätigt haben, daß zahlreiche verwilderte und wildernde Hunde
ſich in der Umgebung von Halle herumtreiben. Es iſt natürlich
in Nachteil, wenn dieſe hervenloſen Tiere a vermeintliche
Völfe unſchädlich gemacht werden.

Beförderung. Der Dr. phil. Alfred Tobias, Vize-
wachtmeiſter vom Feldart.-Regt. 41 BallonAbwehrkanonen-
zug 25 Jnhaber des Eiſernen Kreuzes, wurde zum Leutnant
befördert

Geſchäftsabſchluß der Sparkaſſe des Saalkreiſes für No-
vember. 680 555 Mark Einzahlungen in 2911 Poſten, 475 927 Mk.
Rückzahlungen in 2422 Poſten, 204 628 Mark mehr Einzahlungen
als Rückzahlungen. Jm gleichen Monat des vorigen Jahres
wurden 595 013 Mark eingezahlt und 368 997 Mark zurückgezahlt.
Der Einlagenbeſtand am Schluſſe des Jahres 1914 betrug
83 661 072,80 Mark, auf 41 282 Büchern.

Nationaler Frauendienſt. Frauenabende mit weihnacht
lichen Anſprachen, Gedichten und Geſängen finden Montag, den
13. Dezember, abends 8 Uhr, im Gemeindehauſe, Albrechtſtr. 27,
und Dienstag, den 14. Dezember, abends 8 Uhr in der Herberge
zur Heimat, Mauerſtr. 7, ſtatt. Der Eintritt iſt frei.

Geſchäftliches
Der Weihnachtsverkauf im Hauſe Auguſt Polich, Leipzig,

Spezialhaus für Damen und Maädchen- Bekleidung
Seit Jahren bringt die Firma Auguſt Polich, Leipzig, eine

unerreichte Auswahl in allem, was zur Bekleidung der vornehm-
ſten Dame und der Dame des Mittelſtandes gehört: Hüte,
Kleider, Handſchuhe, Unterkleider, Wäſche, Strümpfe und noch
vieles mehr, für Damen, BVackfiſche uno Mädehen. Alles iſt ſtets
in ſo überreicher Auswahl vorhanden geweſen. Auch wer ſeinen
Veihnachtsbedarf billig, aber dabei gut einzukaufen gewöhnt iſt,
hat im Weihnachtsverkauf Polich ſets ſeine Rechnung gefunden,
denn die Firma hat in ihren Weihnachtsverkäufen ſtets große
Varenmengen zu außerordentlich billigen Preiſen, vielfach ſogar
weit unter Einkaufspreis verkauft. Man braucht daher auch nicht
überraſcht zu ſein, wenn Tauſende von Damen faſt ihren ge
ſamten Weihnachtsbedarf im Weihnachtsverkauf Polich decken. Jn
dieſem Jahre hat die Firma noch gang beſonders große Anſtren
gungen gemacht, damit ſie den Damen, welche vie Reiſe zuPolichLeipzig unternehmen, um hier ihre Weihnachtseinkäufe zu
machen, auch dementſprechend große Vorteile bieten kann. Außer
dem empfiehlt die Firma Polich in dieſem Jahre zu Weihnachtsgeſch Polichs Spezialmarken in Strümpfen, Hangen
Schürzen, Unterröcken, Taſchentüchern, irmen, Damenwäſche,
Gardinen, Teppichen, Federbetten. Dieſe Polichs Spezialmarken

gang geringem Nutzen verkauft, und ſollen den Be
daß die Kundſchaft trotz allem ſcheinbar noch ſobilligen Weißnahtegngevoien in Hauſe Polich nach wie vor am

billigſten und am beſten bedient iſt. Die Firma Auguſt Polich
kann r Weihnachtseinkäuſe angelegentlichſt empfohlen werden.

nzeige.

Aus den Vereinen
Deutſchmädchenbund. Wir weiſen darauf hin, daß am

13. Dezember, abends 836 Uhr, der letzte Vortrag des Herrn Pro
feſſors Bremer über „Mutterſprache, vaterlän
diſche Bildung und deutſche Schule in Gegen
wart und Zukunft“ im Mozartſaal gehalten wird. Gaſt
karten ſind zu bekannten Bedingungen abends an der Kaſſe zu
haben. Das Bach- Konzert wird nicht am 30. Dezember,
ſondern am 4. Januar, und zwar von den beiden Künſtlerinnen
Fr. Martha Oppermann (Geſang) und Frl. Hedwig Kreitz
(Klavier), welche hier ſo ſehr gefallen haben, ausgeführt.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Stadttheater

Die Opernneuheit „Frapzoſenzeit“ von Johannes
Doebber, welche, wie bekannt, am Sonntag zur erſten Aufführung
gelangt, wird am Dienstag dieſer Woche zum erſten Male
wiederholt werden. Humperdincks Märchenoper „Hänſel
und Gretel ſowie die drei ſo beifällig aufgenommenen
Tanzbilder Abenteuer einer Silveſternacht“ werden
am Montag nochmals gegeben. Am Mittwoch, nachmittags
326 Uhr, kommt das diesjährige Weihnachtsmärchen „Der ge
ſtiefelte Kater“ zur erſten Aufführung. Jn dem von Herrn
Maſſon vorbereiteten Werke iſt namentlich auch das geſamte
Ballett in hervorragender Weiſe beſchäftigt, ſo daß die kleinen
Zuſchauer nicht nur viel zu lachen, ſondern auch viel zu ſehen
haben werden. Die erſte Wiederholung des Märchens iſt für
Sonnabend nachmittag vorgeſehen. Am Donnerstag kommt das
neueſte Werk des jungen Wiener Schriftſtellers Anton Wildgans
„Armut“ zur erſten Aufführung. Der junge Dichter, von
dem mart, ſeinen bisherigen Arbeiten nach, noch fehr viel und
ſehr Großes erwarten darf, hat es verſtanden, vollſtändig neue
Geſichtspunkte für die Behandlung ſeines Stoffes zu finden und
hat damit in Leipzig, München, Wien, das heißt überall da, wo
er aufgeführt wurde, die allergrößte Aufmerkſamkeit hervor-
gerufen. Auch die Leitung des Stadttheaters verſpricht ſich von
der Neuheit einen beſonderen Erfolg und hat die erſte Wieder
holung für Sonnabend abend feſtgeſetzt. Weiter finden in dieſer
Woche noch Wiederholungen der Oper „Der fliegende
Holländer“ am Mittwoch und „Die Zauberflöte“ am
Freitag ſtatt

Thaliatheater
Jm ThaliaTheater gaſtiert heute wieder das Stadttheater-

ſchauſpiel mit dem ſtets gern geſehenen Schwank „Der Raub
der Sabinerinnen“ bei volkstümlichen Preiſen.

x

Wochenſpielplan des Stadttheaters. Sonntag (nachm.)
Die Haubenlerche, (abends) Franzoſenzeit. Montag Hänſel
und Gretel. Ballet. Dienstag Franzoſenzeit. Mittwoch
(nachm.) Der geſtiefelte Kater, (abends) Der fliegende Holländer-
Donnerstag Armut. Freitag Die Zauberflöte. Sonn
abend (nachm.) Der geſtiefelte Kater, (abends) Armut.

SonderTheatervorſtellung für Militär. Am Montag, den
13. Dezember, nachmittags 5 Uhr, findet in den „Thaliafeſtſälen“
wieder eine Sondervorſtellung für Militär ſtatt. Es gelangt das
Luſtſpiel „Doktor Klaus“ zur Aufführung, und zwar durch Mit
glieder des hieſigen Stadttheaters. Jn den Pauſen ſpielt die
Muſik des Artillerie- Regiments Nr. 75. Dieſe Sondervor
ſtellungen, welche einem Ausſchuß unterſtehen, ſind nur für das
Militär beſtimmt und für dieſes vollſtändig koſtenlos.

Walhallatheater. Morgen iſt der letzte Sonntag, an
welchem die luſtige Schlagerpoſſe „Die Erſte die Beſte“ mit
der Muſik von Paul Lincke gegeben wird. Nachmittags iſt
Familienvorſtellung bei ganz kleinen Preiſen (30, 55, 80, 105),
Grwachſene haben das Recht, ein Kind frei einzuführen. Die
Vorſtellung iſt genau ſo reichhaltig wie abends. Eintrittskarten
ſind von 10 Uhr vormittags ab ununterbrochen zu haben.

Große Wohltätigkeitsveranſtaltung im Zoologiſchen Gar
ten. Das Programm des Wohltätigkeitskonzertes, deſſen Rein
ertrag den Kriegsbeſchädigten zugute kommt, ſteht nun feſt. Die
Vaterländiſche Männergeſangs Vereinigung Halle a. S. 1914
ſingt Volksweiſen: „Abend“, „Mitternacht“, „Morgen“ und betei-
ligt ſich mit den Damen der ChorOberklaſſe des Halliſchen Kon
ſervatoriums an den Altniederländiſchen Volksliedern von Krem
ſer.. Die der ChorOberklaſſe ſind außerdem ſoliſtiſch
tätig mit zwei alten Weihnachtsliedern für dreiſtimmigen Frauen
chor: „Hört ihr die Engelein ſingen“ von Papier und „Klinge
Glöckchen, klinge“ von Widmann, bearbeitet von Bruno Hehydrich.
Fräulein Helene Hohenfels ſingt die große Arie der Gräfin aus
„Figaro“ von Mozart und drei Lieder von Bruno Heydrich. Herr
Konzertmeiſter Max Knoch ſpielt die Elegie für Violine von Kreis
ler. Fräulein Marg. Heiſe und Frl. Maria Neumann ſpielen den
Militärmarſch von Schubert für Klavier zu vier Händen und Frl.
J. Sinn hat die Klavierbegleitung übernommen Die Orcheſter
klaſſe, verſtärkt durch Mitglieder des Görlach-Orcheſters, leitet das
Konzert mit dem Andante aus der Paufenſchlag-Sinfonie ein,
und begleitet die altniederändiſchen Volkslieder. Die Einzelgeſänge
vertreten die Herren: Kurt Zilliger und Ernſt Meſſe. Die Ge-
ſamtleitung hat Konſervatoriumsdirektor B. Heydrich. (Siehe
Anzeige.)

Zvvplogiſcher Garten. Morgen Sonntag findet nachmittags
3* Uhr großes Konzert vom Orcheſter des Herrn Muſikdirektors
Görlach ſtatt. (Siehe Anzeige.)

Saalſchloßbrauerei. Morgen Sonntag finden zwei Kon
zerte der Görlachſchen Kapelle ſtatt. Jm Abendkonzert wird der
foldgraue Zauberkünſtler Benno Pomrömer mitwirken. Das
reichhaltige Programm verzeichnet unter andern: „Der Uhr
macher der Hölle“, „Der geheimnisvolle Goldregen“, „Das
Fahnenfeſt“, Deutſchlands Einigkeit oder der Unbeſiegbare“ uſw.

Olympiapark (Merſeburger Straße). Bei guter Be
wirtung findet morgen Sonntag nachmittag 244 Uhr wieder muſi
kaliſche Unterhaltung ſtatt.

Börſen- und Handelsteil
Mitteldeutſcher Braunkohlenmarkt im November 1915

Der Deutſche Braunkohlen Jnduſtrie-Verein in Halle a. S.
gibt folgenden Ueberblick über den Geſchäftsgang: Auf dem
mitteldeutſchen Braunkohlenmarkte war im November 1915 die
Beſchäftigung durchweg gut; ſie war der des Vor
monats und der gleichen Zeit des Vorjahres faſt überall gleich,
z. T. auch beſſer. Wenn die Beſchäftigung an einzelnen Stellen
geringer war, ſo hat das ſeine Urſache im Arbeiter-, vor allem
im Wagenmangel. Letzterer war im Berichtsmonat in allen Be
gzirken immer noch außerordentlich groß, ſo daß wieder an einigen
Stellen Arbeitsverkürzungen und Feierſchichten notwendig wur
den. Die Lagerbeſtände an Briketts ſind infolge der
mangelhaften Abfuhrgelegenheit geſtiegen. Es wurden
weitere weibliche Arbeitskräfte und Kriegsgefangene eingeſtellt;
über das Zurückgehen der Leiſtung der Kriegsgefangenen wird
allgemein viel geklagt.

Markktberichte
Chicago, 9. Dez. Unter der Einwirkung der Feſtigkeit des

Winnipeger Marktes und auf Käufe der Hauſſiers begann der
Weizenmarkt in feſter Stimmung. Jm rlaufe griff im
Zuſammenhang mit günſtigen privaten auſtraliſchen Ernte
berichten und beſſeren Wetterausſichten eine Abſchwächung Platz.
Auch befriedigende argentiniſche Ernteberichte und die geringe
Auslandsnachfrage trugen zu der Abſchwächung bei. Gegen Schluß
machte ſich a die bedeutenden Verſchiffungen hin Deckungsbe-
dürfnis geltend, ſo daß ſich die Preiſe etwas erholen konnten.
Sie waren gegen geſtern bis c. niedriger.

Die Ankündigung ſchlechten Wetters hatte eine feſte Gröff
nung des Maismarktes zur Folge. Später gaben die Preiſe
nach, da die vorausſichtliche Zunghme der Zufuhren Liquidationen
hervorrief. Die Preiſe ſtellten ſich bis 56 C. niedriger.

Newyork, 9. Dez. Nach feſter Gröffnung gingen die Preiſe
am Weizenmarkt infolge günſtiger argentiniſcher und auſtra
liſcher Ernteberichte zurück und ſtellten ſich ſchließlich 110 e.
niedriger.Kaffec. Amſterdam, 10. Dezbr. JavaKaffee nominell,
loko Santos- Kaffee per Dezember 475, per März 47 per
Mai 45 Sele. Amſterdam, 10. Dezember. Leinöl loko 407,
per Januar 30, per Februar 39, per März 39

Viehmärkte
T Magdeburg, 10. Dez. (Städt. Schlacht u. Viehhof.) Auf-

trieb. 149 Rinder, 129 Kälber, 2 Schaſvieh uſw., 428 Schweine.
Bezahlt für 50 kg Lebendgewicht. Ochſen: vollfleiſchige ausgem.
höchſten Schlachtwertes ſungejocht) vollfleiſchige von 4—7
Jahren 68--71, junge fleiſchige nicht ausgemäſtete und ältere
ausgemäſtete Bullen: vollfieiſchige ausgewachſenehöchſten chlachtwertes 69--74 vollfleiſchige, jüngere 62——66, mäßig

gen. jüng. u. gut gen. ältere, 49—-58. Faärſen u. Kühe: vollfl.
ausgem. Färſen höchſt. Schlachtw. 68—-73, vollfl. ausgem. Kühe
höchſt. Schlachtw. bis zu 7, Jahren 66--73, ält. ausgem. Kühe und
wenig gut entw. jüngere Kühe u. Färſen 58--65, mäßig gen. Kühe
u. Färſen 50--57. Gering gen. Jun gvieh, Freſſer, 40--52.
Kälber:; Doppellender feinſter Maſt e

mittlere Maſt u, beſte Sauglälber gexringere Maſt-
u. gute Saugkälber 54--64, geringe Saugkälber 45—53. Schafe
(Stallmaſt): Maſtlämmer u. jüng. Maſthammel ältere Maſt-
hammel, geringe Maſtlämmer u. gut genährte junge Schafe
mäßig gen. Hammel u. Schafe (Merzſchafe) Schweine
Lebendgew.): Fettſchweine über 3 Ztr. vollfl. v. 120—150 kg
120 von 100--120 kg 110 von 85--100 kg 100 undZwar von 8090 g. von 90100 kg unter 80 Kg70-85 und zwar von 65--80 kg von 50-65 kg u
unter 50 Ka unreine Sauen 95 geſchnittene Eber bisPreiſe für Schlachtgewicht werden nicht mehr notiert.
Verlauf und Tendenz Lebhaft. Kein Ueberſtand.

Jm a wurden heute auf dem Schlachtviehmarkt verkauſt
v chweine 5 23 Schweine 85 92 Schweine

er I100 154 4 D 70 18Der Preis verſteht ſich für 100 Pfund Lebendgewicht.

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.)
O Friedrichsfelde, 10. Dezbr. Auftrieb: 1802 Stück MRindvieh,

287 Kälber, Milchkühe 1016, Zugochſen 58, Bullen 56, Jungvieh
672, Schafſe Pferde 1317 Stück. Es wurden gezablt
für: A. Milchküde u. hoch tragende Kühe: I. Qual 490 570
II. Qualität 420--490 III. Qualität 370--420 IV. Qualität
290--370 C. Ausgeſuchte Kühe über Notiz. B. Tragende
Färſen: I. Qualität A, II. QualitätAusgeſuchte Färſen über Notiz. C. Zugochſen (à Ztr. Lebend-
gewicht): I. Qualität a) Gelbes Frankenvieh, Scheinfelder 75——80.
II. Qualität 70-75 b) Pinzgauer I. Qualität 70 75
II. Qualität 65-- 70 Süddeutiſches Scheckvieh, Simmenthaler,
Vayreuther I. Qualität II. QualitätD. Jungvieh zur Maſt: Bullen, Stiere und Färſen I. Qualität
18--54 II. Qualität 42-48 Ausgeſuchte Poſten über Notiz.
D. Bullen zur Zucht: A. Schwediſche Zugoch ſen: Verlauf des Marktes: Gute tragende Kühe
mittelmäßig, gute friſchmilchende Kühe und Jungvieh lebhaft. Markt
wird geräumt.

Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 2. Beilage.

Letzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten

Deutſch-bulgariſche Angriffe in Südmazedonien
Von der Schweizer Grenze, 11. Dez. Wie der

4 4 v

Korreſpondent des „Corriere della Sera“ in Saloniki einem
Telegramm der „BVaſeler Nachrichten“ zufolge berichtet, haben
die erſten Abteilungen deutſcher Truppen im
Verein mit bulgariſchen zum allgemeinen An-
griff der engliſch-franzöſiſchen Streitkräfte
in Südmazedonien angeſetzt. Die Verfolgung der ſer-
biſchen Armee im Gebirgsgelände Albaniens wird zum größten
Teil den öſterreichiſchen und bulgariſchen Truppen überlaſſen
bleiben, ſo daß dadurch erhebliche deutſche Kräfte längs des War-
dar konzentriert werden. Die erſten deutſchen Vorpoſten wurden
bereits vor der Front der Alliierten geſichtet.

Feindeslob klingt!
Bern, 11. Dez. Nach einer römiſchen Meldung des

„Avanti“ hielt der Abg. Labriola in der Kammer eine
Lobrede auf die Wirtſchafts- und Finanz-
politik Deutſchlands. Die Mailänder „Jtalia“
berichtet aus Vercelli, daß die Dampfſtraßenbahn nach
Trino, Brogoſeſia und Biella die Hälfte ihrer Züge
wegen Kohlenmangels ausfallen laſſen muß. Nach
20 Tagen müſſſe vorausſichtlich der ganze Verkehr
eingeſtellt werden.
Zuſammenſchluß der drei größten

verbände

London, 11. Dez. Der Dreibund der Ver-
bände der Bergarbeiter, Eiſenbahner und
Transportarbeiter wurde auf einer gemeinſamen
Beratung der Ausſchüſſe unterzeichnet, Der ausführende
Ausſchuß des Bergarbeiterverbandes Großbritanniens
ſpricht ſein Bedauern aus, daß bei der Beſprechung der
Gewerkſchaften in London einige Zweigvereine des Ver-
bandes vertreten waren, während er nicht vertreten war
und erklärt, daß er Einſpruch dagegen erhebe, daß die
Arbeiter keine Lohnerhöhungen fordern ſollen und ferner,
daß die Arbeitgeber die Einkommenſteuer von den Wochen-
löhnen der Arbeiter abziehen und der Regierung über-
weiſen ſollen.

engliſchen Arbe iter-

Wetterbericht
Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtesam Sonntag, den 12. Dezember: Zeitweiſe n e

ſchauer.Es igt ein grober
Zweck.

Fehler billige, minderwertige Uhren ins Feld zu
schicken, nur solide Waren erfüllen ihren

Diese Kaufen Sie wie bekannt
preiswert und gut bei gegenüber der StadteeeeeInh. Walter Oueantio 240

x Pröm r. Steinstr. 15

Ramdurg.

2

feinſte Maſtkälber

e e



Fernruf 2901.

PassendeWeinnachts- Geschenk
Damen- und rierren- Wäsche
Bett-, Tisch- und Küchen-Wäsche, Schürzen

empfiehlt z billigen Preisen

Rich. Kretz2schmar
Inh. Max Wiegels

Hafie a. S., Leipziger Strasse 30 (am Leipziger Turm).

(6088a

Gegrüundet 1655.

lin
Nähmaschinen

mm
Bestes deutsehes Fabribat.

Dnübertroffen.

Kaubero Nähardeit,

Ideal ruhiger, last geränseh-

loser Gang. (0832

Costoll auf Ingellager.

Vertroeter:

on Kiünanns

Ecke Riebeckplate)
und Mersehburg.

gen massiv Gold
von 8 M. an.

Bruno Klinz
Goldschmied,

J Gr. Ulrichstr. 41. J

3

dw v

lieben eine
grosse Freude
zum Weihnaehkfs
feste bereiten

einen
Gufschein

auf
1

I A. Niederlassung:
wer Halle a. Leipzigerstr. 100.

mm

S

Wer seinen V W
d

See

r 2Handschuhe
für unsere Krieger

in Nappa und Chromleder, Zeltleinen (wasserdicht) und Woille,
sehr warm mit Pelz, Kamolhaar und Wolle gefüttert.

Für unnormale Hände sachgemässe schneſste Anfertigung.
Pulswärmer, warme Westen (wasserdioht),

Strümpte, Kopfschützer, Hosenträger und anderes.

Gegr. 1853. F g. C m S n rt, Fernruf 2863.
untere Leipzigerstrasse 9, gegenüber der Kirohe.

[9242

Hallesche Beerdigungsanstalt Frieden

Fernsprecher 2557 H. Gericke Fleischerstr. to/ n
Debernahmo von Beerdigungen und Peuerbestattungen.

Veber führung Verstorbener von und nach auswärts,
auch aus dem Velde, werden gewiesenhaft ausgeführt.

Für die je
angef

Heratungsſtelee für Kriegerfamilien.
Koſten Rechtsauskunft für jedermann
Montags, i nd Sonnabendsr vormittags.Deutſches Kartell hane Gerband nationaler Vereine

Marienſtraße 17 I.

ige Feuerbestattungsanlage nach Vorschrift
rge stets am Lager. (9241

Neueste Muster
von goldenen, silbernen und

versilberten
Schmucksachen.

Echt stberne und ab erte
Bestecksachen.

erkstatt für Neuarbeiten.
Wiederherstellungen und

Gravierungen. [6004a

n ſſinn
Praktiſche

Weibnaehtsgosehenko

ſind eineLederwaren!
Spezialität: Schöne

e eD.
Geld-
Brief-

Praktiſche

Iandkoſfer et
Haltbare g

r a Mpen le
stleder.t nweite r

s ckKe
uſw. f. unſ. Feldgrauen.

Größte Auswahl.
Ieh, Arasemann,

Gegr. 1875. Tel. 1175.
Nur [60900

n 18.

r r r

rer
Riesenauswahl
Alte Preisel!

Möbelfabrik
b. Hauptmann,

Kl. Vriehstr. 36.

Weinachtsgeschenk

Maschinen soli d u.

Zigarettetuls etc. i. Geislinger

reiswert, Von 3

Se err u. Weiter-
mash. nach Jahren e

Tederg Maseberg- Paasagee viele Neuheitenn 7 e mit nachts Dre jegebte Grossen Standuhren
eschenk den Zifferblättern. ca. 50 Stück vorrätig

n Hal-ketten, Tagen Wecker. Salonuhren
Herrenuhren, Wanduhren,Broechen, Ohrringe, Damenuhren Schlafzimmer-Vhren,

Ringe, Manschett- 2 Kücheninöpfe, Chemisett- Armbanduhren Kontor
xnöpfe, Krawatt- In Gold, Silber und Kuckucks-Uhren,nadeln, matt oder Tula, nur gut re Wecker-Vnren

r

r e un nPreislage. rei Garantie. Preise
Natonal Schmuck. Welib- eeuheiten in Armbänd.,nachts-N

Ringen, Kolliers, Broschen.
Damentaschen in echt Silber,

sowie schwer versilbert.

Massiv silberne Bestecks,
Kaffeelöffel, Esslöffel, Mokkae-Iöffel, Kompott- u. Saueenlötlel,
Geislinger schwer vrersilberte
Esslöffel, Kaffeelöffel, Kuchen-und Fischbestecks, Dessertbe
stecks, Suppenlöffel, Gemüse-
löffel etc. in grosser Auswahl.

e,

Kaffeeservice, Teebecher,
Schreſbzeuge, Servlettbänd.

schwerer Versilberung.
Myrtenkränze in echt Silber und schwer versilbert
von 3 Mk. 4,50, 5,50, 6,50, 8,50, 10,50--25 Mk. empfiehlt

Paul Maseberg, rnu. J uwelier,

nur Gr. Ulrichstrasse 48,
eachräg gegenber vom General-Arzveilger.

Eigene Elgene Goldschmiedewerkataft.
I Wustr. Katalog kotenlos I

Im Wusche- Ausstattungs Gesehärft von

L. Tangermannmn,Er. Steinstr. 80 I Treppe, (7843
kaufen Sie gute u. billige Wäsche. Spez.: Massanfertig. s

Kein Laden. laöf
b

Puppenstuben Tapeten, neZugluft- Absechliesser 8
bester Schuta gegen Kälte, für Fenster und Tären geDor Ver r meterweise [6080a T
binoleum, Teppiche, bäufer, e

ztetse nen e MAuster in grosser Aurwanhl K.zu Bo vigeten Preſisen. ſck
Walter Sommer

Leipzigerstrasse 32,
ve

a ange Ngmen od. Vorngmen

Optiſche An ont ä t e e ln e n near Schneider, e 5
20 Gr. Ulrichſtr. 20 T 2Erstlings-

licAusstattungen te
nach (60794a

ärztlicher Vorschrift
in I BehtenPreislage.

Lulse Granels;

6.

Famüilien Nachrichten

Die Geburt eines munteren

kräftigen [9219
zeigen erfreut an

Banktrektor Hoppe u. Frau.

Anfertigung
Augongtäsorn

aller Art zu soliden Preisen.

Fachmännische
und prompte Bedienung

Alle Reparaturen sofort.
Gegr. 1881. Fernruf 2590.

Ka
s ve

ienbähne e Schläg.,
Wilheimstr. 7 artenhaus II r.

Allen, die uns durch ihre Teilnahme sowie durch
Ehrungen und Blamenspenden bei dem Begräbnis
unseres eben Alcred wohlgetan haben, danken
wir hierdurch herzüech.

Quedlinburg, im Dezember 1915. (9230
Reshnungsrat A. Hurz und Familie.
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Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

Provinz Sachſen und Umgebung
Stadt und Land,

Hand in Hand
Lazarettzug Wie oft haben wir ſeit Aus

bruch des Krieges dieſes Wort geleſen und gehört, dieſes
Wort, an das ſich ſo unendlich viel Schmerz und Leid
knüpft. Faſt alle größeren Orte, die über Krankenhäuſer
und ſonſtige in den Dienſt der Heilpflege geſtellte Einrich-
tungen verfügen, kennen dieſe Lazarettzüge, und die
Bewohner jener Orte haben oft Gelegenheit, zu beobachten,
wie furchtbare Wunden der Krieg ſchlägt. Tiefes Weh
durchzieht unſere Herzen, wenn wir die Verwundeten, die
von Kugeln und Granaten, von Säbelhieben und Bajonett-
ſtichen getroffen waren, in die Lazarette bringen ſehen, Dr
tritt lebendig vor unſere Seele das grauſame Wüten des
männermordenden Krieges.

Um ſo größer und inniger iſt unſere Freude, wenn
wir wahrnehmen, wie die Verwundeten unter der kundigen
Hand der Aerzte und der fürſorglichen Pflege der Schweſtern
h Helferinnen der Heilung und Geneſung entgegen
gehen.

Nicht ſo, wie die größeren, haben die kleinen
Städte und das platte Land Gelegenheit, die Schrecken
des Krieges an ſeinen Opfern, unſeren feldgrauen Helden,
ſelbſt zu beobachten. Dieſen Orten fehlen in den meiſten
Fällen die Einrichtungen, um Verwundete aufzunehmen.
Aber deshalb ſind ſie nicht weniger opferbereit,
als die größeren Städte. Jm Gegenteil: der Liebestätig-
keit, der Opferfreudigkeit, der Hilfsbereitſchaft gerade
der kleinen Städte und der Dörfer klingt in
dieſem Kriege ein hohes, dankbares Lied. Jn
die breite Oeffentlichkeit freilich dringt wenig
von der Kriegshilfe des platten Landes. Die Gaben, die
dort fließen, und die Namen ihrer Spender werden
nicht, oder nur ſehr vereinzelt, bekannt. Wenn man
aber die Möglichkeit findet, in das Leben ſolcher Städtchen
und Dörfer jetzt zur Kriegszeit zu blicken, ſo geht
einem das Herz auf über all der Freudigkeit und
Opferbereitſchaft im Dienſte der Kriegs-Liebestätigkeit.
Nicht nur laſſen ſich die Landbewohner daran ge-
nügen, im engen Kreiſe ihrer Heimat zu ſchaffen und
zu wirken, ſie kommen auch in die Städte, um reiche
Spenden dort auszuteilen. Wir haben wiederholt hier in
Halle junge Mädchen vom Lande geſehen, die eine Fülle
von Liebesgaben, geſammelt unter der Bewohnerſchaft
ihres Heimatdorfes, in hieſigen Lazaretten unter den Ver-
wundeten zur Verteilung brachten. Und wie hier, ſo iſt
es vielerorts geſchehen.

Dann ein anderes Beiſpiel: Zahlreiche Dörfer haben
es ſich nicht nehmen laſſen, die Feldgrauen aus den
Städten, die nicht ans Bett und Zimmer gefeſſelt waren,
lazarettweiſe zu ſich als Gäſte zu laden. Wir haben
öfters an dieſer Stelle von ſolchen Verwundeten-
beſuchen berichtet. Herzerquickend war es, zu leſen,
noch mehr aber, ſelbſt zu ſehen, welch eine Aufnahme die
Helden auf dem Lande fanden. Da wurden ſie zunächſt an
der Bahn erwartet und in Wagen in das gaſtliche Dorf
geleitet. Dort fand feierlicher Empfang ſtatt, denn der
Tag war ein Feſt- und Ehrentag in des Wortes
ſchönſter Bedeutung. Schulkinder und Vereine bildeten in
den Dorfſtraßen Spalier, von dem Turme des ehrwürdigen
Kirchleins erklangen die Glocken, die Häuſer trugen Fahnen
ſchmuck und über die Dorfſtraßen ſpannten ſich Laub- und
Tannengewinde. Herzliche Anſprachen wurden gehalten,
die Helden wurden aufs beſte bewirtet und durch alle Reden
und Geſpräche klang der Dank, der herzinnigſte Dank
aller Dorfbewohner für die Tapferen, die unſer Vaterland
verteidigen, die es bewahrten vor den furchtbaren Schrecken
des Krieges im eigenen Lande. Und als die Schatten
des Abends ſich herniederſenkten, als die Zeit nahe gerückt
war, da die Gäſte Abſchied nehmen mußten, gab es ein
Händeſchütteln, ein Abſchiednehmen, ſo innig und ſo auf
richtig, wie von dem biederen Sinn unſerer Dorfbewohner
alle die es wiſſen, die das platte Land kennen und lieben
gelernt haben. Zwiſchen den Gäſten und ihren Gaſt
gebern hatte ſich ein Band geſchlungen, feſt und unlös-.
t a Band der Treue und der Dankbar-

e i
Wir könnten hier die Beiſpiele, wie unſere kleinen
Städte und Dörfer in dieſer Kriegszeit für die
Krieger draußen und daheim, für die Angehörigen
der Krieger, beſonders für die Kriegerfrauen und
Kriegerkinder, in aufopfernder Liebe ſorgen, nach
den verſchiedenſten Richtungen hin noch ergänzen und er
weitern, wollen uns heute aber begnügen mit dieſen kurzen
Darſtellungen und nur noch hinweiſen darauf, wie hikf
reich ſich insbeſondere die provinzialſächſiſche
Landwirtſchaft auch den oſtpreußiſchen Brüdern gegen
über gezeigt hat. Die reichen Mittel, die von ihr für den
Kreis Dyck aufgebracht ſind, ſprechen für ſich ſelbſt. Ferner
dürfen nicht unerwähnt bleiben die zahlreichen Samm-
lungen von Haustieren und Geflügel, die von Land

wirten in den verſchiedenſten Teilen unſerer Provinz,
aber auch in Anhalt und Thüringen in die Wege
geleitet wurden, um den ſchwergeprüften Bewohnern Oſt
preußens beim Wiederaufbau ihres Wirtſchaftslebens
zu helfen. Von all dieſen Werken der Liebe
dringt wenig in die Oeffentlichkeit, aber
die Empfänger da draußen in den Grenzmarken des Vater
landes wiſſen dieſe Gaben wohl zu ſchätzen.

Wenn wir zum Schluß noch die außerordentlich ſegens
reiche Tätigkeit hervorheben, die der Vereins-Laza
rettzug und die Erfriſchungsſtellen der Land-
kreiſe Sachſen-Anhalt entfaltet haben, ſo wollen wir unſere
Betrachtungen ſchließen mit dem Wunſche, daß unſere Land
bevölkerung fortfahren möge, in Liebe zu wirken für alle,
denen der Krieg Not und Sorge auferlegt hat, und mit der
Hoffnung, daß auch die ſtädtiſchen Kreiſe aner-
kennen, was ihre Volksgenoſſen auf dem Lande
leiſten, auf dem Lande, von deſſen Kriegs-Liebes-
tätigkeit man in der Stadt zwar wenig hört, die aber
doch überaus groß und ſegensreich iſt. Dieſe Erkenntnis
wird das Band feſter knüpfen, das ſich vom Lande zur
Stadt zieht. Darum heute unſer Wunſch:

Stadt und Land
Hand in Hand!

M. E.

Der Krieg und die Krieger
4 Burgsdorf (Mansf. Seekr.), 10. Dez. Verwundeten-

beſuch.) Am letzten Sonntag hatte ſich auch die kleine Ge
meinde Burgsdorf die Freude bereitet, die verwundeten
Krieger des Gerbſtätter Johanniter-Krankenhauſes, von zwei
Schweſtern begleitet, einzuladen. Die Gäſte wurden am Bahnhof
von der Schuljugend mit Fahnen empfangen und in den raben

Kaffeetiſch und der ſtellvertretende Ortsvorſteher begrüßte ſie mit
warmen Worten. Um 3 Uhr fand ein Feſtgottesdienſt in der

alten Dorfkirche ſtatt. Danach war gemütliches Beiſammenſein
im Gaſthof mit Vorträgen der Schulkinder und Geſang bis zum
Abendeſſen. Zu der Bewirtung hatten alle Mitglieder der Ge-
meinde mit großer Freude beigeſteuert. Nach einer Verloſung
der kleinen Andenken, die die Weihnachtsbäume geſchmückt hatten,
und einer lebendigen Schilderung der Erlebniſſe eines Kriegers
vom Garde-Alexander- Regiment kam mit dem letzten Zug leider
ſchon der Abſchied. Die Schuljugend mit bunten Stocklaternen
und die ganze Gemeinde geleiteten die lieben Gäſte zur Bahn
und alle werden den ſchönen Tag, der ein Feſttag für das ganze
Dorf war; in beſter Erinnerung behalten.

Die verehrlichen Leſer werden in ihrem
eigenen Jntereſſe gebeten, unſere Jn-
ſerenten zu bevorzugen und ſich bei allen
Anfragen und Beſtellungen ſtets auf die

Halleſche Seitung“ zu berufen.

W—J S Wg. Döllnitz (Saalkreis), 10. Dez. (Krieg.wohlfahrts-
pflege.) Um den Frauen von Kriegsteilnehmern mit noch
nicht ſchul pflichtigen Kindern die Möglichkeit zu
geben, ihrer Arbeit nachgehen zu können, iſt nach Vereinbarung
des Gemeindekirchenrats mit der Gemeinde ein Kinderhort
errichtet worden. Kinder von 2 bis 6 Jahren finden in dem
ſelben Aufnahme, die Leitung lIiegt in den Händen einer
Schweſter aus Halberſtadt, als Aufenthaltsraum dient das alte
Schulgebäude. Von morgens 8 bis Abends 6 Uhr finden die
Kleinen hier gaſtliche Aufnahme, erhalten morgens und nach-
mittags Milch oder Kaffee, mittags warmes Eſſen. Für Früh-
ſtück und Veſper haben die Angehörigen ſelbſt zu ſorgen. Die
Verpflegungskoſten betragen für ein Kind 80 Pfg., für 2 Kinder
je 70 Pfg. und für 3 Kinder je 60 Pfg. für die ganze Woche.
Bei allerhand Spielen und Geſängen vertreiben ſich die Kleinen,
deren Zahl jetzt etwas 30 beträgt, die Zeit. Die Einrichtung
kann mit Freuden begrüßt werden.

D Querfurt, 10. Dez. (Liebesgaben.) Der Vaterlän-
diſche Frauenverein, Bezirk Querfurt, hat dieſe Woche 1581 Ein
ſotnete als Weihnachtsgaben an unſere Krieger ins Feld ge

ickt.

W. Jena, 10. Dez. Liebesgaben an ſämtliche
Univerſitätsangehörige.) Die Univerſität Jena ver-
ſendet an ihre ſämtlichen, etwa 1300 im Felde ſtehenden Ange-
hörigen eine Weihnachtsgabe, zu der Profeſſor Dr. Thümmel als
derzeitiger Prorektor ein Begleitwort geſchrieben hat.

W. Jlmenau, 10. Dez. (Glänzendes Ergebnis der
„Kriegsmeſſe.“) Eine hier zu Gunſten des Roten Kreuzes
abgehaltene „Kriegsmeſſe“ hat einen alle Erwartungen über
ſteigenden Erfolg gehabt. Der Reinertrag, den dieſer Verkaufstag
Jlmenauer Erzeugniſſe brachte, wird auf 4000 Mk. geſchätzt.

Halberſtadt, 10. Dez. (Die Ruheſtätte für das
Reſerve Jnfanterie- Regiment 27.) Vor kurzem
teilten wir mit, wie die Pietät und die kameradſchaftliche Liebe
auf dem e des 4. Armeekorps in Lens die Heldengräber
der gefallenen Angehörigen des Jnf.-Regt. 27 zum Totkenfeſt
geſchmückt hat. Dazu ſchreibt der Gefreite Wegener der „Halb.
Ztg.“ aus dem Felde: Auch der Friedhof unſeres Reſ.Jnf.
Regt. 27 zu Autréches wurde von uns zum Totenſonntag ge
ſchmückt. Leider jedoch mußte dieſes in der Nacht geſchehen, da
die Franzoſen auch dieſe letzte Ruheſtätte andauernd mit Ma
ſchinengewehrfeuer beſtrichen. Infolge des Artillerie und Ma-
ſchinengewehrfeuers konnte bis heute noch nicht das große Denk
mal geſetzt werden, das ſechs Meter hoch und von Kameraden des
Regiments angefertigt iſt.

A. Hufh Co. Weihnachtsangehol

Den I Luft Hueen Utridte, Sturm

Von den Für ſtenhöſen
W. Weimar, 10. Dez. (Ausübung der Regierung s-

gewalt.) Nach einem landesfürſtlichen Patent hat Großherzog
Wilhelm Ernſt die Regierung, die während ſeiner Teilnahme am
Kriege von ſeiner Gemahlin geführt wird, wieder ſelbſt über
nommen.

W. Meiningen, 10. Dez. Vom Hofe.) Wie die Meininger
Blätter melden, iſt die Frau Herzogin-Regentin geſtern hier ein-
getroffen.
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Kirche, Schule, Jnbiläen uſw.
K. Bitterfeld, 10. Dez. (Die Notreifeprüfung) be-

ſtand am hieſigen Realgymnaſium der Fähnrich v. Doſſow aus
Halle, z. Zt. im Felde.

K. Bitterfeld, 10. Dez. (Freiwillige Kreislehrer-
beratung.) Unter dem Vorſitz des Kgl. Kreisſchulinſpektors
Hager fand hier eine freiwillige Kreislehrerberatung des Schul-
aufſichtskreiſes Bitterfeld ſtatt. Nach gemeinſamer Andacht wurde
den Lehrern des Bezirks, die den Heldentod für König und Vater
land erlitten haben, ein warmer Nachruf gewidmet. Es ſind 18
Lehrer im Schulaufſichtskreiſe gefallen, deren Andenken die Ver
ſammlung durch Erheben von den Plätzen ehrt. Auch der Königl.
Landrat Frh. v. Bodenhauſen nahm an den Verhandlungen
teil. Den erſten Vortrag hielt Rekt. Brinker-Brehna über: „Der
Krieg und die Volksſchule.“ Bei der ſich anſchließenden Ausſprache
wurde betont, daß 16 Schulen des Bezirks ganz ohne Leherer ſind
und es Pflicht der zurück gebliebenen Erwachſenen
ſei, ſich der Erziehung der Jugend anzunehmen.
Sodann ſprach der Leiter der Reichsbank Halle über: „Die not
wendige Verſtärkung des Goldſchatzes der Reichsbank.“

Aus Landes- und Stadtparlamenten
Verbandstagungen Wahlen

W. Meiningen 10. Dez. (Der Landtag) genehmigte den
Gaſthof geleitet. Dort erwartete ſie ein weihnachtlich geſchmückter Verkauf von Domänengelände bei Bad Liebenſtein an dieſthof e h it Herzogin Charlotte Augenheilanſtalt. Auf dem Grundſtück ſoll

eine Augenheilanſtalt errichtet werden. Es handelt ſich
hier um eine wohltätige Stiftung, deshalb iſt auch der Kaufpreis
von urſprünglich 32 000 Mark auf 10 000 Mark herabgeſetzt worden.

Zeitz, 10. Dez. (Jn der geſtrigen Stadtverord-
netenſitzung) wurde der Haushaltsplan der Oberreal-
ſchudJe für die Jahre 1917/19 auf 110 950 Mk. feſtgeſetzt, der
ſtädtiſche Zuſchuß beträgt 60 700 Mk., gegen den jetzigen Haus-
haltsplan 9000 Mk. mehr. Die Armenkaſſe hatte 1914/15
wegen der Kriegserforderniſſe eine Ueberſchreitung von über
27 000 Mk. zu verzeichnen bei einem Endabſchluß von 165 400
Mk. Der ſtädtiſche Mehlverkauf erzielte 1915 eine Ein
nahme von 416 500 Mk. bei einer Ausgabe von 397 700 Mk. Der
Gewinn von 18800 Mk. ſoll zur Deckung des Fehlbetrags beim
ſtädtiſchen Kartoffelverkauf in Höhe von 13 500 Mk.
dienen die Einahmen betrugen hier 121 500 Mk., die Ausgaben
135 000 Mk.

W. Frankenhauſen, 10. Dez. (Die Wahl des Bürger-
meiſters Sternberg) zum erſten Bürgermeiſter hieſiger
Stadt hat, wie berichtigend mit geteilt ſei, die Beſtätigung nicht
erhalten. Es muß eine nochmalige Wahl ſtattfinden.

W. Jena, 10. Dez. (25 J mehr Einkommenſteuer
zuſchlag.) Der neue Stadthaushalt ſieht für das Jahr 1916 eine
25 9 Erhöhung der Gemeindeeinkommenſteuer vor.

Vereinsverſammlungen, Unterhaltungen aller Art
Croſſen, 10. Dez. (Der landwirtſchaftliche Ver-

ein Croſſen) hielt am Mittwoch eine gut beſuchte Verſamm-
lung ab. Der Vorſitzende, Herr Amtsvorſteher Grieſel, ge
dachte in bewegten Worten der Mitglieder, die den Heldentod
für das Vaterland geſtorben ſind. Es ſind dies die Herren
Schaller und Krug aus Nöben, Kornmann aus Ahlen-
dorf und Freh aus Roſenthal. Sodann wurden Anmeldungen
von Düngemitteln entgegengenommen. Anträge auf Prä-
miierung von Dienſtboten ſind bis zur nächſten Sitzung anzu
bringen. Hierauf hielt Herr Oekonomierat Garcke einen Vor
trag über das Thema „Die deutſche Landwirtſchaft während und
nach dem Kriege“. Redner führte aus, daß wir für das Frühjahr
eine große Futternot zu erwarten hätten. Die Landwirtſchaft
habe im letzten Erntejahr mit den ſchwierigſtens Wetterverhält-
niſſen zu kämpfen gehabt, die beſonders auch das Grün- und
Dürrfutter geſchädigt und auch die Körnerernte nachteilig beein-
flußt hätten. Für 1916 müſſe eine große Ernte angeſtrebt
werden, wenn auch die Vorausſetzungen dazu, Dünger und
Futtermittel, ſehr ſchwierige ſeien. er jetzt noch düngen könne,
ſolle es tun, doch ſei bei der Anwendung von Kalkſtickſtoff als
Kopfdüngung große Vorſicht zu beobachten. Der Umſtand, daß
Rumänien uns jetzt Getreide liefere, werde möglicherweiſe
Amerika veranlaſſen, auch gegen England die Einfuhr
von Getreide nach Deutſchland durchzuſetzenTrotzdem werde das eingeführte Futtergetreide teuer ſein.
Wir müßten daher die Wieſen, auch die Ueberſchwemmungs-
wieſen gut düngen, um ein gehaltreiches Grünfutter und Heu
zu erzielen. Jm Herbſt ſei ihnen beſonders Kainit zu geben und
wo möglich auch Stickſtoff. Redner beſprach dann die Urſache
der ſchlechten Haferernten. Nach der Beſprechung des Vortrages

wurden 40 Mark fſtr den oſtpreußiſchen Patenkreis Lyck bewilligt.
Burg bei Magdeburg, 10. Dez. (Die Ländliche Spar-

und Darlehnskaſſe Burg) hielt ihne Jahresverſammlung
ab, in der Direktor Bielefeldt auf zwei Jahre wiedergewählt
wurde. Das Eintrittsgeld wurde auf 8 Mark feſtgeſetzt. Der
Zinsfuß für ausgeliehene Gelder wurde von 4 h guf 5 vom
Hundert erhöht. Die Verzinſung der Spareinlagen (für
Mitglieder mit 4, für Nichtmitglieder mit 314 vom Hundert) er
folgt ab 1. Januar vom Tage nach der Einzahlung bis zum Tage
vor der Rückzahlung. Neu aufgenommen wurde von der Kaſſe die
Diskontierung von Wechſeln. Der Kaſſenbericht lautete
durchweg günſtig.
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Altenburg, 10. Dez. t h kriegs unbrauchbarer Pferde.) Jn der Vollverſammlung der Land
wirtſchaftskammer für das Herzogtum Sachſen Altenburg wurde

Je w. ein
Pferde eingeführt und zwar 231 kriegsunbrauchbare Pferde ſowie
358 belgiſche und franzöſiſche Fohlen. Die Einnahme
Verkauf beträgt 476 879 die Ausgabe 421 590,60 Mk., ſo daß

s bei ae e We gen ee ein nü vonxund 47 300 zur Verfügung ſicht h v

Lebens und Genußmittelfragen
z. Artern, 10. Dez. (Butterpreiſe Fleiſchkon-ſerven.) Der Magiſtrat hat die für Butter feſtgeſetzten

Höchſtpreiſe wieder aufgehoben, da es ſich als verfehlt
herausgeſtellt habe, lediglich für die Stadt Preiſe feſtzuſetzen,
während die umliegenden Ortſchaften ſich innerhalb der Bundes
ratsverordnung bewegen könnten. Der Magiſtrat hat des
halb beſchloſſen, bei der Regierug zu beantragen, Höchſt preiſe
für Butter für den Umfang des ganzen Regie
rungsbezirkes feſtzuſetzen. Die von der Stadt ange
kauften Fleiſchkonferven gehen et ab. Namentlich beſteht Nach
frage nach Rot wurſt, die Magiſtrat für 1,05 Mark pro
Pfund vrkauft. Leider iſt dieſe jetzt vergriffen

Eckartsberga, 10. Dez. Die Höchſtpreiſe fürSchweinefleiſch, Fett und Fleiſchwaren) betragen
für ein Pfund: friſches rohes Schweinefleiſch zum Braten (Cote
lette, Kamm und 1,50 Mk. friſches rohes i iſch
(Kochfleiſch) 1,45 Mk., tſches gehacktes veines inefleifch
1,70 Mk., friſches rohes inefett (Schmer) 1,80 Mk. geſ l
zenes Schwe k alzenen ä i

Krankheiten, Unglücks und Todesfälle
O. Eisleben, 10. Dez. (UnfalI.) Beim Ueberſchreiten des

Gleiſes wurde geſtern mittag der 16 Jahre alte Arbeiter Röthel
von hier auf der Krughütte von der Maſchine der Gewerkſchaftlichen
Bahn erfaßt und überfahren. R. wurde ſehr ſchwer verletzt ins
ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft.

Querfurt, 10. Dez. (Jn Geiſtes umnachtung.) Die
Witwe Marie Rebling von hier hat heute ihrem Leben durch
Erhängen ein Ziel geſetzt. Die Lebensmüde hat die Tat in
völliger Geiſtesumnachtung getan.

Feuersbrünſte, Einbrüche uſw.
K. Bitterfeld, o (Diebſt ähle.) Auf dem Kram-

markte wurden einer Händlerin aus Leipzig aus ihrer Verkaufs
bude auf dem Marktplatze eine Menge Waren im Werte von 60
bis 70 Mark geſtohlen. Den Tätern iſt man auf der Spur. Einer
anderen Händlerin wurden 30 Frauen-Kalmukröcke entwendet. Jn
Verdacht kommen zwei Frauen von hier.

Weimar, 10. Dez. (Feſt genommen wurde die
Schwindlerin), von der wir berichteten, daß ſſe im hieſiigen
ſage kchen Gemeindehauſe mehrfache Diebereien ausgeführt

Gößnitz, 10. Nov. (Lebens- und Genußmittel
di ebe.) Jn der Nacht zum Dienstag ftatteten unbekannte Diebe
dem Lebensmittelhaus Alfred Haubold einen „Beſuch“ ab. Sie
ſtahlen u. a. 3 Zentner gebrannten Kaffee, 2500 Zigarren, eine
große Menge Zigaretten, Fleiſch und Gemüſekonſerven,
Schweizerkäſe, Rum, Cognac uſw. Die bare Kaſſe in Höhe von
e u die ſich in einem Käſtchen befind, ließen die Diebe un

r

W. Nordhauſen, 10. Dez. (Entſprungen.) Der Straf
gefangene Wilhelm Mücken heim aus Benneckenſtein,
der geſtern morgen nach Jlfeld gebracht werden ſollte, iſt, obwohl
er an beiden Händen gefeſſelt war, in der Nähe des Bennecken
ſteiner Bahnhofes entſprungen.

Verſchiedene Nachrichten
K. Bitterfeld, 10. Dez. (Feſtgenommen.) Durch den

ſten an der Muldenbrüche wurde heute vormittag der von
ſeiner Arbeitsſtelle, Nauendorf (Saalkreis), entwichene ruſſi
ſche Arbeiter Joſef Orſcheg
ſuchte ſich durch falſche Papiere auszuweiſen

S. Aus der Elſter und Luppenaue, 10. Dez. (Hochwaſſer.)]

Die D Gebirge, eder letzten Zeit, verurſachten ein es igen der Weißen
Elſter und Luppe, ſodaß bereits im Anfange der Woche beide
Flüſſe vollufrig wurden. Durch die weiter anhaltende milde
Witterung verſtärkten ſich die Waſſermaſſen weiter, ſo eine
Ausuferung die Folge war. Die Wieſenflächen ſind tſe
überflutet und die von Burgliebengau nach Merſe
burg führenden Straßen ſtehen in den Talmulden
unter Waſſer für Fußgänger ſind dieſelben un paſſier
bar und bei einer Tiefe von z bis 24 Meter iſt die Fahrt für
Geſchirre auch nicht u ährlich. Der Sicherheit wegen muß
daher der Verkehr mit rſeburg für die Bewohner der dies
ſeitigen Ortſchaften über Ammendorf ſtattfinden.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Konzert

Daß es den Mitgliedern unferer Univerſität möglich iſt, aus
eigenen Kräften ein ſich in den Formen einer Hammermuſik be
wegendes Konzert zu veranſtalten, das ſich in ſeinen Darbietun
gen auf faſt einwandfreier künſtleriſcher Höhe hält, zeugt von
lebendigen muſikaliſchen Intereſſen und iſt hoher Ehren wert.
Schade nur, daß die h der Hörer durch über
mäßige Länge zu ſehr verbraucht Die endloſe, weitſchwei-
fige und ſchier unverſtändliche Weiſe von Liebe und Tod des

e ehe hen W r rn ſage e ewar zwei am ie gar nicht zu denr folgenden Liedern von Robert Franz paſſen wollte. Die

feſtgenommen. Der Ausländer ver

Wirkung ziemlich äußerlich ſind, war ihre und durch muſikalſche Natur eine treue Dolmetſcherin. t ben etrehen

C dur von Mozart hatten ſich die Herren Muſikdivektor Rahl-
wes, Profeſſor Hölſcher, Hurator Dr. Meher, Dr. Wein-
reich und Aſſiſf Dr. Budde eine Aufgabe geſtellt, die
echtas Stilgefühl, innige Beſeelung des Ausdrucks und ſaubere
Technik verlangte. Die offenbar ſorgfältig und liebevoll vorbe
reitete Aufführung überwand dieſe Schwierigkeiten ſehr aner-
bennenswert. Sie wäre noch erheblich höher einzuſchätzen ge
weſen, wenn dem Geſamtklang der Jnſtrumente ein klein wenig
mehr Glanz und Fülle der Tongebung innegewohnt hätte. Sehr
hübſch und mit überraſchendem wung des Vortrags wurde das
Klavierquintett fmoll von Alfred Rahlwes geſpielt, eine wertvolle
Kompoſition, der dieſer löbliche Eifer der Ausführenden mit Recht
gebührte. Unſer Univerſitätsmuſikdirektor erweiſt ſich in dieſem
Werke als ein gründlich durchgebildeter Muſiker, welcher den Kam
mermuſikſtll ausgezeichnet beherrſcht und über gute melodiſche

verfügt Der Gedankengang der einzelnen Sätze,
von denen das Allegro grazioſo durch ſeine eingängliche Melodik
und faßlichen Rhythmen den meiſten Beifall fand, iſt geſchickt und
mit weiſer Ausnützung der inſtrumentalen Mittel entwickelt und
feſſelt unabläſſig durch Wechſel und ſchönen Fluß der Tonſprache.
Am ſprödeſten iſt vielleicht Klavieranteil ausgefallen. Aber
gerade hier hatte ſich Herr Rahlwes eines Pianiſten, des Herrn
Studioſus Ralph Meyer, verſichert, der ſich mit feinem Takt
und tadelloſer Technik dem Ganzen einordnete. Schon bei der
Begleitung der Geſänge wußte Herr stud. Meyer von ſeinem ſicher
leitenden muſikaliſchen Gefühl vorteilhaft zu überzeugen.

Das Konzert fand ſtatt zu Gunſten einer Unterſtützungskaſſe
für Hinterbliebene von Unteroffizieren und Mannſchaften des 36.
Regiments. Erfreulicherweiſe war der Beſuch ſo zahlreich, daß
ein anſehnlicher Betrag eingekommen ſein wird.

Profeſſor Dr. W. Kaiſer.

Börſen- und Handelsteil
Unſere Jnduſtrie iſt unüberwindlich

Jn der Generalverſammlung der Allgemeinen Elek-
trizitäts- Geſellſchaft führte der Vorſitzende des Auf-
ſichtsrats u. a. folgendes aus: Jn keiner früheren Periode haben
die Bilanzierungsgrundſätze unſerer großen Geſellſchaften ſich
ſo klar bewährt, wie in der Epoche, durch die wir ſchreiten. Was
iſt der Kern des Problems, das Engländer, Franzoſen und
Ruſſen nicht löſen können, und das wir widerſtandslos bewäl-
tigen? Auf der einen Seite die Organiſation unſerer
Rohſtoffe, die zwangsweiſe in die Kriegswirtſchaft fließen,
und auf der anderen Seite eine Glaſtizität der Jndu-
ſt r i e ſondergleichen. Wie drückt ſich dieſe Elaſtizität aus? An
eine Fabrik tritt unvermittelt die Aufgabe neuer Fabrikationen
heran, die einen Aufwand von Millionen erfordern. Geht der
Krieg ſchnell zu Ende, ſo iſt das Geld verloren, doch dann ver
liert man es gern. Soll der Entſchluß gefaßt werden, ſo iſt
zweierlei erforderlich, einmal die techniſche Fähigkeit
und die iſt bei unſeren Geſellſchaften und Angeſtellten in einem
Maße vorhanden, wie bei keinem anderen Volke ſodann das
Kapital. Ob ein erheblicher Teil des Aktienkapitals für ein
Geſchäft gewagt werden darf, von dem niemand ſagen kann, ob
es mit gänzlichem Verluſt, mittlerem Nutzen oder erträglichem
Gewinn abſchließt, das iſt eine Frage, die jeder Generalverſamm-
lung ſchwere Sorgen bereiten muß. Wennalſo die großen deutſchen
Aktiengeſellſchaften in der Lage ſind und waren, gewaltige und
gewagte Jnveſtitionen zugunſten der Kriegsführung vorzunehmen,
ſo konnten ſie nur dann mit unbeſchränkter Freiheit verfügen,

wenn ſie ihre Reſerven, und zwar ihre ſtillen Reſerven,
ogen. Wenn jemals es einer Rechtfertigung der ſtillen

Reſerven bedurfte, ſo iſt ſie hier gegeben. Wir haben Kriegsauf
träge genommen nicht um uns zu bereichern, ſondern um einen
Teil entgangener Friedensaufträge zu erſetzen, vor allem aber,
um dem Lande zu dienen. Dies hätten wir in ſolchem Umfange
nicht vermocht, wenn uns nicht Mittel zur Verfügung geſtanden
hätten, die durch langjährige Vorſicht der Dividendenbemeſſung
aufgeſpart waren. Abermals werden wir dieſer Mittel bedürfen,
wenn die Aufgabe der Umſchaltung auf Friedensarbeit an uns
herantritt.

Wir alle billigen die Kriegsgewinnſteuer; denn am
Kriege ſoll Niemand ſich bereichern. Dennoch darf die fiskaliſche
Schraube nicht überſpannt werden; die Schlagkraft unſerer Jn-
duſtrie erfordert Wagemut, und man ſoll dieſem Wagemut nicht
zuviel von ſeiner Zuverſicht nehmen.

Vor Jahresfriſt haben wir von den Umſtellungen geſprochen,
die zu machen waren, um den Kriegsaufgaben gerecht zu werden.
Nach 16 Kriegsmonaten ermeſſen wir, daß eine nicht minder be
deutende Umſtellung erforderlich ſein wird, um die Jnduſtrie, die
heute in gewaltigem Umfange für den Krieg arbeitet, wieder
dem Frieden dienſtbar zu machen. Es iſt zu wünſchen und
zu hoffen, daß vor allem auch die Lehren des Geldhaushalts im

en nicht vergeſſen werden. Der geringere Bedarf an Be
triebsmitteln liegt darin, daß der Warenumlauf ſich ſchneller

eht.
Das Betriebskapital Deutſchlands ließe ſich gewaltig ein

ſchränken, wenn raſchere Zahlung, ſchnellerer Umlauf und Be
ſchränkung der Läger beibehalten würde, wenn der eigenſinnige
Individualismus der Beſtellung ſchwände, der den Markt mit
übertriebener Warenauswahl und Ueberfülle der Konſtruktionen
rie. Dann werden Milliarden toten Betriebskapitals ent

Jch ſpreche weiter von den Lehren dieſes Krieges. Die
größte Gefahr, vor der wir ſtanden, war die Gefahr des Mangels
an Rohſtoffen. Das wir militäriſch nicht beſtegt werden würden,
wußten wir, daß ein Land, das mehr als achtzig Prozent ſeiner
Nahrungsmittel ſelbſt erzeugt, nicht ausgehungert werden kann,
pußten wir auch, daß aber ein Land nahezu gänzlich blockiert
werden und daß man in dieſem Lande dennoch leben, arbeiten,
rüſten und Krieg führen kann, das wußten wir nicht und das
wiſſen wir fetzt. Unſere RohſtoffOrganiſationen ſind durch
geführt und haben Erfolg. Jhnen verdanken wir auch, daß der
Erſatz ausländiſcher Roh-Stoffe du einheimiſches Material
dauernde Fortſchritte macht. Hierin liegen Verbilligungen, die
der Friedens-Wirtſchaft zu Gute kommen werden. Deutſchland

geht dem Frieden entgegen mit demſelben feurigen und freu
digen Bewußtſein, mit es dem Kriege entgegenging. Deutſch
land wünſcht, wie die geſamte empfindende Menſchheit, den
Frieden;; aber kein anderer Friede darf uns beſchieden ſein, als
der, welcher Ehre, Sicherheit und Macht verbürgt. Unſere
Jnduſtrie iſt ſtärker als zu irgendeiner Zeit und ſie iſt be
reiter als zu irgendeiner Zeit bis zum äußerſten und letzten zu
gehen und den Beweis zu r daß ſie ebenſo unüber,
windlich iſt, wie unſere Wehrmacht.

Zinsſcheineinlöſung
Die am 2. Januar 1916 fälligen Zinsſcheine der preußiſchen

Staatsſchuld, der Reichsſchuld und der Schutzgebietsſchuld werden
vom 21. Dezember ab eingelöſt. Die Zinsſcheine der Reichs
kriegsanleihen werden in kleineren Mengen (in der Regel
nur bis zu 3 Stück von zuſammen höchſtens 150 Mk.) auch an den
Schaltern der Reichspoſtanſtalten in Zahlung genommen
oder gegen bar umgetauſcht. Jn Orten ohne Reichsbankanſtalt
tauſchen die Poſtamtshauptkaſſen (bei Poſtämtern 3. Klaſſe die
Vorſteher) dieſe Zinsſcheine auch in größeren Mengen und in
jeder Höhe vom 21. des letzten bis zum 10. des erſten Viertel.
jahrsmonats gegen bar um.

Die Zinsſcheine der preußiſchen Stagatsſchuld, der Reichsſchuld und der Schutzgebietsſchuld können in Preußen h wen

21. Dezember ab allgemein ſtatt baren Geldes in Zahlung
gegeben werden bei allen hauptamtlich verwalteten ſtaatlichen
Kaſſen, mit Ausnahme der Kaſſen der Staatseiſenbahnverwal
tung, ſowie bei Entrichtung der durch die Gemeinden zur Hebung
gelangenden direkten Staatsſteuern. Außerdem ſind die Reichs
poſtanſtalten ermächtigt, aber nicht verpflichtet, auch die nicht zu
den Kriegsanleihen des Reiches gehörenden Zinsſcheine an Zah
lungsſtatt anzunehmen.

Die am 2. Januar 1916 fälligen Zinſen der in das preußiſche Stagatsſchuldbuch und der in das Reichsſchuldbuch h

tragenen Forderungen werden, ſoweit ſie durch die Poſt oder
durch Gutſchrift auf Reichsbankgirokonto zu berechtigen ſind, vom
18. Dezember ab gezahlt. Die Barzahlung der Zinſen bei der
StaatsſchuldenTilgungskaſſe und bei der Reichsbankhauptkaſſe
beginnt ebenfalls am 18., bei allen anderen Zahlſtellen am 21.
Dezember.

Die Zahlung der Zinſen durch die Poſt ge
ſchieht, wenn kein gegenteiliger Antrag geſtellt äüſt,
halb des Deutſchen Reichs im Wege des Poſt
Ueberweiſungs- und Scheckverkehrs. Dabei werden
die Beträge bis 1500 Mk. und im Falle der d auf
ein Poſtſcheckkonto auch die höheren Beträge ohne Abzug der Poſt
gebühren gezahlt: nur die Beſtellgebühren fallen dem Empfänger
zur Laſt. Werden dagegen die Zinſen auf Wunſch durch Poſt
anweiſung oder Geldbrief gezahlt, ſo hat der Empfänger Poſtge
bühren oder Porto zu tragen.

d Dividendenausſichten
ie Akt.Geſ. für Elektrizitätsanlagen ſchlägt wieder 8 9Dividende vor. gen 2Das Eiſenwerk Buberus in Wetzlar ſchätzt die Dividend auf

5 (i. V. 0) Prozent.
Elektrizitäts Aktien Geſellſchaft vorm. Schuckert Co. Aus

einem Reingewinn von 6314 485 Mark (i. V. 6 098 142 Mark) ſoll
eine Dividende von 636 Prozent (wie für das Vorjahr) vorge
ſchlagen werden und 1 6531 730 Mark (i. V. 1 828 408 Mark) auf
neue Rechnung vorgetragen werden.

Die BergiſchMärkiſche JnduſtrieGeſellſchaft, Barmen, hat in
dem zu Ende gehenden Geſchäftsjahr wiederum zufriedenſtellende
Ergebniſſe erzielt, ſodaß eine Dividende mindenſtens in Höhe des
Vorjahrs (6 95) in Ausſicht geſtellt werden kann.

v du Vereinsbrauerei Salzungen ſchlägt eine Dividende von
o vor.

Felten Guilleaume Carlswerk Aktiengeſellſchaft zu Köln-
Müllheim. In der Aufſichtsratsſitzung wurde mitgeteilt, daß für
1915 die Möglichkeit einer mäßigen Erhöhung der Dividende
Prozent in den Vorjahren) gegeben ſei.

(Weiterer Börſenteil in der 1. Beilage.)

Felpost- Karton

in allen Größen und Preislagen
ſtändig vorrätig.

Die Behörde ſchreibt vor, daß die Verpackung feſt und
dauerhaft, auch gegen Väſſe widerſtandsfähig ſein muß.

Pappkartons müſſen mit Leinwand oder noch beſſer mit

Segeltuch umnäht werden.

Wir empfehlen unſere den obigen Vorſchriften entſprechenden

Seldpoſtkartons in Segeltuchpackung, Stück 50 Pfg.

jedes Paket mit vorſchriftsmäßigem Feldpoſtetikett verſehen,
welches wegen der Adreſſe nur noch ausgefüllt zu werden braucht.

Verſand nach auswärts gegen Nachnahme zuzüglich Porto.

Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt u. Thüringen,

Halle (Saale), Leipziger Straße 61/62.

e eReisekoffer,
Rohrplattenkoffer

und Holzhbügelkoffer,

Reisetaschen
aus Pa. Rindleder, Kunstleder und

Segeltuch
in unübertroffener Auswahl.

Damontaschon

ſtets aparte Neuheiten

besonders billig!

Papier-Geldtaschen

fär Herren und Damen.
Grösste Auswahl in modernen

und praktischen Formen.

Zigarren Tasehenm

Wenn Foehe
erprobte dauerhbafte Pabrikate, Sehulmappen,
Blusen- und Anzug-Koffer Büoher- und Aktenmappen Photographie- Abums, rieftas chen.

in Vuikan-Fihberplatten Schultornister Schreib- u. Musikmappen, m Erorm im e 60722
sehr leicht und dauerhaft. in bester Verarbeitung. Markttaschen. Weihnachts-Preise! ar Han beachte meine s Schaufenster.

4041 obere lelpeigerstrasse 4041
Mitglied des
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Weihnachts- Verkauf.
Soidlonstoffe, Samte und Persianer imit,

Helvetia-Seide, ne Echter Lindener Köpersamt in allen
zugleh im Tragen 3 Kleioe à 110 cm br e lnSeiden-Cachemir, ehe n Fersianer
e u breit

die M alle F imit., iTaffet, hentore do r r e Breitschwanz iry r G
130 em breit 1I17.50 bisvon G. bis

für Kleider und Kostüme, 70Ware 8. V Zo
rer f. Jacken,

Reichaltiges
imit., hochelegant,

1524 i i m 1060 Ersatzteillager

S Abgepasste Kleider.
v rC S Kleid 5 m im Kart., Karriert und eintarbige r 450

ztoffeoV Kleid 5 m im Kart., Feinripps, Wollsrep., Ore plin 10.-

Kostüm m im Kart., in vielen schönen Farben

Merseburgerstrasse 17/19.
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Landwirtsohafts kammer fur die Provinz Sachsen

Central -Ankaufstelle
für land wirtschaftl. Maschinen und Geräte

Ausführungen
blosse

Reparaturwerkstatt

Filialo Halherstadt
17803] Königstrasse 35.

18, 10- 25
Besonders vorteilhafte Angebote:9232)

Lelhb-, Bett-, Tisch- und Normalwäsche,

Gesch w. Wolff
Leipzigerstrasse 37, gegenüber Hotel „Rotes Ross““,

Halleesoche RöhrenvwrerKe A. G.
alle S. Fernsprecher 903. (6721

Zentrale nen
wtagenheizungen vom Küchenherd aus.

Abteilung C.

Vigene Rohrhütte.

RUB O
Zur Frühjahrsbeſtellung
empfehle meine Hoch und Originalzuchten

1. Original Rudolf Bethges
Gerſte II

D. L. G.-Hochzucht Nr. 33 a

S 2. Original Rudolf Bethges
G Gerſte III

D. L. G.Hochzucht Nr. 34 a

3. Original Rudolf Bethges
Sommerweizen

D. L. G.-Hochzucht Nr. 75
Vorzüge: 1. Höchſte Kornerträge.

2. Staub und Steinbrandfreiheit.
3. Lagerfeſtigkeit.
4. Frühreife.

Die Preiſe des Frühjahrsproſpektes für meine Zuchten
ermäßigen ſich dort, wo ſowohl Gerſte als Sommerweizen
bezogen wird oder wo ein dreijähriger Abſchluß auf mindeſtens
20 Zentner pro Jahr erfolgt, um 1 Mk. pro Zentner.

Auf Wunſch Proſpekt, Druckſachen über Kultur und Anbau
der Braugerſte, Wirtſchaftsbeſchreibung uſw. (60774

Rudolf Bethge, Schackensleben.
Anerkannte Saatzuchtwirtſchaft

der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen.

Rhenmg, Kopf und Uervenſchmerzen.

Kann Togal jedem Leidens genoſſen aufs
wärmſte empfehlen.

Fr. Marie Obermeier, München, ſchreibt: „Ein halbes
Jahr lag ich ſchwer krank im Krankenhauſe und wurde nach

her noch ſehr von Rheumatismus in
den Beinen und nervöſen Kopf-
ſchmerzen geplagt, ſo daß ich voll
kommen geſchwächt war und meine
Beine mich nicht tragen wollten.
Nur durch den Gebrauch von Togal-
Tabletten bin ich von dieſen un-
erträglichen Schmerzen wieder be
freit worden und ich bin jetzt, zu
meinem grente Glücke, wieder voll-
kommen hergeſtellt. Jch kann daher
die Tabletten aus beſter Erfahrung
jedem Leidensgenoſſen aufs wärmſte
empfehlen. Anch greifen ſie weder
Herz noch Magen an.“ Ein Verſuch
wird jeden von der Vorzüglichkeit

des Togal überzeugen. Es wirkt nicht nur raſch und ſicher
bei Rheuma und nervöſen Kopfſchmerzen, ſondern auch bei
Hexenſchuß, Jschias, Schmerzen in den Gelenken und Gliedern,

tig uenza, ſowie bei allen Arten von Nervenſchmerzen.
erz glänzend begutachtet. In allen Apotheken erhältlich.

Vater ist Soldat, da wünsche ich mir Weiknackten
nur feldgraue Lineol- Soldaten und Feinde, die verhauen
werden können. Ich will auch immer recht brav sein.

Lineol- Soldaten
4 das schönste Spielzeug für Kinder. Nur echt mit derJ

in eo Nur in den besseren GeschäftenL Welien werden nachgewiesen durch die Fabrik
haden.öskar Wiederhoi Brandenbure a. H.

(820

Weihnachtsbitte
der Pfeifferſchen Anſtalten zu Magdeburg-Cracau.

Trotz der herben Not der Zeiten
Bitten wir bei nah und fern:
Helft auch diesmal uns bereiten
Gebefroh das Feſt des Herrn!
Kommt die Hände uns zu füllen
Mit Geſchenken aller Art,
Manchen Herzenswunſch zu ſtillen,
Der ſich heimlich offenbart.

Größer ward die Schar der Gäſte,
Faſt an tauſend iſt die Zahl.
Auf das herrlichſte der Feſte
Freuen ſie ſich allzumal,
Obenan die wackern Streiter,
Die gekämpft fürs Vaterland,
Krüppel, Sieche und ſo weiter
Alle harren Hand in Hand.

Wollt ihr unſer nicht gedenken
Wie bisher ſo manches Jahr?
Gott wird reichen Segen ſchenken
Dem, der gebefreudig war.
Nimmer armen Liebesgaben,
Wenn uns rechter Sinn bewegt.
Der wird größten Segen haben,
Der ſein Herz hineingelegt. (7588

Geſchenke in bar und in Gegenſtänden werden unter der
Adreſſe der Direktion der Anſtalten erbeten.

Unſere Poſtſchecknummer lautet: Berlin 7600.

G98906980808299996606
2 Otto Knoll Nachfl,

Obere Leipzigerstrasse 36.

Herren Garderobe
fertig und nach Mass.

Vor Ausbruch des Krieges habe ich mich reichlich
durch Einkauf von Prima-Stoffen gedeckt und bin jetzt
in der angenehmen Lage hochelegante Herrengarderobe
noch preiswert zu liefern. Alle fertigen Garderoben
sind in grober Auswahl am Lager. Kriegswesten,
mit Katzenfell gefüttert, noch wie im Vorjahre, 27 MK.
ohne Aermel, 33 M. mit Aermel, Regensichere
Westen mit warmem Futter 15--25 M. [6085a

Weihnachtsbitte der Kinderhorte (E. V.)

Verwaltungsrates gern entgegengenommen werden.
Frl. E. Forſt,, Frau Juſtizrat Hündorf, Frau Bankier L. Leh-
mann, Frau Kaufmann Leupold, Frau Geh. Kommerzienrat
E. Steckner, Gewerbeſchullehrer Dr. Bernigau, Superintendent
Bethge, Amtsgerichtsrat Dr. Bindſeil, Schulrat Brendel, Kauf
mann Goericke, Rektor Graefe, Skadtrat Gygas, Bankier
E. Haaßengier, Buchdruckereibeſitzer Wilhelm Karras, Rektor
Keller, Leiter des ſtädtiſchen Jugendamtes, Baumeiſter Kuhnt,
Fabrikbeſitzer Lattermann, Rentier Löſche, Prof. Dr. Löwenhardt,
Rektor Dr. Maennel, Geh. Sanitätsrat Dr. Mekus, Rentier
Pabſt, Rektor Panſegrau, Geh. Kommerzienrat Riedel, Haufmann
C. Schumann, Rechnungsrat Springer, Rendant Staatsmann,

Stadtrat Dr. Tepelmann, Superintendent D. Waechtler,
Kaufmann Weſchke.

4 Alumnat, Blankenburg Harz,
nimmt neue 2Zöglinge auf. Berechtigung zum einjährig-
freiwilligen Dienst und Eintritt in O II einer braun-
schweig. Oberrealschule. Prospekt durch die DirektionC

Weihnachtsbitte
für die Zivilpatienten der Königl. Kliniken,

Magdebnrgerſtraße.
„„Mit vielem Dank für die bisher erfahrene ſo gütige Bereit-

willigkeit wird auch in dieſem Jahr die herzliche Bitte um Gaben,
beſonders an Geld, erneuert. (60550Adreſſe: Oberpfarrer Prof. Schmidt.

Halle a. S., An der Marienkirche 2

Schöne Winkeräpfel
in haltbarſten Sorten, handgepflückte Dauerware à Ztr. 16 Mk.
ſowie Wirtſchaftsäpfe l. à Zir. 12 Mt.mit Korb und froſtſicherer Verpackung gegen Nachnahme.

Gustav Richter, Mügeln b. O. Bez. Leipzig.

Fernruf 21. (7804
Günſtige Gelegenheit

wweenhaſten Ginkanf

Gieseguth“s von (60870
Handelslehranstalt, Ieihnachts-Geschenken.
Halle a. S., Zinksgartenstr. 15,
(Nähe Hauptpost), Fernruf 3013,

lehrt gründlich kanfmännische
und landwirtschaftliche (6078a

Buchführung, Stenographisg,
Maschineschreiben ete.
vollst. Kontorpraxis.Vierteljahres-, Halbjahres- und

lIahreskurse. (6078a
Eintritt fäglten oder am 20. lanuar 1916.

Wir bieten zu alten billigen
Preiſen an
Klubſeſſel in echtem Leder,

eichene Flurgarderoben,
bervorrag. ſchöne Muſter,

von 20 Mk. an.
Nußbaum u. eich. Nähtiſche

von 18 Mk. an
Eich. u. nußb. Schreibſtühle,
echt Leder. von 27 Mk. an.

Sofas in Plüſch u. Gobelin,
von 100 Mk. an.
Plüſchgarnituren

erbeblich unter Preis.Eine große Auswahl eiche-
ner Eßzimmer- Stühle mit

prima echtem Leder
von 15 Mk. an.

Rubebetten, infolge reichl.,
alter Materialbeſtände noch

für 42
50 Stück Decken dann

in Plüſch, Wolle u. Halbwolle
mit 10 o Rabatt.

Damen-Armlehnjſeſſel
am Arbeitstiſch,

aparte Formen.
Mehrere Mabag. Damen

immer, mehr. Mahagoni-
chlafzimmer, einige große

eich. Büfetts, einige eichene
Sofa-Umbanten, einige eich.
eins. Bücherſchränke, einige
eich. einzelne Diplomaten-

chreibtiſche
in ganz hervorragend ſolider

„Ausführun
mit 109 Rabatt.2 kleine Nußb.-Büfetts, eich.

Rauchtiſche mit gehämmert.
Meſſingplatten Etageren,

üſten- u. Palmenſtänder,
Tiſchchen mit Marmor und
Glasvplatten, mehrere eich.
Truben und Schülerſchreib-
pulte ſehr billig. Einigeeichene Standuhren zu alten
Preiſen. Einige zurückgeſ.
ſolid gearbeitete Diwans in

Plüſch und Gobelin
erbeblich unter Preis!

Hallische Tischlermeister

nur Gr. Ulrichſtr. 50.

wird geſchrieben: 17800 Zum Trocknen von
„Uba“ W Kresolpuder Kartoffeln
en CLäuſe a empfiehlt ſich

schwarz, weiss, farbig,
moderne waschechte

Muster,
sehr preiswert.

M. SKenee harht.

A. F. Ebermann,

Gari Klos Nacht Brestaus.! Wulfan in Anhalt.

r e

(7840

a Arecheten ind Dre bueeet Kartoßelſlockenfabrit

h

e a



m Velour- Hüte
Gie grone Mode.

h cehessige Progrann. I S erneben Café Bauer. Grosso Stetustrasss 24.Fernsprecher 1191. neben Cafe Bauer.
r WMalhalia- Tagater Ware b h
Letater Sonn Grösaster Erfolgter Komische Sehlagerposse

Die Erste die Besto!
Musik von Paul Lincke.Sonntag s Uhr 2 Vorstellungen. 97n l II

Nachm. Kl. Preise. Prwachsene 1 Kind frei.
Tageskasse Sonntags ab 10 Uhr un unterbrochen.

Saalschloß Brauerei man e
v Sonntags-Untorhaltung,

T Zwei Konzerte W ader Görlach'ſchen Kapelle,Das Abendkonzert unter Mitwirkung von Känſclervewin ad Pfiug

Benno Pomröno, der feldgraue Zauberkünstler.
U. a. „Der Uhrmacher der Hölle“, „Der geheimnisvolle Gold- Bom 7. Dezember bis J nfang Januar r

egen“, „Das Fahnenfeſt, Deutſchlands Einigkeit, oder der Unbeſiegbare u ſo Kunſt- Ausſtellungülti Militär frei.W v v Dorien ginrus F. Winkler. in den Räumen des Kunſtvereins, Hallmarkt 2, täglich U-- 4 ähr,
Eintritt 20 Pfg., für Mitglieder des Künſtlervereins auf dem Pflug Modell 7 D ampfm aschinen

200 und des Kunſtverrins bei Borzeigung der Mitgliedkarte frei.
mSonntag, den 12. Dezember, abends 8s Uhr s e W Elektromotore

Vaterläncische Wohltätigkeits Veranstaltung Palotot s G J Heissluftmotore
um Besten der Kriegasbesechädigtenfürsorge Betriebsmod elle dazuMitwirkende: auch S D.Die Vaterländisehe Männer-Giezangsvereinigung Fahr- u. Vetter-Mäntel, Laterna magica

chüle j auf beidenLehrer und Schüler des I. Hall. Konservatoriums sehr Doppel-Mantel: Seiten 28 tragen,
Solisten: Helene Hohenfels, Ernst Hesse Kurt Zilliger praktisch: W hund Damen der Choroberklasse, I Siegtriea mollige 2 e Kinematograp onKummerehl, Deklamation Konzertmeister Max Knoch, Hausjonpen Schlafröcke SVioline; Ingeborg Sinn, Margarete Heise und Maria reichhaltige Auswahl solide Ware.L.Orebsster: AteOre ter terlſabes Konsoryatoriums, t Experimentierkäston

kt durch Mitglieder des Gö h Orch e d Borchert. Eisenhahnen mit Dampf
Zum Vortrag gelangen neben Café Bauer.

sind v. einf. Trichter-on Pparal Apper b. um Lieg
Salonschrank erhältl.

Hallesches Mustkhauus, nur Alte Promenade

S'vay van

Täglich Sonntags ab 4 Uhr uachmittagsKünstlor- Konzert I. Ranges, ſ

Vaterländische à capella- Chöre und Chöre mit Fernsprecher 1191. Uhrworkzüge (61042
Orchesterbegleitung, Instrumental- u. Gesangs-Soli. hi beiM Ritter-Flügel 9246 in grosser Aus wa eEintrittepreis 50 Pfg. Forverkauf in den Kotmueſralien-

handlungen Hothan und Koch und in Sekrotarig des Tum W II z b re rKonservatoriums, Gütchenstr. 20. Für Inhaber v. Aktien- u. 99 7 0 nDauerkarten 30 Pfg. Nachzahlungszwangk. d. Vortragstfolge. am Hallmarkt, W nun r r eruran
Ausſchanuk von rezhurger rgere Sinn r l Ia Gr. Ulrichstrasse Ia

2 eeleleecchleeeeeoeMeer Hohenzollern- Hof Zoo.Neue Promenade 1 a (am Maisenhaus) Magdeburgerstrasse 65. ſſ Sonntag, d. r frWer,
flügel, Pianinos, Harmoniums, av 7 Vnr abenas, Gropes ttor Ter

7 r

e ſß vom 9247Vorzügliche Küche. Täglich frische Helgoländes Hummer.
intrittspreiſe:Angenehmer L I I Erwachſene 89 Pfa, KinderAusflug n e er e eahlt vorm 87842) r n c J 00 awa nachmittags 20 Pfg.zur Fruchtweinschenke. W Ergebenst W. Trebstein. ff e 2Plantokaffee-Rösterei Unter Anzüß

Reizende Neouheit Stadt- heater a e Leipzig.Sonntag, den 12. Desbr. 1915. für Kinder Neues Theater: Sonntag: Götter-nachmittags 3, Uhr dämmerung. Montag: Donh v in 10 verschiedenen Grössen o Wer SonntagDie Haubenlerche r WBag arme tſchen DesSchauſpiel enden 3 e tag: Der Vogelhändler.abends e Grossherzogl. Sächs. Hoflieforant e Magdeburg
e S StadtTheater: Sonntag: Martha.Zum vrſten Male. V Montag: Nordiſche Heerfahrt.Pranzosengzeit n alle a S DeſſauOper von Johannes Doebber. 0 7 Hof Theater: Sonntag: Carmen.An rhuhr Ende lot, hre e Weimar. minsel Kolonialwaren 2 e eO und Jſolde.W Erfurt.lin dervagen Nappusgen S Hierauf: Die drei Tanzbilder K on S e r v en m endet Senntag: Die

Preise Konkurrenzlos billig. Abenteuer einer Klvogterugehte n von Toledo.
Ferner empfehle mimimnnnnnnnnmnnnmnnnmmmmmnmunms e ſlü hKinderstuni W oIlugelschberenWer r Thalia- Theo ater eine in n um nnder-Sohreibpulte 8 reislage bei Wil d Jund dergieienen. Sonntag, n Ft Wer Lilcö re von unmit Knochenbrecher

Gastspiel des von 3.65 M. an.Klappenbach, t ten Burgstrasse 69. Fernsprecher 217. n. Sehnee Narht O. V. Ritter,

i Leipaigeretrasse 90.r. VIrichatrasse 40/41. J Derkaub dersabinerinnen. (9243 Halle (Saale), Gr. Steinstr. 84. eparterre und I Ftage. Lustspiel v. Paul und Franz v. Sehönthan. 7 tgl. -Sp
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Sonntag

Landwirtſchaftlicher Bauernverein

des Saalkreiſes

Halke, 9. Degember 1916.

F

J
a 9

Landwirte mehr be
als die engen Beziehungen,

irtſchaft beſtehen und immer

e aufr zu erhalten, vereiteltd u en J andſrember Beurteiler,
a wahl völliges Verkennen der Sachlage.
Da 3 annehmen, daß in Ueberein

heit legter Straßenräuber, welchelucht die Aufmer e ken ſuchan durch
„Haltet den Dieb!“ gleiches geſ

Aufgabe r e Venſe e wegye r i er dem immer drohen
en, ihr inder und näher rückenden Weltkrieg zur Erfüllung zugewieſen

werden würde. b r Vorſichtigſte unter unshat wohl nicht u daß der n ſo baldn Fultererſas an ü Und damitwären wir in e tag e Welche um ſo herbedrängen e aus denen ſo ſchmählich Geld in Leniſenlogeter

Weiſe herausgepreßt worden iſt und dies Wucher
weiter geübt wird, nur etwas mehr verſchleiert. Als am

n 2. Auguſt des Vorjahres unſer 577 u den FahnenDen wurde, wußten wir alle in Stadt und Land, daß die
höchſten Einſätze gefordert würden, unſere völkiſchen Werte gegen
einen hinterliſtigen und verſchlagenen Feind zu ſchirmen;
wir wähnten im ehe zunächſt im Weſten bald g7 Nieder
ringung zu kommen und danach mit allen Kräftemn die Völker-maſſen de Oſtens zu beſiegen. Alles iſt anders gekommen, W

wir finden uns auch willig mit den veränderten Tatſachen abdenn über all dem Leid und über allem Erfolg ſtrahlt die ſichere

Zwerſicht Prtte Führung auch durch dieſen völkermordenden

F
n

i der
s
J

Weltenbrand. Dieſe Zuverſicht wird uns ausharrenm laſſen bisan Du e glückliche Ende.

Die deutſche d im Vorjahr ſo plötzlichvor der Aufgabe, eine ſehr ſtr Ernte einbringen zu müſſen
W ah ſich eines erheblichen Teiles der Hilfskräfte beraubt. Sie

ich überdies im Laufe der Kriegszeit noch mit anderen Fähr
iten abfindew müſſen, und es iſt gut daß dieſe Anforderungen

el geſteigert haben, ſonſt wären ſie mit ihrer gewal
r vielleicht zu ſchwer geworden, wenn wire wa pl vor das Nichts geſtellt worden wären.

In welchem Ueberſchwang ſtellten ſich im Vorjahr alle mög-
lichen Kräfte der Erntebergung zur Verfügung. Schien es doch
zum guten Ton gehörig, mitzuwirken für die vaterländiſche Ver
ſorgung, einmal auf das Land zu gehen und dort befriedigende
Tage zu verbrin Wohl mancher hat dabei die ernſtliche Ueber
zeugung hei daß dem Landwirt da draußen doch nicht
alles ſo ſorglos zuwächſt und in den Schoß fällt, wie viele Städter

meinen. Warum iſt dieſe Anſchauung heute ſo ſchmählich ver-
geſſen, warum iſt ſie nicht Allgemeingut geworden? Warum
ſteht die Landwirtſchaft nicht einmütig auf und weiſt klar und
ehe e Sorge und Kümmerniſſe zahlenmäßig nach? Jn der
Welt ſtets nur der Erfolg gegolten und wird es wohl auch
fürder tun. Allerdings kann man beweiskräftig Reinertrags-
zahlen erſt ſpäter bieten; ſie können noch nicht vorliegen. Jn-
zwiſchen aber können ſehr wohl zahlenmäßige Darſtellungen über
Kriegserſchwerniſſe die einſeitigen Anſchauungen berichtigen helfen,
z. B. die ſchädigende t und Verſchlechterung der An
ſpannung, die Beſchränkung der Düngerwirtſchaft, der Futter
vorräte uſw.

Wir wollen hier nicht bewegliche Klagen darüber erheben, daß
die Angriffe gegen die Landwirtſchaft jetzt wie ein Sturzrege en

ergießen. z zweifle auch daran, daß eine erfolgreiche Auf
klärung der Widerſacher gelingen wird, aber wir wollen uns doch
vor Augen halten, daß die Landwirtſchaft ihre tet er
füllt hat, und daß ohne ihre Leiſtungen ein erfolgreiches Durch
halten ſchon heute unmöglich geweſen wäre. Die Landwirtſchaft
ſtellt nicht nur die zahlreichſten Soldaten in das Heer, ſondern
auch die beſten und leſſtungsfähigſten. Wie glänzend haben ſichauch die aus der Landwirtſchaft ſtammenden Arbeitspferde im
Felde bewährt, gegenüber den im freien 32 erkauften. Und
wie mäßig waren die Preiſe der Abfind und welche Rieſengewinne ſind der Handelswelt dann bei den ien Pferdeankäufen

zugefloſſew!

Es wird kaum ein anderer im deutſchen Reiche
gefunden werden, der annähernd das hat über ſich ergehen laſſenmüſſen. was der Landwirtſchaft ehenting zugemutet worden

iſt: Die Betriebsmittel nehmen, höhere Leiſtungen verlangen
und kein genügendes Verſtändnis für die wirtſchaftlichen Lebens-
bedingungen an den Tag legen: Jch möchte erinnern an die
vielen unglücklichen Ratſchläge und Verordnungen über wie
r an die Beſchlagnahme des Viehfutters, ohne daß pi
richtig das vorhandene Auslandsfutter ebenſo behandelt unbedürftigen h zugängli gemacht worden re

hevau reßt!h ſeet ein hübſcher Blütenſtrauß, all die „G. m.
b. Hs.“ aufzugählen und ihre Zwecke und Ziele einer Beleuchtung
zu unterzie Umſatz Betriebsaufwand feſtzuſtellen und zu

ern, ob die Landwirtſchaft ſo oder ſo lich unzu
r en hatte, van ſie dannu mit ſie imder Tugend ab abweichen möchte.e n, allerlei G. m. b. Hs. zu
Nutz und r des flüſ Geldumlaufs neu zu ſchaffen

irgend folgerichtig, daß eigene Erzeugniſſe, wenn auche Nachweis und chung, u unmittelbar ſelbſt ver
wendet w dürfew? n eine G. m. b. H. beſtimmtdarüber und hält es ra! angebracht daß dem Bedürfnis von

abliegender Stelle Genüge geleiſtet und die ne auch noch
r den Jnauf Jn anſpruchnahme mit der Zuführung betraut

Aus der Fülle der öffentlichen beſchuldigenden Angriffe ſei es

geſtattet, nur auf einen Fall h re ſelbſt von einer
Behörde eine e chaft an den Pranger eigen
er e e amilicher en e durchn n e. NaKammer hat ſich jedoch auch hier völligee der e Verhältniſſe herausgeſtellt und geßt

Verteuer ngsabſicht bei den KarSffan r ihr a r wohl Herr von S

haft S z Anorſet ſind. S fehr ſchwer hier allgemein
ein klares Bild e ſchaffen; die Lage wird in jeder Wirtſchaftanders ſein, und muß die Bitte an jeden einzelnen Landwirt
ergehen, ſich ſelbſt rei Klarheit zu verſchaffen.

Weiter iſt unſer Betrieb auch dadurch weſentlich beeinflußt
worden, daß all und jede nur erdenkliche Einſchränkung vor
genommen iſt; manche Unterhaltungskoſten an Gebäuden und Beſatzſtücken, allerlei Neubeſchaffungen ſind unterblieben; mit den
beſchränkten anſpannfähigen Zugtieven und verminderten menſch-
lichen Arbeitskräften iſt der Wirtſchaftsbetrieb notdürftig fertig

uält. Die Folgen ſind nicht ganz einfach. Meine Herren, hier
es darauf an, ſich klar zu machen, daß manche ſolcher

Geldzuflüſſe zur Gutskaſſe durchaus keine Wirtſchaftserträge
des Betriebsjahres ſind. Das Betriebsmittel iſt verflüſſigt in
Geld und die Wirtſchaft trägt den Verluſt, namentlich wenn nun
bei dem Wertſtand unſerer Arbeitspferde und auch Ochſen die
Neueinſtellung zu den derzeitigen Preiſen erfolgew mußte. Die
unbedingte Einſchränkung jeder nur irgend möglichen Ausgabe
iſt auch wirkſam en zur Herabdrückung der allgemeinen
Wirtſchaftskoſten. So iſt das Bild im großen und ganzen
und wir ſelbſt haben alle Urſache, uns mit den Einzelheiten
bekannt zu machen, wozu noch einige Anregungen aus Buch
r zahlen angefügt werden mögen, die der Vorkragende
nun gaZu den Zahlen ließe ſich vielleicht noch folgendes ſagen:
Zwar ſind die erzielten Verkaufspreiſe überall geſtiegen um
30--50 Prozent und noch mehr, dagegen ſind die Ernten von der
Flächeneinheit durchgehends geringer geweſen um etwa 10 Prozent.
Danach iſt es nicht zu verwundern, daß allerdings die Reinerträge
ziffermäßig höher erſcheinen in dem Kriegsjahr als im Jahr vor
her. Doch geben dieſe Ziffern kein wirkliches Bild von der
Wirtſchaftslage des Jahres: Den verhältnismäßig hohen Ein
nahmen für ausgehobene Pferde, für die vielfach noch kein Erſatz
geſchafft werden konnte, ſtehen oft Minderbeſtände an Pferden
zu niedrigeren Preiſen gegenüber; außerdem iſt an Unterhalt
koſten für Gebäude,
weſentlich geſpart, ohne daß ein Ge
ungünſtigeren Zuſtand der Betriebsmittel in die Erſcheinung treten
konnte. Aehnlich wirkt die Einſchränkung im Zukauf von Dünge-
mitteln, in Ackerarbeit, im Gehalt des e und damit auch des
Stallmiſtes: Aus dem allen wächſt ein 2 oher Paſſivpoſten r
der in der Buchführung jetzt keinen Ausdruck finden kann, der ſich
vielmehr erſt in den nachfolgenden Ernten oder in der Zunahme
der Ausgabe bemerklich machen wird.

Tatſächlich zeigt ſich die Anſpannung überall vermindert,
o das Gewicht und ähnlich auch der Wert für die Handels-düngemittel. Jn den erwähnten 18 Betrieben ſtanden am Ende

des Wirtſchaftsjahres 1914/15 durchſchnittlich 25,6 Pferde gegen
29,6 zur Verfügung. Allerdings hat ſich die Zahl der Ochſenvon 15,6 auf 17 Tehoben. Es iſt dabei zu bedenken, daß die
r ſchnittliche Leiſtungsfähigkeit der Pferde nach der Aushebung
merklich geringer geweſen ſein wird als vorher. Der Bezug
von Handelsdüngemitteln iſt 1914/15 gegen das Vorjahr herab-
gegangen Zentner gegen 7519 Zentner und im Wert
auf 16 002 Mark gegen 23 046 Mark!

Und nun laſſen Sie uns zum Schluß an dieſer Stelle, den
aufrichtigen und ehrlichen Dank unſeren Landfrauen
ausſprechen, die in treuer die unſagbar ſchwereAufgabe auf ſich mmen haben, den Felde ſtehenden Be
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triebsleiter nach tem und Können zu erſetzen, ſei es

empfiehlt als

praktische

n, Maſchinen und Geräteusdruck für den deshalb
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im Ge tszimmer des größeren Betriebes, bis zum Erſatz im
Stall et Pflug und Egge Ein Volk, das ſolche tchtige,

ſelbſtloſen Helferinnen ſein eigen nennen darf, iſt niemals zu
beſiegen. Der reſtloſe Sieg muß ihm werden. Das walte Gott!

Jm Anſchluß an die mit großem Beifall aufgenommenen
v des Redners, der damit den Zuhörern aus der

geſprocher hatte, wurden wieder mancherlei Fragen, die
mit der Lage der Landwirtſchaft zuſammenhingen, erörtert. So
führte Herr Rittmeiſter Teubner den Kartoffelüberfluß, der
fich im Frühjahr dieſes Jahres herausſtellte auf eine Ueber
ſchätzung des Verbrauches zurück. Bei der Bedarfsangabe hat
mancher ſeinen Bedarf an Kartoffeln höher angegeben, als er tat
ſächlich war. Weiter wurde darauf hingewieſen, daß Ferkel-mangel ſich zu zeigen weil keine Schweine mehr ein
geſtellt würden. Herr eilungsvorſteher Zecher erklärte
es für falſch, wenn jemand bei den teuren Futter-
preiſen noch Schweine mäſtete. Heute haben die Zufuhren aus
anderen Bezirken ganz weil nur die Höchſtpreiſe des
Urſprungsorte gelter. Dem Schweinehandel werde dadurch jeder
Anveig genommen, aus den Ueberſchußgebieten nachanderen zu bringen. Die Woher Städte werden dadurch vor die
Frage geſtent ob ihre Bürger Schweinefleiſch überhaupt werden

von der Tafel ſtreichen müſſen. Früher wurde mehr Rindfleiſch
en. Heute hat der Rindfleiſchverbrauch abgenommen, der

fleiſch zugenommen. Der Verbrauch von Schweinean iſt ungefähr dreimal ſo groß wie der von Rindfleiſch. Der

dämpfte die großen Hoffnungen, die man etwa auf die
Getreideeinfuhr aus Bulgarien und Rumänien ſetzt. ennübrigens unſere Ladenfleiſcher behaupten, daß ſie bei den jeb gen

Höchſtpreiſen nichts verdienen können, ſo beweiſe das Vorgeheneiner Landwirtſchaftskammer das Gegenteil. Dieſe habe drei
Schweine ſchlachten laſſer und dafür etwas über 1200 Mark ver-
einnahmt. Nach Abzug aller peinlichſt berechneten Unkoſten ver-
blieb aus dem Erlös für die drei Schweine ein Reingewinn von
339,43 Mark. Daraus iſt der Schluß zu ziehen, daß an der
Schweineſchlachtung noch Geld verdient wird. Jnbezug auf dieFrage der Deckung des Bedarfs von Arbeitskräften auf dem Lande
wies derr Landrat v. Kroſigk darauf hin, daß allmählich alle

kriegsverwendbaren Perſonen eingezogen werden würden. Zurück-
ſtellungen würden nur noch in den allerdringendſten Fällen geſtattet
werden. Man ſolle auf die Garniſonverwendungs- und Arbeits-
verwendungsfähigen ren um die Arbeiten ausführen zu
können. Herr Rudloff Wörmlitz ſprach die Hoffnung aus,
daß im nächſten Jahre von einer Futternot nicht die Rede ſein
werde und daß wir in jeder Hinſicht durchhalten werden.

Der Vorſitzende ſchloß hierauf die Verſammlung.
arg
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Amtliche Bekanntmachungen.
Oeffentliche Bekanntmachung.

EinkommenſteuerVeranlagung für das Steuerjahr 1916.

Auf Grund des S 25 des Einkommenſteuergeſetzes wird hiermit
jeder bereits mit einem Einkommen von mehr als 3000 Mk.
veranlagte Steuerpflichtige im Saalkreiſe aufgefordert, die
Steuererklärung über ſein Jahreseinkommen nach dem vorgeſchriebenen
Formular in der Zeit vom 4. bis 20. Januar 1916 dem Unter
zeichneten ſchriftlich oder zu Protokoll unter der Verſicherung abzugeben,
daß die Angaben nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen gemacht ſind.

Die obenbe neten Steuerpflichtigen ſind zur Abgabe
der Steuererklärung verpflichtet, auch wenn ihnen eine
beſondere Aufforderung oder ein Formularnichtzugegangeniſt.
Auf Verlangen werden die vorgeſchriebenen Formulare von heute ab
in meinem Amtszimmer Luiſenſtr. 7 koſtenlos verabfolgt.

Die Einſendung ſchriftlicher Erklärungen durch die Poſt iſt zuläſſig,
geſchieht aber auf Gefahr des Abſenders und deshalb zweckmäßig mittels
Einſchreibebriefes. Mündliche Erklärungen werden von dem Unter
zeichneten im Amtszimmer Luiſenſtr. 7 werktäglich in der Zeit von
9--12 Uhr vormittags zu Protokoll entgegengenommen.

Wer die Friſt zur Abgabe der ihm obliegenden Steuererklärung
berſäumt, hat gemäß 8 31 Abſatz des Einkommenſteuergeſetzes neben
der im Veranlagungs- und Rechtsmittelverfahren endgültig feſtgeſt llten
Steuer einen Zuſchlag von 5 Prozent zu derſelben zu entrichten,

Wiffentlich unrichtige oder unvollſtändige Angaben
oder wiſſentliche Verſchweigung von Einkommen in der
Steunererklärung ſind im S 72 des Einkommenſteuergeſetzes
mit Strafe bedroht.

Gemäß S 71 des Einkommenſteuergeſetzes wird von liedern
einer in Preußen ſteuerpflichtigen Geſellſchaft mit beſchräukter
Haftung derjenige Teil der auf ſie vexanlagten Einkommenſteuer nicht
erhoben, welcher auf Gewinnanteile der Geſellſchaft mit bdeſchränkter
Haſtung entfällt. Dieſe Vorſchrift findet aber nur auf ſolche Steuer
pflichtige Anwendung, welche eine Steuererklärung abgegeben und in
duhe den von ihnen empfangenen Geſchäftsgewinn beſonders bezeichnet

aben.
Daher müſſen alle Steuerpfſichtigen, welche eine Berückſichtigung

gemäß S 71 a. a. O. erwarten, mögen ſie bereits im Vor
jahre nach einem Einkommen von mehr als 3000 Mke, ver
anlagt geweſen fein oder nicht, binnen der obenbezeichneten Friſt
eine, die nähere Bezeichnung des empfangenen Geſchäftsgewinnes au
r hat mit beſchränkter Haftung enthaltene Stenererklärung
einreichen.

Halle a. S., den 10, Dezember 1918.

Der Vorſitzende
der Cinkommenſteuer-Peranlagungskommiſſion

für den Saalkreis.
v. KrosigkK.

Bekanntmachung.
Die Herren Gemeinde und Gutsvorſteher des Kreiſes er

ſuche ich, die noch rückſtändigen Staatsſteuer-Zu und Abgangs-
liſten für das

III. Vierteljahr 1915
nebſt den dazugehörigen Belegen ſpäteſtens dis zum

22. Dezember d. Js.
an mich einzureichen.

Halle a. S., den 9. Dezember 1915.
Der Vorſitzende der Ein h rranlagungs-aalkreiſe

Nr. 2828 B

Bekanntmachung.
Die den Franckeſchen Stiftungen gehörigen Pläne, Nr. 32 imBöllberger Felde (an der Slebenderſhuler, 3,30,73 ha und Nr. 46

an der Merſeburgerſtraße, 3,97,52 ba groß, ſollen am
Dienstag, den 18. Januar nächſten Jahres,

vormittags 10 Uhr
in unſerem Sekretariat (Gebände der Hauptkaſſe) für die Zeit
vom 1. Oktober 1916 bis zum 30. September 1922 anderweit
öffentlich verpachtet werden.

Pachtluſtige werden zu dieſem Termin eingeladen.
Die Bietungsregeln liegen zur Einſichtnahme in unſerem

Sekretariat aus. (6244Halle a. S. den 9. Dezember 1915Sas Ftrettorium der Frandeſchen ötiftungen.

ries.

2 Abſatz-Fohlen,
mittelſchwer gängig, 6 Monate alt, verkauft (7931
Domäne lenkendorf, Post Reichenau, Kr. Sagan.

Pferde zum Ichlachten

kauft jederzeit und zahlt höchste Preise (8994
Johannes Thurm, Halle a. S. atte v

Cirea 50 Stück
junge Kühe, weil in bin je le
2 A. König'seche pfsziegeleir en und Stiere mit Ringoſfen zur Verſteigerung.

Frodukt. jährl. ca. u illionen.
712 Zentner ſchwer zum K. aTeil ſchlachtreif, werden ver W o Mr. 129kauft wegen Zutte angel. Nähere Auskunft erteilt VmiüiAuskunft reſp. Näheres 6082a t wangsverwalter,

Ernſt Köhler, bis Graſſiſtraße 11.
Oalve a. S., Hindenburg. Srächtiges Candgrundſtück

nächſter Nähe v. Halle mit 22/, Morg.
Schlachtpferde trag Garten zu verkauf. Wertpapiere werd.
portable Pferde werden mit

z-Vorkriegskurs i. Zahlg. gen. Uebern.
eigenem Geſchirr abgeholt. (7846 jederz. Off. unt. Ze7088 a. d. Exp. d. Ztg.

Max Zaubitzer,Halle a. S. Telephon 3515. fwelche an S S
Schna ufen, Atembeſchwerden. Katarrh c. leiden, heilbar. Viele

freiwillige A en v. Offizieren, Ritter
W S Landwirten uſw. über gute Erfolge.

uskunft koſtenlos. Ein Verſuch kohnt. Poſtkarte
genligt. Löwen Apotheke in Pölzlig 147 S.-A

r n

Zu
verkaufen.

Fünf
2 vjähr.

die von erſtklaſ igen Hannover-
ſchen Stutbuchſtuten abſtammen

H. Döscher.
Krausburg bei Midlum,

Tragende ſchwere belg. 5jähr.

uchsſtute,
ſelten ſchönes Zuchtexemplar,

Turn- Verein

Friesen
Mittwoch und
Sonnabend

abends von 8
bis 10 Uhr

G rd Se ugs Abn ina geh z
an Turnſpiele rger. Anmeldungen
Surnegue und im r

ers at3/4. Verſammlung
erſten Sonnabend im Monat

nach dem Turnen. I 203

40 jAhriger Erfolg
Zur Haarpflege

»ntiseptiseh
belehend

agervenstärk.

Erfrischender
Kräuter-
Extrakt

verhütet den Haarausfall,
verhindert die Schuppenbildung.

Stärkt den Haarwuchs.
5694a) Belebt die Nerven.
Fl. M. 1.25, Doppoelfl. M. 2. bei
Oscar Ballin sen u. jun.,
Parf.: Leipzigerstr. 91 u. 63.

Topfreiniger.,
Topfanfasser,
S ä2zh,Staubtücher.
Bohnertücher,
Scheuertücher,
Kaffeebentel.
Tellerdeckechen.

H. SchneeNachf. er.

rdarbeiter
werden eingeſtellt
Bauſtelle

Mühlgrabenam Jägerplatz. (8995
Jung. Mädchen findet noch bei

engſtem Familienanſchl. liebevolle
Aufn. z. Erlern. d. Haushalts
u. geſellſch. S 7 Dienſtmäd-
chen vorh. Penſionspr. halbjährl.

19026

r

tädtiſcher Arbeitsnachweis,wen für alle Beruf
unentgeltlich.

wen Atu eLeipzigerſtr. 16,t 8-1 lübrR r.Sonnabend Nachm. geſchloſſen.
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vermietungen
h

naheh-Zimmer-Wohnung, ehe
platz, mit allen Annehmlichkeiten,

u ehe r Zenralheizung, n elbſttätig),Staubſauger, Bad Wage
Doppelfenſter, elektr. Licht, Gas,
Gasherd, viel Nebengelaß uſw.ſofort oder ſpäter zu vermieten.
Ka erfragen: Halleſche Zeitung,

eipziger Straße 61/62.

Königſtraße 61 r.
am Eiſenbahn Direktionsge-
bäude, ſof. vd. ſpät. zu vermieten
5Zimmerwohnnng m. Balkon,
Bad, Jnnenkloſett, Keller und
Bodenkammer. (908Näheres beim Hausmann.

Geldverkehr

180 000 Mk.
will ich auf gute Ackerhbypothek,
auch geteilt, jedoch nicht unter
20 000 Mk., bei feiner Sicher-
eit ſchon zu t o zum Jan. od.

ausleihen. Meldungen
unter A. C. 360 an Rudolf
Mosse, Magdeburg. (9239

Welche
vermögende, junge Dame heiratet
Kaufmann, 31 Jahre alt, große
nattliche Erſcheinung in leitender
Poſition Gefl. Offerten unter
Z. d. 7087 an d. Exp. d. Bl. erbeten.

päter

Akademiker, mit ausſi chts-
reich. Zukunft, ſucht eine Dame
v. angenehm. Aeußern, edlem,
ernſten Charakter, bis 33 J. alt,
zwecks Heirat kennen zu ler-

nen. Größe-
res Vermögen exwünſcht. Str.
Verſchwiegenheit wird gew. u.
erb. Antwort mit Bild unter
T. 4403 an Haasenstein
Vosler, A.-G., Halle a. S.,
erbeten. Anonym und Ver-iſt wegen Nachzucht in Züchter-

Kommiſſion des 8. Bez. Bremen. (7935 hände ab (7930 300 Mk. Apotheker Fischen- mittler zwecklos, (9225Nr. 2819 v. Kroeiglk. Bahnſtr.: Geeſtemünde-Cuxhaven van l Dermsbort berg Lepeis, u W C
3Nr. 2. erloſungs-Liſte der Halleſchen Zeitung. 19w.

(Aachdruok verboten.

I n ha It.
Akmärkische Veberland-
Centrale e. G. m. H. inGardelegen,
42 Teilschuldverschr. von 1910.

2) Ascherslebener Maschinenban-
Aktien-Ges. vorm. W. Schmidt

Co. in Aschersteben. 447 704 722

4) Elbenauer
Deichverband,

Zahlbar am 1. Juli 1916.

144 166 213 215 239.
Lit. B. à 500

Obligationen 406 593 841 932 3066 168 171 260 511] 633 643 879 962 996 1146 217 246 296

Verlosung am 30. September 1916. 988 496.

Lt. A. à 1000 6 49 53 94 127 6540 589 628 731 778 841 907 979 126

254 264 288 307] 896 459 608 600 698 868 3140 212 22
347 366 888 394 472 523 648 580 6596 447 6539.
597 602 621 631 689 651 666 689 691

Lit. J. à 200 A 14 49 9 114206 400 402 468 471 626 733 1110 328
177 220 248 249 339 433 491 761646 693 616 669 935 2089 211 245 2

Lit. E. à 1000 172 236 845 512] 717 765 790 801 820 867 874 947 965
966 2028 059 095 156 157 256 293 304

273 492 580 602 807 826 846 986 2198 407 501 618 535 570 672 626 663 66
706 737 739 778 799 800 935 960 3061
062 095 213 231 268 265 281 369

Lit. F. à 2000 A 22 72 117 186 886 409 431 489 655 602 620 620
190 245 246 269 407 662 766 798) 731 736 809 928 937 975 400

425 475 490 510 647 697 714

Schuldversehreibungen.3) Pisenacher Terrain- und Bau- 5) Elektrochemische
gesellschaft, Schuldverschr.

O Elbenauer Detchverband, Obg.
Elektroch Werke
G. m. b. H. in Btterfeld, 444.
Teilschnidverschreibungen.

6) e Gesellschaftzu Altenburg 8.-A., Schuld-
verschreibungen von 1898.

7) Gewerkschaft Gebra, Kalisalz-
bergwerk in Obergebra, Teil-
schuldverschreibungen V. 1911.

8) Meiningische Landeskredit-

4 Teilschuidvorsehr.
V vg am 1. Oktober 1915.

Zahblbar mit 23 Zuschlag
am 2. Januar 1916.

656 636 644 725 732 798 9605 111
147 171 203 220 242 264 304 871
495 6552 796 891 959 2031 176
209 287 302 332 368 372 478 490 652
542 546 660 657 724 789 764 778

Woerko G. m. b. H. in Bitterfeld,

68 62 74 105 309 838 419 5165 546] 982

918 1190 338 671 881 2052 076 166 040 063 078 181 176 226 249 446 646
364 402 414 492 726. 562 598 600 675 696 711. 723 753 864

Lit. G. à 50 13 14 21 40 48 64 886 892 5017 062 082 092 180 268 288
81 127 169 176 288 296 303 347 860] 826 340 342 343 376 379 429 498 519
876 991 412 414 436 442 443 447 4665 632 592 713 722 787 829 839 840 86
485 6505 509 6561 564 572 618 619 660 939 985 6225 685 605.
667 699 732 764 771 786 809 826 832] Et. K. à 300 A 64 74 31 110 124
869 e 31 953 954 958 971 979) 137 139 320 326 3653 436 620 698

3 172 224 228 236 2145 248 262 259 091

294 336 345 354 389 398 413 476] 504 8481 487 6512 626 527 637 552 569 888 897 911 z 2008 067 136 142 168
5 710 746 748 795 822 827 190 3365 894 4
87 898 923 934 936 940 963 979) 654 658 666

anstalt, 393 Sehnidverschr. 889 904 911 920 985 996 3005 063] 981 981 990 2010 033 048 060 086 096) 874 997 3088 I 137
9) Naumbur t-Anleiheseh, 067 081 146 186 216 268 276 286 309] 110 128 182 145 149 168 175 176 101 523 40 421 608 563 598 610 710 720

10) Oesterr ine 316 347 366 437 612 620 640 696 724 212 239 250 288 294 301 812 826 549 832 854 947 4023 020 112 147 198 220
Boden x Pram.- T763 826 833 846 876 892 886 892 959] 567 582 409 412 447 448 452 454 228 274 821 849 430 482 489 614 641
Schniäversobr. J. Rwiesſion 1880. 954 968 970 4058 062 077 095 d14 529 680 636 644 666 676 584 089] 649 690 701 747 764 W 858 87

1) Saline upd Sooibad Salzungen, 270 276 312 418 477 496 à 1000 595 600 604 616 617 619 643 668 693 928 960 5061 81 006 188 166
44 Prioritats Oblig. von 1880. 761 764 771 782 786 702 800 813 820] 204 226 947 560 662 683 632 740 760

19) Sorbischer Verein vom Roten 6) Gashbeleuehtungs- 824 880 839 864 890 914 031 938 947] 796 810 825 838 868 856 899 938
un 25 Fr-ose von 1907. Goseoſiseh. zu Altenburg S. A. 900 964 260 979 2026 o86 os7 o o Gots 060 e 271 801 624 678

189) i Poreindfittereibisene 606 008 105 109 114 115 188 187 198 i à 500 A 60 56 88 c
ten- und haus- Akt. Ges. Schuldverschr. von 1898. 210 236 239 208 289 292 321 327 35 273 305 406 446 465 e

Wallwi ein wittenherg- Jetzt Städtisches Gaswerk i e n T a h 28 757 760 803 828 8650 652 902 98
Halle a. 8., 454 Part.-Obi. Altenburg S.-A. 7 6581 683 tot 288 189 148 150 164 238n eAltmärlkäsche Zabwer am Jannar I. N 295 S e08 e 98 e27 r 99 331 502 o h00 16i Lob d e

Uehberland- Central G n 45 72 96 104 142 176 191 202 34Ueberland-Centrale e. G. m. H. s 222 241 268 260 266. 4006 926 062 068 096 107 134 167 190 665 682 700 7209 760 827 829 897 300

n e e e esehuſdversehr. von 1910. „7) Sewerksechaft Gebra, Se S c t 48 a 8e 908 e o
Verlosung am 20. Oktober 1916. Kalisalzbergwerki. Obergebra, Gos 616 601 e88 702 7 822 525 339 247 365 278 365 451 48

Zahlbar am 2. Januar 1916. Teilschuldverschr. von 1911 539 866 874 536 903 925 981 932 98 6t6 617 6658 806 881 906 948
à 4 15 24 98 161 169 Verlosung am 22. September 19165 939 941 947 951 968 967 969 970 988 5046 067 080 191 205 207

209 270 518 628 728 882 886 1042. Zahlbar mit 1037 am 2. Jannar 10t6. 25 322 32 re T 882 892 465 676 581
M o e 500 201 An 5 on 68 119 108. t6r 105 208 a 105 108 o le e r n e e des d00 e o

7 o R 220777 265 297 206 510 312 326 384 374 8861 I45 161 168 167 i i 200 208 210 580 624 571 072 686 680 760 801 88
*09 *292 648 802 862 916 407 482 437 487 509 ö16 669 569 r3117 134 186. t 33 833 2568 39 225 260 201 208 206 221 27 e 920 284 988 988 708 060 273204 105 e 538 819 526 551 e 505 865 506 568 Tis es 833 924

2) Ascherslehbener e e a e e tn de e n eas9 392 407 409 412 428 480 459 56 386 396 467 489 601 636 563 599

Maschinenbau-Aſct. -Ges. vorm. 30 i a 52 787 780 209 88 830 e beW. Schmidt Co. in Aschers- 238 59 So s 63 24 i. H. à 100 A. 241 27 249 299) 877 888 889 894 9004 067 152 182
47,01, Schuld n T t 32 e 566 560 598 606 607 784 260 268 251 625 342 851oben, 4 Schuldverschr. 724 746 778 782 827 865 874 876 900 7a5 781 508 828 926 880 897 o17 1001 002 577 693 606 688 644 646 886 8

h u t e 335 t o2n e n e bot o e e 08 des les u en7

am L April 1916. 8) Meiningische Landes- [724 708 763 T76 so 824 042 6099 916 764 208 904 908 994 12082 i86 223
&7 2, 108 II0 144 145 151 184 kreditanstalt, 3 Schuld- 946 992 2044 I16 101 208 278 360 894 836 436 504 757 863 874 18538 660

381 359 411 440 476 661 à 1000 rein 466 476 580 663 580 605 619 702 it. M. à 1000 29 82 141 1verse nungen. 844 857 886 887 988 3002 027 050 061 164 188 228 236 269 297 363 394

ne ehe tagenar am 1. Januar 4 s 3o und Baugesellschaft, 2 100 2 196 101 796 809) 128 102 281 275 969 071 420 400 o09 078 1959 216 281 208 826 827
chuldverschrelihungen. 45 846 952 1034 116 198 262 420 469, 666 640 644 671 702 796 806 850 8560 428 167 647 663 616 T I2 728 820 88

Verlosung 1916. Iit. B. à 200 A. 26 106 169 2891 663 866 8609 5090 182 198 218 231 269 897 918 960 2039 096 102 i76 215 222
Zahlbar am 31. Dezember 1915. 269 816 898 107 446 710 772 1117 166. 505 823 836 892 413 486 490 618 6581 286 247 266 322 946 406 412 546 606
20 74 110 112 118 179 192 194 19651 Lit. O. à 300 101 154 202 291 S 577 8 2 828 626 692 676 682 748 814 854 883 886

108 208 221 240 277 291 385 348 re 409 460 678 699 669 799 921 1199 204

78 488 4 Iat. D. à 500 109 116 164 10981 615 620.
28 669 887 911 932 8111 126 148 200 207 240

268 841 890

185 326 380 408 443 494 546 566 693

J 6526 6594 596 669 821 833 872 962

639 614 529 617 618 626 631 672 673 676

s9
e 2041 o61 061 077 162.

q 10) Oesterreichische Allgem.

895 406 420 461 674 604 1096 1139 1448 1664

743 754 783 789 887 888 988 4040 067
177 221 290 293 308 343 3659 3765 479
492 573 699 714 928 944 5018 020 041
099 120 143 230 247 272 279 280 308
377 389 391 510 563 699 799 804 880

3 063 074 137 139 211 278 299 340
3658 378 383 384 5658 669 730 743 767
908 915 984 7013 017 030 193 200 204
216 269 310 324 439 452 458 501 598
618 621 628 639 662 747 767 854 968
982 8002 072 170 268 276 279 416 599
677 686 700 779 909 9035 047 104 136

626 627 720 764 809 886 908 913 917
944 10000 168 514 11193 223 638 889
930 982 12107.

Lät. MM. à 2000 A 13 33 39 61
65 84 90 95 121 144 174 221 225 242

164 282 283 301 393 412 47
149 183

308 824 353 365 404 419 422 465 496

862 888 976 3017 106 176 203 208

s S es

O2

Zssss83s

8029 07
791 863 871 936 9045 092 1

9) Naumburg a. S.
Stadt Anlehhescheine.
Verlosung am 11. Jani 1916.
Zahlbdar am 2. Januar 7916.

1

Iit. C. à 500 1126 r73 422 472
679 727 9216

Die diesjährige Tilgung ist durchAnkauf keit

Bod.-Cred.-Anstalt, 35 Präm.-
Schuldveorschr. l. Emiss. 1880.
160. Verlosung am 16. Novbr. 1915.

am
Amortisatſonsziehung

Serio 173 290 387 565 772 979

8365 99 8

2020 2202 2458 2691 2803 3339
3346 3348 3490 3500 3569 3639
3774 Nr. 1--100 à 200 Kr.

Prüäümtfenzſehung
Serie 1828 Nr. 49 (4000), 2014

61 (2000), 2078 38 (2000), 3180 85
(00.000 Kr.).

1) Saline u. Soolbad Salzungen,
490 Prloritäts-Oblig. v. 1880.
40. Verlosung am 11. Oktober 1916.

Zahlbar am 31. Dezember 19156.
ILit. A. à 500 4 82 92 100 122

127 150 154 172 227 228 241 261 297
299 319 322 332 388 474 579 698 667
669 677 693 739 791 804 820 833 847
859 893 894 898 899 912 924 977 1003
123 166 176 180 263 269 324 340 372
373 410 582 684 638 652 713 763 766
782 823 877 906 911 954 961 976 989
990 2020 027 053 066 074 080 093
143 1756 191 232 322 351 442 499.

Lit. B. à 100 13 29 69 83 90
94 101 1657 187 222 252 259 294 307
333 340 8659 430 467 487 526 577 612
646 652 662 697 746 780 832 892 909
921 962 967 972 989 990 997 999
x039 085 099 123 129 168 172 272
333 353 858 488 466 468 495 526 566
598 687 711 749 768 840 852 873
882 901 917 983 2048 064 0665
067 168 295 871 417 432 469 496

t2) Soerbischer Verein vom
Roten Kreuz, 20 Fr.-L. v. 1907.
61. Veriosung am 14. Septbr. 1916.

Am zSorie 488 7 3871 4404 5424
5478 5987 6303 6457 9265 9703
9800 Nr. 1--100 à 22 Er.

Präümlenztehung
Die Nummern, welchen Kein Bo-

trag in beigefügt ist, sind mit
50 Fr. gezogen.

1509 à (30000), 5787 5863 99,
6420 2, 0466 6, 6496 61, 7183 32,
7238 67, 7808 8110 16,

8774 2, 8955 16,
9170 62 (1000), 9191 67.

13) Speditions- Verein Mittol-
olbische Hafen- u. Lagerhaus-
Akt. -Ges. Wallwitzhafen-Klein-
Wittenberg Torgau-Hallea. S.,
mee Partial Ohhgationen.
10. Verlosung am 25. Juni 1915.

Zahlbar mit 103 am 2. Januar 1916.
Lt. A. à 1000 10 64 72 129 136

162 242 291 387 413 417 444 450 462.
Lt. B. à 500 25 45 100 109 142

150 170 177 220 298 299 840 345 368.
Lit. O. à 300 9 69 72 102 120

148 1654 187 263 287 314 399 435 468

u 466 494 683 729 741 776

c R

F

z e

e



Mitteldeutsehe P rivat-Bank, An Halle a. S., T Tee Ausfährung vämklücher bankgeschäfftichen Transaktionen

Oetting u
Str. 2.

Elegante unck behagliche
Hausſfackets, Schlafröcke,

Morgenanzüge.
Schlafanzüge in prafſet.

Farbe fürs Feld.

Oektin Oetting: c

R edene
Decken und Kissen
für Sofa unckt Ruhebett

i prachtoollen Farben.
Verla Wilhelm Lan zieZeenel Ebenhauſen-

Soeben iſt Dſchieker.

Erſtveröffentlichung einer alten
Handſchrift aus der Königlichen

Bibliothek zu Verlin

meister
Johann Dietz

das ist
die getreue, von ihm ſelbſt
emachte Beſchreibun ſeines
ebens, item alles deſſen, was

er wider die Türken und am
Nordpol, in deutſchen Gauenund Gaſſen, unter Soldaten,
Räubern und Bürgern, Jung-
fern und Geſpenſtern, endlich
in ſeiner Vaterſtadt Sale

mit zweien Ehefrauen erfab ſo auf dieſer Welt insge an
hat leiden müſſen.Mit vielen alten Meru

Fine Mark 80 Pfg.
In den Buchhandlungen vorrätig.

H. Schnee Nach T 97.
Erſtes Spezialgeſchäft für gute
Etrumpfwaren, Trikotagen.

Zöpfe kineS wuek von
2 an3, 5, 6, 8, 10, 12 e 20 k.

bis über 1 Meter lang.
r 10 Prosv. Rabatt.

Zöpfe
Wellenteile, Haareinlagen, Puppenperücken in bester Ausführung zu denkbar billigen Preisen.

Aonfowche Zopf-Siehert haut r
mit Teerseifeund Frisur SO Pf. Grösstes Spezial-Haargeschäft der Provinz Sachsen.

Kopfwäsche
mit Teerseifeund Frisur w Pf.

Clubsessel,
Rauchtische,

Nähtische,

asxende Peihnachtsgesehenbe

Kleinmöbel:
in Leder u. Gobelin,

Serviertische,
Flurgarderoben etc. etc.

Th. Polla Gr. Ulrichstrasse
3.

Ständig grosse Auswahl in
kompl. Wohnungs- Einrich-
tungen jecder Preislage.

]c]-c
Empfehlefür den Weihnachtsbedarf:

Reisekoffer, Reisetaschen, Hosen-
träger, Leder-Portemonnaies,

Zigarren-Etuis, Brief. und Geld-
täschcehen, Schulmappen, Musik-
mappen, Schreibmappen, Schul-
taschen, Schultornister, Damen-
täschchen in grosser Auswahl.

D Praktische
Geschene für unsere Soldaten

zu äusserst soliden Preisen.

Gustav Lude, Saftlermeister.
Mersehurgerstr. 6.

D—D S
Telephon 16837. [6099a

bolegenheitskäufe

in Pjan0s un Flügel
1 Blüthner-Flügel nor 650 M.
1 kleiner Mi nonflügol n. soont,

iniaturflügel1 Blüthneor-f lügel, lgolgowetstt

2000 nur 1500 MK.
1 Blüthner-Piano, fast neu, statt

1250 nur 875 MK.,
1 Bechstein-Piano, wie nes,

statt 1400 MKk., nur 900 Mk.
1 Schwechten-Plano nur 77652.
I gobraucht. PIano, nur 425 Mk.

Volle Garantie Frankolieferang,

B. Dö jll Gr. 34.

Golf-—lacketts
aparte Neuheiten (6101a

in größter Auswahl
Sporthaus

Julius Bacher,
Halle, Leipzigerstr. 102.

Pfd

Tischlampen
nur Neuheiten

C. F. Ritter,
Leipzigerstrasse 90.

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

r Ichfingi klelsch-Offertel

P. Kuhns Fleiſch Zentrale, ychulershot Hr. 19,
am Obermarkt, Tel. 4832,

bietet alles, um seine Kundsehaft auch in der jetzigen Zeit
zu befriedigeEin Waggon pr. fette riammeſämmer

Ein Waggon pr. fette Rinder
Ein Waggon pr. fette Schweine

Pa. Rindfleisch zum Braten, ohne Knochen,
Pfd. M. 1,30 bis M. 1,40,

Pa. Rindfleisch zum Kochen, Pfd. M. 1,20,
Gehacktes, gemischt, Ausnahmepreis Pfd. M. 1,20,Hammelrücken, r r Hammeſblätter usw.

Zum Vorkauf Kommt nur hiesige Sohlachthofſwaroe.

Elektrische

sehr blllig.

eingetroffen.

m 22

Wweihnachtsbitte.
Es fliehet zur Neige das eiſerne Jahr,

Da Schreck und Not für die Krüppel war.
12 Wochen ringsum bei Tag und bei Nacht
Erbebte die Erde, es tobte die Schlacht.
Da löſte das Schiwert aus Angſt unſre Schwachen.
O herrlicher Sieg, o ſeliges Lachen!

Verjagt ſind die Ruſſen, geblieben die Not,
Die ſtillt nur die Liebe, die ſtark wie der Tod.
Drum warten die Krüppel zur Weihnachtszeit
Auf tröſtende Liebe in ihrem Leid,
Wo jemand aus Weh weiß Freude zu machen
Da herrlicher Sieg und ſeliges Lachen!
Für ſeine vielen Krüppelkinder, Krüppellehrlinge,

Blöden, Siechen, die durch den Krieg viel Leid und Not
erlitten und zugleich für ſeine im Reſervelazarett des
Krüppelheims verpflegten Verwundeten bittet um freund
liche Liebesgaben zum Tröſten und Erfreuen

Braun, Superintendent, Krüppelheim Angerburg (Oſtpr.).

Bitte.
Wie früher, bitten wir unſere

dung bezw. FJubwerk uruns zu überl 3 Auf kurzer Volkswobl, Salzgrafen
gebäude), werden die Sachen von einem legitimierten
des Vereins
jeder gewünſchten Zeit abgeholt.

Mitbürger auch jetzt, gegelegt
an Bedüitteilun as Setretariagt

eaßte 2 (Leſehallen-
oten zu

86Die verrigee Sammelſtelle des Vereins für Volkswohl
Vereins gegen Armennot undgez. gabrikant Reuter. Bettelei.

gez. Prof. Dr. Loots,

Wirkliche Erholung finden

Sie im
Berghotel Gabelbach,

Winterkur- u. Sporfplatz a. 800 m

I. M. 3 Am v. menau Thür.
Nen erbaut, mit allen Bequem-
lichkeiten der Neuzeit aus-
gestattet. Vorzügliche Küche.
Mässige Preise. Man verlange

Kkostenlos Prospekt von

Inb. F. Kühn, (6081a
Fernspr. Ilmenau Thür. 30.

Oetting e
Str. /2.

Reitstöche,
Reitpeitschen
Filbergriffen und Knöpfen. t

Prart. Geschenke für
Offiziere in's Felck!

Oettingau-
Str. 2.

Grosse Sendungen
neuester

Kratodtten!

Klubſeſſel,
Nußbaum-Büfett zu ält.

n e eſchränke, Sofa, Plüſch J
garnitur, Schreibtiſche,
Rohrlehnſtühle, Steg- n.

Ausziebtiſche,
Trumeaus, Spiegel mit

Schränkchen, Bücher-
ſchrank, vollſtändige
Kücheneinrichtungen

verkauft billig (60962
kriedrich Peileke

Geiststrasse 25

PHraktiſches

Weihnachts-Geschenk:

Briefbogen
mit Umſchlägen

in geschmackvollen Kästen und Packungen wie
alljährlich

von 5D Pfennig an
mit und ohne Namen-Aufdruck.

Zu haben in der

Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung
Ceipzigerstrasse 61/62.

Fernruf 8108 8110.

Verbilligung
des HSutters

wird erzielt, wenn man den Ertrag aus dem
Milchvieh ſteigert.

Mit einem AlfaSeparator und zwei Kühen
erzielt man ebenſoviel (oft noch mehr) Butter
fett wie mit drei Kühen und dem alten Auf
rahmVerfahren in Schüſſeln, Töpfen oderApycreien, Außerdem erhält man die Magermilch bei der Alfa

Entrahmung ſüß und friſch; dieſelbe hat deshalb viel größeren
Nährwert. Der AlfaSeparator iſt

die eiſerne Kuh,
welche kein Futter braucht, aber den Ausfall in der Butter
einnahme infolge der Verkleinerung des Viehbeſtandes vollkommen

deckt.

Vollſte Ausnutzung der Milch durch Entrahmung mit dem

anerkannt beſten Milchentrahmer iſt die Loſung eines jeden
rechnenden Landwirtes!

Der AlfaSeparator erfülkt alle Bedingungen in glänzen

Allerſchärfſte Entrahmung
Längſte Lebensdauer

Größte Einträglichkeit.
Während des Krieges günſtige Ansnahme- Bedingungen.

der Weiſe:

Sofort lieferbar!
Fordern Sie noch heute aufklärende Druckſchriften

und Angabe des nächſten Vertreters.

Alfd-Lavul-Separator 6. m. b. H., Berlin W. 66.

6076a

Deutſches Fabrikat

S S
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in allen einsehlägigen Gesehäften erhältlich.

g029

Weihnachtsgeschenken

äusserst proiswort:
Weisse Bott-Bezüge,

bunte Bett-Bezüge, Bettücher,
Herren W Wsche, Damen-Wäsche,

eigene Anfertigung,

Tischwäsche, Handtücher,
Schürzen.

Reinhold Grünberg,

Halle a. S., Fr. e
Mitglüed des Rab.-Spar-Vereins.

e Rofenſtocks, 58 000 Einjldesheim, enchnellzugſtrecken Berlin e und ne Caſſel,Fetregliche Schulen ſium, Baugewerbeſchule, S s e
Garniſon, Sitz einer Regierung,Konzerte, ausgezeichnete Muſeen, e e, o
bauten, zahlreiche ſchöne Spazierwege in näherer weiterer Umgebung, an-
genehme Geſelligkeit (Klub), billige Wohnungen, namentlich Einfamilienvillen
in reizender Cage, Std. mittels Eiſ oder elektr. Straßenbahn vonHannover. Auskunft durch den Fremden-verkehrs verein und Magfſtrat.

1000 Dizd. feldgraue MilitärTrikot
Handſchuhe mit PlüſchGanz-

futter ſind für ſofort auch in kleinen Pöſtchen
preiswert abzugeben.

Otto Grobse, Stof-Handſchuhfabrik.

Oherfrohna i. S. 60620

HPFNREI
Die Hulfte der Seife wird gespart, wenn dio Wäsohe vor dem Wasoben in HenKel's Bleieh-Soda in lanwarmem Wasser eingeweicht wird, denn
Ueonkol'w Bleich-Soda bewirkt ein sehnelles Laeen aller Sehmutzstoffe aus der Wäsehe. Mithin wird das Waschen

wesentlich billigerand wit weniger Arbeit wird eine ebeneo reine und weiess Wueobe erzielt

Henkel's Bleich-Soda
mit dem Namen Henkel und der Schutzmarke „Löuwess

HENKRIL, CIE., DDSSELDORP.

Kueohengeräte, sowie beim

ist der beste und billigste
Ersatz für Soifeo

ist das vorzüglichste Reinigungswittel für Fussböden, Metall-,
allgemeinen Hausputz und ist nur in Originalpackungen

Holzsachen und

Schmeerstrasse 2.

Erstes und ältestes

in Halle a. S

Moderne Korsetts.

Ersatz und Leibbinde.

Leibchen für Kinder.
Korsett-Reparaturen.

Korsett-Spezialgesehäft

Aerztlich empfohlene Leibbinden.

„Kalasiris“, modernster LKorsett-

Strumpfhalter, Korsettschoner, Untertaitlen,

Mittwochs Korsettwäsche.
Puppenkorsettchen gratis.

v

Bernhard Haeni

für Damen und Kinder
in weiss und farbig, e

bekannt grösste Auswahl.

t. Sohnes Nachf.,
A. P. Ebermann,

Halle S., Gr. Steinstr. 84.

Nenmarkt amMeissen r
Ach

Eduard Eder,

ten Sie beim Einkauf auf meine Firma und 2 ossen Schaufenster!

Kronen, Ampeln, Zuglampen, Jischlampen usw.

äas- und elektrische Anlagen.
Zimmer Kiosotts.

für Elektrisch, Gas und Spiritus.
Um- und Aufarbeiten alter Beleuchtungskörper zu

Gas und RElektrisch.
Sämtliche Erzatzteile.

faskochor, Garpratot al lättGasplätten,

Volka-, Sttz-, S y Kinderbadewannen.
e und Klosettgarnituren.Grösstes SperiaigVratzke I. Steiger, oriſeferanten.

Poststr. 9/10.
Juwelen Gold SilIber. [5559a Achten Sie beim Einkauf auf meine Firma und 2 sen Schaufenster!

Bidoets.
elstrasse 12. Fernruf 164. V

Se

am Plafze.

Fianosa r
5 ent 2 ee S

e

O

e

e

Halle a. S
Bewaährte Weltmarke

näbertroffen preiswäürdlg
87 Jahre bestehend.

Strausv'sehe rlaterhue
Unterricht im Schneidern und
Fwnittzeichnen fi r eig. Bedarf. Fernruf 5292Vaubhof 1, ſchrägüber Kaufhaus n 4Elkan. I. ſwras rei

Sad Slankenburg- Thküringerwalod
(Sesitaer: Sanitätsrat Dr. Wiedeburg)

fär Kranke und rkotungséedürfttge, ist auch
wäkrend des Nrieges geöffnet und besacht

Auafükrlicke Drospekte werden Kostenlos verschickt.

ger Wollen S

Brust-

je Lut und gehr wortellhaft Fauken

So deoken Sie Ihren Bedarf in

Strumpf- und Wolhwaren, Militärhemden, Jaeken, Unterhosen, lIagdwestoen,
Strickjacken, Sweaters, Handsehuhe, Reform-Beinkleidern für Damen und
Kinder, Damen-Westen, Schulter-Kragen, Blusenschonern, Leibbinden, Knie-,

und Rückenwärmer etc.
nar im

wer m Sohlüssler& Co.Grosse Stelnstrasse 80. Rabattmarken.
re dahn Afelier Willy Mucher
n re 1 Saale Zeitung Neue Promenade 16 deuen an leipuiger Iuen.

Fernsprecher 3483. (7841
Anslandemehl Verwendet 7889et Fr. e t „Kreuz- Pfennigz Ztr. 55 Mk. Stter er e MarKen 4moys, Tel. Görit- [5748a S auf Briefen, Karten usw. e

Töchterheim Sommer

Vorzügl. hauswirtſch., geſellſch
auf Wunſch wiſſenſchaftl. Aus
bildung. Proſpekte. (6074a

Lehr- und HausIhale (llarz). haltgs.-Pensionat
von Fr. Prof. Lohmann. Auch in
Kriegsz. v. Unterr. Beste Erhol,
u. Kraàft. in gesch. Waldl. Prosp,

o Stimmen
von Klavieren und Flüwird preiswert und gut beſſ
Große Brauhausſtraße 22

ahn-Ktelier,
Halle a. S., Geiſtſtr. S I.Aſb. Loewenstein, mit

ausgeb. an de Univerſitäten u.
un langj. tätig an d. h zahn
ärztl. Jnſtit. d. Prof. Dr. Albrecht(Berlin) u. Dr. Bruck (Breslauw).Sprechſt. 8--1,2-7, auch Sonntags.

Langj. Praxis. Für Ausw. künſtl.
Zähne u. Plomben in kürgz. Zeit.

Sehr ſchöne
Wohnzimmers-,

Küchen-
ſowie rinzelne

öbeljeder Art De
empfiehlt zu billigen Preiſen

G. Schaible, Bib,fabrik,Gr. Märkerſtraße 26.

PerzinaFlügel,
ſchon verkauft, für den im Felde
ſtehenden Käufer für 1120 ſtattn n ofür 40 680 760 Br. e
Herm. büders,Aelteſte Handlung am Die

2 UrinUnterſuchung,
z vrüſun n. von M wirz vrüſung von Aiiwirfvrüfun rn lbazille
3 feztigt hen aſt agnb T

a gite et Ecke Merſe

erzina u. a.
(7937

See Krii J
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